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Sie Arbeitslosigkeit
linkt weiter

30 ostpreutzischeKreise ohne Arbeitslose

Königsberg , 25. Juli.
Der ostpreutzische Abwehrkampfgegen die Ar¬

beitslosigkeit hat jetzt mit 30 Kreisen flächen-
mätzig der Provinz frei von Arbeitslosen
gemacht. Der Rest bestehtzur Hauptsacheaus
städtischen Arbeitslosen,, die noch untergebracht
werden, und zwar vor allem aus den Städten
Königsbergund Elding. Im Hinblick auf das
sich ständig steigerndeTempo lätzt sich schon jetzt
voraussehen, datz am 1. August Arbeitslosenur
noch in diesen beiden Städten vorhanden sein
Wecken.

Das Ziel des Kampfes war urspünglich, bis
zum 1. Oktober die Arbeitslosigkeitin der gan¬
zen Provinz zu beseitigen. Schon jetzt kann man
sagen, daß dieses Ziel bereits am 15. August, d.
h. rund 6 Wochen früher erreicht sein Miro. «Line
Ausnahme dürfte lediglichKönigsberg bilden;
doch auch hier wird bis zum .'5. August der
größte Teil der Arbeitslosen unangebracht sein.
Die weitere Organisation für die beiden Städte
Königsbergund Elbmg muß vor allem den tech¬
nischen Anforderungen Rechnung tragen : Zug¬
gestellungen, Ausrüstung mit Kleidung und Ar¬
beitsgerät. Die nöügen Anordnungen hierfür
sind bereits getrosten.

Die Arbeitslosen werden durch ausgewählte
Führer auf ihre künftige Arbeit vorbereitet. Sie
sind mit Heller Begeisterung bei der Sache, hel¬
fen selbst mit, das notwendigeMaterial und die
Ausrüstungsgegenstände zu beschaffen. Schon
Ende August wird Ostpreußen in der Lage sein,
größere Transporte jugendlicher Arbeitsloser
aus dem Reich zu übernehmen. Diese sollen
durch das Land die Wiederverbindung mit dem
Heimatbodenbekommenund so in den ostpreu-
bischen Charakter eingegliedert werden.

Die von der Arbeitslosigkeitbefreiten Kreise
sind folgende: 1. Pillkallen, 2. Preußisch-Eylau,
3. Niederung, 4. Lötzen, 5. Johannisburg,
6. Braunsberg , 7. Wehlau, 8. Darkehmen,
9. Wahrungen, 10. Heiligenbeil, 11. Lyck,
12. Preußisch-Holland, 13. Landkreis Elbing,
14. Stuhm, 15. Marienburg , 16. Gerdauen,
17. Neidenburg, 18. Wartenstein, 19. Treuburg,
20. Landkreis Tilsit-Ragnit , 21. Heilsberg,
22. Marienwerder, 23. Angerburg, 24. Land¬
kreis Jnsterbur-g, 25. Rosenberg, 26. Rössel,
27. Sensburg , 28. Osterode, 29. Stallupönen,
30. Labiau.

Der erste Bezirk der Nordmark frei von Arbeits¬
losen

FlensVurg,  25 . Juli.
Als erster Bezirk der Nordmark kann der Amts¬

bezirk Soerup in Angeln melden , daß seine Er¬
werbslosen wieder in den Arbeitsprozeß zurück¬
geführt worden sind. Die Aktion geschieht nach
einen Plan der Ortsgruppe der NSDAP . Jeder
der wieder in Arbeit gesetzten Erwerbslosen erhält
pro Tag 2 RM ., einen Liter Milch und volle Ver¬
pflegung . Als Arbeitsgebiet kommt zunächst vor
allem die Landwirtschaft in Frage.

Berlin , 22. Juli.
Die kommende Winterspielzeitsteht im Zeichen

einer großen Reihe neu ernannter Intendanten,
Spielleiter und Dirigenten, kurz: reproduktiver
Künstler! An den schon ausgestelltenSpielplänen
erkennen wir, daß eine große Reihe von „Neu¬
einstudierungen" geplant sind. Wirklich bedeu¬
tende Uraufführungen werden sehr selten sein. . .
Die Musikbühne hat gegenüber dem Sprech-
theater den Nachteil, daß ihre Autoren ihre
Werke nicht im Nebenberufschreiben können, wie
die zahlreichen Bühnenautoren, in denen wir
Journalisten, Anwältx, Lehrer und alle möglichen
freien Berufe wiedererkennen. Die immer
schwierigere Technik der Instrumentation ver¬
längert die Produktion eines abendfüllenden
Werks immer gleich auf Jahre . Die Drucklegung
kostet gleich Zehntausende (Partitur und
Stimmen).

Dies ist natürlich auch der Grund, weshalb
die junge Generation des Neuen Deutschlands,
also die Künstler im Alter von 20 bis 25, ja
30 Jahren , fast ausnahmslos zum Schweigen
verurteilt sind. . . Der einzige deutsche Name in
der ernsten Kunstmusik, der sich dieses Jahr
etwas nachhaltigerdurchsetzen wird, ist neben
Erwin Dressel,  dem jugendlichen, aber nicht
sonderlich talentiertenKomponistendes „Armen
Columbus" der Edmundv. Borcks,  der aller¬
dings bei einer rücksichtslos radikalen Schreib¬
weise auch wiedernur bei einem kleinenParkett
Beifall finden wird. Wenn daher dieKönigs -
berger Oper  einen Preis für die deutsche
Bolksoper eines jungen Lebenden ausschrieb,
sollte man ihr das zum Verdienst anrechnen und
als richtungweisendbetrachten, nicht aber noch
dagegenSturm laufen, wie es merkwürdiger¬
weise von den Intendanzen einiger Opern-

Berlin,  25. Juli.
Auf Anordnung des GeheimenStaatspolizei¬

amts wurden am Dienstag mittag ab 12 Uhr in
ganz Preußen sämtlicheHaupt- und Neben¬
linien der Reichsbahn sowie der gesamten
Durchgangsftraßen für den Kraftverkehr einer
eingehendenPersonen- und Sachkontrolleunter¬
zogen. Die übrigen deutschen Länderregierungen
haben sich aus Veranlassung des Geheimen
Staatspolizeiamts der Aktion gleichzeitigange¬
schlossen. Alle anläßlich dieser Fahndung als
staatsfeindlich verdächtigen Personen wurden
vorläufig in Schutzhaftgenommen.

Zur Durchführung der großangelegtenFahn¬
dungsaktion wurden sämtliche Polizei¬
organe  des Reiches einschließlich der Hilfs-
polizei, teilweiseauch SA . und SS ., herange¬
zogen. Auch der Bahnschutz ist bei der Aktion
beteiligt. Bei der Durchführungder Maßnahmen
ist größter Wert darauf gelegt worden, daß die
Abwicklungdes Verkehrs nur geringfügigeUn¬
terbrechungen erfuhr. Die Durchsuchung der
Eisenbahnzügeist im ganzen Reichsgebietspäte¬
stens um 21.40 Uhr beendet. Durch entsprechend
großen Einsatz von Polizei- und Hilfskräften
ist für BeschleunigungSorge getragen worden.

Die in ihrem Umfange erstmalig so groß
durchgeführte Fahndungsaktion geschah, um
nunmehr mit aller Macht den kommunistischen
und anderen staatsfeindlichenUmtrieben, die sich
überall im Reich noch bemerkbar machten, Ein¬
halt zu gebieten. Immer noch bewegen sich
im Auftrage staatsfeindlicher Organisationen
Kuriere durch Deutschland. Im Interesse der

Berlin . 25. Juli
Seit der nationalen Erhebung beschäftigt

sich die Oeffentlichkeit in zunehmendem
Maße mit den Fragen der Bevölkerungspo¬
litik und dem dauernd zunehmenden Ge¬
burtenrückgang.  Es ist aber nicht nur
der Rückgang in der Volkszahl , der zu den
schwersten Bedenken Anlaß gibt, sondern in
gleichem Maße die mehr und mehr in Er¬
scheinung tretende Beschaffenheit der Erb-
verfassung unseres Volkes. Wahrend die
erbgesunden Familien größtenteils zum Ein-
oder Keinkindersystem übergegangen sind,
pflanzen sich unzählige Minderwertige und
erblich Belastete hemmungslos fort , deren
kranker und asozialer Nachwuchs der Ge¬

bührten geschah. Ehe wir dem Grundübel
zu Leibe rücken, an dem die deutsche Oper
krankt, wollen wir erst einmal außer dem Be¬
kannten, das neue Schaffenuns besondersnahe¬
stehender Komponistenbetrachten.

Daß die Strauß 'sche „Arabella"  fast aus¬
nahmslos an allen Bühnen angenommenwurde,
ist, obgleich sie nun gerade keinen neuen Weg
aufzeigt, Selbstverständlichkeit, nicht zuletzt ist der
Grund der Pietät hierfür maßgebendgewesen.
Paul Graener,  der Schöpfer des äußerlich
so erfolgreichen „Friedemann Bach" arbeitet
weiter an der Fertigstellung seiner natio¬
nalen Volksoper „Der Prinz von Hom¬
burg" (nachH. v. Kleists gleichnamigemSchau¬
spiel!) Hier wird der bodenständige deutsche
Meister einige Märsche in die Partitur einbauen.
Die Partie der Prinzessin Natalie soll um ein
Beträchtliches erweitert werden. Man könnte
eigentlichauch einmal Paul Graeners frühere
Opern einer Neubearbeitung unterziehen. Ich
denke hierbei vornehmlichan die in altdeutschem
Sagenkreisespielende„Schirih und Gertraude"
und besonders an sein farbensprühendes, aller¬
dings schwer ausführbares Werk „Don Juans
letztes Abenteuer". Frh . Emil Nikolaus Edler
von Recnizek  kommt leider nicht mit seiner
neuen Oper „Das Opfer", sondern mit seinem
Jugendwerk „Donna Diana " zu Worte. Sonst
wird von der jungen Generation höchstens die
Dresdner  Staatsoper etwas Neues heraus¬
bringen, und zwar ein Werk des eingangs er¬
wähnten Erwin Dressel, „Der Zwillingsesel",
nach dem Schildbürgerroman „Die Abderiten"
unseres Klassikers Christoph Martin Wie-
land,  dessen 300. Geburtstag wir im Sep¬
tember feiern.

Der ebenfalls recht junge Mark Lothar,

allgemeinenSicherheit war daher die Fahn¬
dungsaktion notwendig.

Da in den letztenMonaten eine erhebliche
Anzahl von Automobilen gestohlen worden sind,
wurde die Suche nach diesen gestohlenenKraft¬
fahrzeugen gleichzeitig mit dieser Aktion ver¬
bunden.

Zahlreiche Personen verhaftet
Die Fahndungsaktion des Geheimen Staats¬

polizeiamts ist in ganz Preußen und den übri¬
gen Ländern völlig reibungslos verlaufen und
mustergültig durchgeführt worden. Das ge¬
schlossene Vorgehen am heutigen Tage hat den
Beweis dafür erbracht, daß die Staats¬
maschinerieim notwendigen Augenblickschnell
arbeitet und zielsicher zuzuschlagen versteht. Auch
die technische Durchführung der Maßnahmen ist
zur vollsten Zufriedenheit ohne die geringste
Störung erfolgt. Es wurden, wie wir von zu¬
ständiger Seite erfahren, zahlreichesteckbrieflich
gesuchte Personen festgenommen. An zahlreichen
Stellen wurde bei der Einsichtnahmein die Ge¬
päckstückeillegales Schristenmaterialvorgefunden.
Ferner erfolgte die Festnahme bzw. Feststellung
verschiedener Personen, die teils unbefugtSchuß¬
waffen führten, teils ohne Führerschein am
Steuer von Kraftwagen saßen. Die Aktion, die
schlagartigim ganzen Reich um 12 Uhr einsetzte,
war, wie vorgesehen, bereits um 12.40 Uhr be¬
endet.

Sonderaktion gegen Kommunistenin Berlin
Berlin , 25. Juli.

Die Schutzpolizeiz. b. V. und Beamte des
Geheimen Staatspolizeiamts nahmen heute

samtheit zur Last fällt und der in etwa drei
Geschlechterfolgenoie wertvolle Schicht völlig
überwuchert.

Da die Sterilisierung das einzig sichere
Mittel ist, um die weitere Vererbung von
Geisteskrankheiten und schweren Erbleiden
zu verhüten , muß das heute verkündete Ge¬
setz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses
als eine Tat der Nächstenliebe und Vorsorge
für die kommende Generation angesehen
werden.

Welche Veftiinmrmgen ertthM
Las neue rreichsgsjetz?

Das neue Gesetzzur Verhütung erbkranke» Nach¬
wuchses bestimmt, daß Erbkranke durch chirurgischen
Eingriss unfruchtbar gemacht, das heißt sterilisiert

der gern spät-mittelalterliche Schelmen- und
Narrenftoffe wählt („Till Eulenspiegel", „Lord
Spleem !) hat sich diesmal für die Figur des
berühmten Maulhelden und Aufschneiders
Münchhausen entschieden, in Form einer Rah¬
menerzählung. Die Uraufführung findet gleich¬
falls an der Dresdner  Staatsoper statt, die
— das ist längst kein Geheimnis mehr — der
Berliner den Rang abgelaufen hat. Georg
Bollerthun,  dessen „Freikorporal" im
Winter über den größten Teil der deutschen
Bühnen gehen wird, hat ein neues Werk „Das
Königsidyll" vollendet. (Bei dieser Gelegenheit
sei daran erinnert, daß sein musikalisch wert¬
vollstes Werk die Oper „Fslan -d-Saga " bleibt,
die allerdings für ein breites Publikum wenig
geeignet ist, da sie ebenso wie Hans Pfitzners
„Palestrina", der an der Berliner Staatsoper
herauskommtund mit dem der Meister weit über
Wagner hinausgeht, außerordentlicheAnsprüche

*

Ein Moment, das endlichder kritischenBe¬
leuchtung bedarf, ist der Repertoire,
betrieb  unserer Oper, d. h. das zehnmonatige
ununterbrocheneAbspielen von etwa 50 Werken.
Unbekümmert um Zeit urck Gegenwart
wecken auf diese Weise jährlich über 10 000 Vor¬
stellungen der Standard -Werke des In - und
Auslandes mehr oder weniger gründlich her¬
untergespielt.-Leider ist regelmäßigeProduktion
neuer Werke ausgeblieben, an das Musikdrama,
das das Neue Deutschlandzu hören wünscht, sei
hier noch gar nicht einmal gedacht! Zum ersten
müssen die Preise einmal radikalgesenkt wecken.
(50 Reichsmark für einen Parkettplatz — das
verlangte man anläßlich, der „Arabella -Auf¬
führung in Dresden! — dürfte kein deutscher
Volksgenosse zahlen können noch wollen.) Wir
wissen ja so oder so, daß eS sich bei der Oper nun
einmal um einen Zuschußbetriebhandelt! Man
Vermeideaber Einsparungen am künstlerischen

nördlich von Berlin, bei Summt und Mühlen-
beck, eine Durchsuchungder an den Seen ent¬
standenenZeltstädtevor. Man fand u. a. fertige
Klischees für eine neue Ausgabe der „Roten
Fahne", zahlreiche kommunistische Flugschriften
und Waffen.

Ein Teil der Zeltbewohner.wurde festgenom¬
men und der Polizei zugeführt.

Kommuniftische
GeheimorgrmttaSion in VresSau

ausgehoben
Breslau,  25. Juli.

Die Beamten der GeheimenStaatspolizei hat¬
ten in der Nacht zum 20. Juli im Stadtteil
Breslau -Scheitnigeine bewaffneteKlebe-
kolonnederKPD.  nach einem Feuergefecht
festgenommen. Die Kolonne hatte versucht, ge¬
heim gedruckte hetzerische Flugblätter an den
Häusern anzukleben. Im Laufe der Ermittlun¬
gen wurde festgestellt, daß es sich um die Terror-
Gruppe des verbotenen Roten Frontkämpfer¬
bundes handelt, die in Breslau die Tätigkeit
gegen die Regierung erneut aufgenommenhatte.
Die Terror -Gruppe bestandnur aus den zuver¬
lässigsten KPD.-Leuten, die rücksichtslos bei Ge¬
fahr von der SchußwaffeGebrauchmachen.

Es konnten weiter die Herstellerder Greuel¬
propagandaflugblätter sowie die Geheimdruckerei
ermittelt werden. Ein große Anzahl von Mit¬
gliedern und Führern des verbotenen Rotfront¬
kämpferbundesund der ihm unterstelltenTerror¬
gruppe wurde festgenommen.

werde « können. Besonders wichtig ist die Bestim¬
mung, daß die Sterilisation auch an solchen Per¬
sonen vorgenommen werden kann, die am schweren
Alkoholismus leiden . Ausdrücklich wird in der Be¬
gründung gesagt , daß das Gesetzsich bewußt nur aus
diejenigen Krankheiten beschränkt, bei denen die
Regeln des Erbganges nach dem heutigen Stande
der Wissenschaft als hinreichend erforscht gelten
können.

8 3 des Gesetzes bestimmt, daß derjenige zum
Sterilisationsantrag berechtigt ist, der unfruchtbar
gemacht werden soll. Bei dieser Bestimmung ist man
davon ausgegangen , daß derjenige , dessen Unfrucht¬
barmachung zum Nutzen der Bolksgesund-
heit  notwendig ist, in vielen Fällen selbst die
nötige Einsicht aufbringen wird , um den Antrag

(Fortsetzung auf Seite 2)

Etat, und mache Abstriche bei der Verwaltung.
Beispielsweise existiert an der Berliner

Staatsoper immer noch der Riesenapparat von
70 (!) Verwaltungsbeamten, ganz abgesehen von
sonstigen technischem Personal!

Hier lassen sich erheblicheEinsparungen vor¬
nehmen: wir hoffen, daß der soeben zum Staats¬
rat ernannte Erste StaatskapellmeisterDr . Wil¬
helm Furtwängler  diese Forderung zu¬
gunsten des künstlerischen Etats geltend machen
wird. Eine weitere Frage ist die der Aenderung
des üblichenRepertorrebetriebs, in den geho¬
benen Festspielplan,  d . h. weniger Ab¬
wechslung, aber mehr Vollendung! Man spiele
also nicht sieben verschiedeneOpern schlecht,
sondern eine gut! Man benutze die Vormittage
und zwei sogenannte „schwache Theaterabende"
wie Montag und Freitag zu ausgiebigenProben.

Zusammengefaßt: die 300 Jahre alte Oper
ist immer eine Luxuskunstgewesen. Wenn wir
sie über Wasserzu halten wünschen, so aus dem
Grunde, weil inmitten all' dieses äußerlichen
pomphaften Luxus eine Fülle genialen völ¬
kischen  Gedankenguts verankert ist.

Man gebe einer gewissen Anzahl begabter
junger deutscher Komponisten— für Genialität
kann ja niemand garantieren! — Gelegenheit,
drei bis vier Jahre bei knappem, aber sicherem
Auskommen, inRuhe,  unbeirrt von städtischem
Lärm, an einem Stoff zu arbeiten, der ihrer
individuellen Neigung entspricht. Dieser Stoff
kann ein politischersein: hier kann endlich d i e
Oper geschaffen werden, nach der sich unsere
Herzen sehnen, das Musikdrama des
Dritten Reiches!

Dies ist der einzigste  Weg , um junge
Talente zum Aufstiegzu verhelfen! Es ist un¬
möglich, heute verlangen zu wollen, daß hun¬
gernde junge Volksgenossen drei Jahre an einer
Oper arbeiten müssen, die letzten Endes doch nicht
angenommen wird. Ich bin sicher, daß manche
Opernbühne — und wir haben deren 50 in

Narre und seine Mission
Von üustnv Ltssbs.

Bremen, 26. Juli.
Im Sturm der letzten Monate stellten so viele

EreignisseParallelen der deutschen Geschichte in
den Schatten, daß es für die meisten Menschen
unserer Zeit schwer ist, die Größe und Beden-,
tung des Geschehenen zu ermessen und zu würdi¬
gen. Was niemals sür möglich erschien, wurde
Wirklichkeit: Aus einem Mosaikdeutscher Klein¬
staaten entstand ein fester unzerstörbarer Block,
aus 30 Parteien , Tausenden von Strömungen
und Richtungen wurde eine  und auf den
Ruinen der deutschen Wirtschaftregt und breitet
sich neues Leben, getragen von einem Volk, das
ausnahmslos von dem einen Willen beseelt ist:
Deutschland wieder starkzumachen,
innenund außen.

DieserDurchbruchzum neuen Reich schuf aber
auch eine Tat , die — von ihrer Eigenart ge¬
sehen— einzig dasteht in allen Jahrhunderten
deutscherVergangenheit, das ist die Einigung
der deutschenBauern ! Solange sie deutschen
Boden bestellen, als Kolonisatoren Wüste, Ur¬
wald und Steppe bezwängen und Lebensguell
von Blut , Wirtschaftund Macht sind, waren sie
uneins und zerrissen. Und als in der Mitte des
vergangenen Jahrhunderts überall Schornsteine
aus der Erde wuchsen, wo früher Dome ihre
Majestät ungeteilt über deutschenLanden ent¬
falteten, war das deutsche Bauerntum in seinem
Lebensnerv getroffen. Die Fabriken lockten,
und Millionen von Landarbeitern und Jung-
bauern traten den Weg in die Städte an, liefen
Karl Marx und dem Elend in die Arme. Zähl¬
ten die Statistiken des deutschen Volkes im zwei¬
ten Drittel des vergangenen Jahrhunderts noch
zwei Drittel Landbevölkerungund ein Drittel
Städter , so ist heute, nach den Gründerjahren
und der Nachkriegszeit, das Verhältnis um¬
gekehrt. Die Dörfer zeigten vo Hitlers Macht¬
übernahme immer mehr das Gesicht der Ver¬
ödung und des Aussterbens, während sich in den
Städten ein ungesunder Prozentsatz von Men¬
schen, die mit nichts mehr verwurzelt waren,
anstaute und den Stempel des Todes trug. Wer
von ihnen denkt heute noch daran, daß seine
Großvater und Urgroßvater, starke und gesunde
Naturen, noch hinter Pflug und Egge gingen?
Doch an ihnen wurde die marxistische Wahnidee
Wirklichkeit; sie vergaßen, daß sich etwas nur
dann entwickeln kann, wenn es entstandenist und
daß sich der Mensch nicht nur Ziele stellt, die er
erreichen kann, sondern, daß aus jedem Erfolg
und Sieg immer neue Aufgaben zu lösen sind.
Sich dieser Pflichten zu entziehen, also nicht im
Verwurzelten und Wahren zu denken, war der
Kern des proletarischen Weltbildes. Entstehen
konnte es aber erst, als Deutschlandvom Bau¬
ernreich zum Industriestaat wurde.

Diesen kaum sichtbaren und erkennbaren
Mächtenkonntedas deutsche Landvolknoch nicht
einmal die Einigkeit in seinen eigenen Reihen
entgegensetzen. Brachen schon die Bauernkriege
durch Mangel an Zusammenhalt und Disziplin
zusammen, so mußte der deutsche Bauer in den
folgenden Jahrhunderten bis in unsere Tage
wegen derselben Ursachen vor allem kapitulieren,
was ihn zu vernichten drohte. Nur in kleinen
unbedeutendenParteien hatte er gar keine oder
nur wenige Vertreter, fast überall standen seine
Berufskollegen im schärfstenpolitischen Kampf
gegeneinander. Triumphierend aber zogen Ban-

Deutschland! — die 200 Mark, die dazu im
Monat notwendig sind, an dem (wie das Bei¬
spiel der Berliner Staatsoper zeigt) unglaublich
aufgeblähtemEtat der Beamten einsparen kann.

So werden die jungen Menschenwährend der
drei Jahre , die die Riesenarbeit einer modernen
Partitur in Anspruch nimmt, wenigstens nicht
hungern brauchen. Es gibt solche— leider un¬
bemittelten! — Talente:  Die Kompositions¬
lehrer an den deutschen Hochschulen wecken sie
benennen!

Wenn diese Künstler aber abends zum Tanz
aufspielenund am Tage Stunden geben müssen,
wecken sie nicht viel Zeit zur Konzentration
finden.

Jetzt der Gegenbeweis:  die meisten der
neu aufgeführten Komponistenstammenaus der
Vorkriegszeit. Sie hatten es damals relativ
leichter, sich durchzusetzen: jetzt haben sie ihre
sicher dotierten Akademie-Stellungen. (Wir
wissen nur einen Fall , wo ein Titan der Musik
in der „musikalischen Gosse" nicht unterging:
Johannes Brahms! — Doch war er
kein Opernkomponist. . . Sein „Fall" ist eine
Ausnahme. Wer weiß, wieviel Begabung im
Laufe der Musikergenerationenin den Kaffee¬
häusern unterging!)

Wenn man sich vor Augen hält, daß an der
Berliner Staatsoper

der Beamtenetat höher als der Künstlcretat
ist, so ist das eigentlich ein Skandal! Diese Eiter¬
beule sollte endlich aufgestoßen werden! Ein
Privattheater kommtmit einem Dutzend„Ver¬
waltenden" aus.

Sache des neuen Volksstaates wird es sein,
Remedur in der Oper zu schaffen, einen Schluß¬
strich zu ziehen unter solche Verwaltungsappa¬
rate überkommenaus reaktionärer Prunksucht,
und die wenigen Talente der großen Form vor
der Zersplitterung in üblem Alltagsschundzu
bewahren.

klart Ilueda»

Woliiriz äsulselie Oper?
Lin kritiscker Ausblick sul riie komemncke Lpielrejt.
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ftn und Börsen im Auftrag deS ewigen Juden
die Schlinge am Hals des deutschen Bauern zu¬
sammen und würgten ihn langsam ab.

*

Im Frühjahr 1930 lernte der bis dahin unbe¬
kannte Diplomlandwirt R . Walther Darre den
Führer der nationalsozialistischen Bewegung auf
der Burg Saaleck des Professors Schultze -Naum-
burg kennen . Die Unterredung dieser beiden
Männer schloß mit den Worten : „ Organisieren
Sie mir die Bauern , ich lasse Ihnen freie
Hand !"

Und nun begann ein geradezu Phantastisches
Unternehmen . Durft begann mit dem Eini¬
gungswerk der deutschen Bauern . Hinter der
bedeutungslos klingenden Bezeichnung „ Agrar-
politischer Apparat " entstand eine legal , aber
dennoch wenig beachtete Organisation von land¬
wirtschaftlichen Fachberatern , die ihr Netz über
das ganze deutscke Reich und Oesterreich spannte
und aus der Männer wuchsen , die heute an der
Spitze aller deutschen Bauern marschieren . Ihr
Weg war schwer , aber nur unter einem Mann

Mißlungene SlöeungsöEnche
des Deutschen Turnfestes in

Stuttgart
2V0 Festnahmen in Stuttgart

Stuttgart, ?5 . Juli.

Von Anhängern der verbotenen Linkspar¬
teien war , wie amtlich mitgeteilt wird , beabsich¬
tigt . das Deutsche Turnfest zum Anlaß einer be¬
sonders intensiven illegalen Tätigkeit zu be-

Lm koker enßliscker Okkrier proklamiert:

nutzen . Es sollten verbotene Schriften zur Ver¬
teilung gebracht , darüber hinaus aber auch von
Provokateuren Störungen der öffentlichen Ruhe
und Ordnung ausgelöst werden . Die Politische
Polizei hat sich daher veranlaßt gesehen , irr der
Nacht auf Dienstag rund 2VV Personen , die der
Teilnahme an derartigen Umtrieben verdächtig
waren , in Schutzhast zu nehmen . Die Durchfüh¬
rung der Aktion verlief reibungslos . ES konn¬
ten große Mengen von verbotenen Schriften und
eine geringe Anzahl von Waffen beschlMnahmt
werden . Die Schutzhüftlinge und das Material
wurden sichergestellt.

wie Darft denkbar gewesen . Heute sind die
deutschen Bauern einig und durch nichts zu
trennen . Das ist eine Tat , die die
deutsche Geschichte bis heute nicht
kannte.  Nur einer erkannte vor Darft die
Gefahren eines uneinigen Bauerntums für das
ganze Volk und das war Florian Geyer.
Er siegte , weil hinter ihm eine Disziplin und
eine Idee standen . Ohne diese Faktoren hätte
auch Darre sein großes Werk nicht vollbringen
können.

Im Reichsernährungsministerium herrscht ein
Neuer Geist . Die Männer , die hier sitzen, sind
weder marxistisch noch ltberaltstisch vorbelastet.
Und darum steht über ihrer Arbeit die Erkennt¬
nis , daß die kapitaltsttsche  Wirtschaftsord¬
nung für den deutschen Bauern untauglich
ist . Wo früher Preis und nackte Rentabilität
deutsches Bauerntum werteten oder umwerteten,
steht heute als oberstes Gesetz der Begriff von
Blut und Boden , d. h. der Glaube an die unver¬
gänglichen Ewigkeiten der deutschen Ackerscholle
und der mit ihr verbundenen Menschen . Von
diesen Gesichtspunkten aus wird
heute Agrarpolitik getrieben.  Auf
der einen Seite offenes Verständnis für die wirt¬
schaftlichen Urschäden der landwirtschaftlichen
Not und deren radikale Beseitigung , auf der
anderen Seite gesetzliche Neubelebung der länd¬
lichen Erbsitten.

Der Städter  verfolgt mit Interesse
Darfts Werk . Niemand ist so interessiert wie er
an der Ueberwindung des Proletariats und an
einem kaufkräftigen Landvolk vor den Toren.
Der Stadtmensch weiß diese Mission zu würdi¬
gen , denn sie ist auch ein Genesungsprozeß an
seinen eigenen Familien.

Valbo zum NürMug gestartet
. Newyork , 25 . Juli

Balbo ist mit seinem Geschwader um
S.V1 Uhr ostamerikanischer Zeit zum Rückflug
gestartet . Die erste Etappe ist Shediae in
Neu -Braunschweig.
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Versailles auch Wen.
die Mer -Vewegung ist kriegsnüchlern!

Mexiko , 25 . Juli.

Das ehemalige britische Mitglied der ober-
schlesischen Abstimmungsö ^ u mission , Oberstleut¬
nant Graham Seton Hutchison,  ver¬
öffentlicht in der „Deutschen Zeitung " in Mexiko
unter der Ueberschrist „ Versailles muß fallen !"
einen Artikel , der sich in erfreulicher Offenheit
mit dieser nicht nur für Deutschland , sondern für
die Wiedergcsunduna Europas so wichtigen
Frage beschäftigt . In diesem Artikel schreibt
Oberstleutnant Hutchison,  nachdem er sich
als ausgezeichneter Kenner Deutschlands vorge¬
stellt hat , u . a .: Während wir Frontsoldaten
versucht haben , die englisch -deutsche Brüderschaft
neu zu knüpfen , hat eine seelenzerstörende , heim¬
tückische, listig ersonnene Lügenhetze versucht , die
deutschfreundlichen Gefühle wieder zu zerstören
und aufs neue Feindschaft zu säen.

Der rachsüchtige Vertrag von Versailles war
ein harter Schlag für unsere in den Schützen¬
gräben erträumten Hoffnungen.

Man sollte doch endlich dem großen deut¬
schen Volke daas Recht einräumen , sein Ge¬
schick nach seinem eigenen Befinden zu regeln,
selbst wenn die Gefahr besteht , daß die Hetzer,
von denen uns Gott befreien möge , einen
noch größeren Lärm verursachen . Jeder
Mensch , der auch nur wenig Kenntnis von der
Hitlerbewcgnng hat , kann sie als kriegs-
nnchtern ansprechen . Die Ziele Hitlers find
in erster Linie deutsches Leben und deutsch«
Gesittung-

In Frankreich  aber lauert die sprung¬
bereite Kriegsgefahr mit sieben Häuptern,
wie schon seit Jahrhunderten , lange bevor
Deutschland ein geeintes Reich war.

Sollen wir heute annehmen , unsere Hochziele

seien mit unseren Gefallenen begraben worden?
Noch gibt es ehrliche Männer in England . Ich
habe den eisernen Willen , die Wahrheit auSzu-
sprechen und die Marktschreier , die Verführer,
die politischen Kuppler bloßzustellen . Ich habe
den Willen , alle bloßzustellen , die aus Wahrheits¬
lieben Menschen Sklaven und Käuflinge machen
wollen.

Ich liebe meine deutschen Freunde um ihrer
Schwächen willen so gut wie wegen ihrer Stärke.
Ich liebe sie nicht zum geringsten Teil , weil ich
ihre Wunden lindern konnte . Ich liebe Deutsch¬
land , weil es die Kraft in sich entdeckt hat , aus
der heraus die Wunden der Welt geheilt werden
können.

Versailles mutz fallen!

Neues AtzpeA NooSevests au
das ameMauMs VM

Berlin , 2b. Juli.
Der amerikanische Präsident hat gestern abend den

angekündigten Rundfunkvortrag an das amerikanische
Volk gehalten , in dem er die Politik der Regierung zu
einem Zeitpunkt erneut darlegt und begründet , der
offensichtlich ein neuer Stadium der Krisenbe-
kämpfung in der Nordamerikanischen Union darstellt.
Die Rede hinterläßt den klaren Eindruck , daß Roose-
velt sich durch den KurSeinbruch , der in den letzten
Tagen in amerikanischen Börsen in dem gleichen
Ausmaß hervortrat wie der große Zusammenbrach
im Herbst 1S2V, in seiner grundsätzlichen Haltung
nicht beirren läßt.

Das aus weite Sicht gestellte Programm zum Wie¬
deraufbau der amerikanischen Wirtschaft aus einer
vorwiegend nationalen Basis soll sogar in verstärk¬
tem Matze durchgeführt werden.

Fortsetzung von Seite 1 : „Reichsgesetz zur Unfruchtbarmachung Erbkranker ."

auf Sterilisierung zu stellen . Ist im übrigen der
Antragsbcrechtigte , was ja häufiger vorkommen
wird , geschäftsunfähig oder wegen Geistesschwäche
entmündigt , oder hat er das 18. Lebensjahr noch
nicht vollendet , so ist der gesetzliche Vertreter an-
tragsberechtigt.

A 4 regelt das Verfahren der Antragstellnng,
nach dem die dem Antrage zugrunde liegenden Tat¬
sachen durch ein ärztliches Gutachten oder auf
andere Weise glaubhaft z« machen find. Die Ent¬
gegennahme des Antrages erfolgt durch das Erb-
gesundheitsgericht , das zur Dnrchsiihrung des Ge¬
setze» neu geschaffen wird.

So bestimmt 8 6, datz das Erbgesundheitsgericht
einem Amtsgericht anzugliedern ist. Das Erb¬
gesundheitsgericht besteht aus einem Amtsrichter
als Vorsitzenden , einem beamteten Arz  t und
einem weiteren , für das Deutsche Reich approbier¬
ten Arzt , der besonders mit der Erbgesundheits-
lehre vertraut ist.

8 7 regelt dann die dem Erbgesundheitsgericht
zur Durchführung der notwendigen Ermittlungen
zustehenden Befugnisse , wobei die Aerzte , die als
Zeugen oder Sachverständige vernommen werden,
ohne Rücksicht auf Berufsgeheimnis zur Aussage
verpflichtet  sind . Die Entscheidung über den
Antrag ist unter Berücksichtigung der großen Trag¬
weite der zu fassenden Beschlüsse nicht einem ein¬
zelnen Richter , sondern , wie der 8 8 bestimmt,
einem Kollegium überlassen , das mit Stimmen¬
mehrheit über Annahme oder Ablehnung beschließt.

In 8 9 ist dann die Möglichkeit einer Beschwerde
gegeben , die aufschiebende Wirkung hat . Die Ent¬
scheidung über die Beschwerde erfolgt durch eine
zweite Instanz , und zwar das im 8 10 geschaffene
Erbgesundheitsobergericht , das einem Oberlandes¬
gericht angegliedert wird . Seine Zusammensetzung
ist im Prinzip dieselbe wie bei den Erbgesund«
heitsgerichten . Die Entscheidung des Erbgesund-
heitsobergerichtes ist endgültig.

8 11 bestimmt , datz die Sterilisation nur von
einem staatlich hierfür besonders zugelassenen Arzt
und nur in ausdrücklich dafür bestimmte « Kranken»
austalteu ausgeführt werden darf . Ein Arzt , der
als Antragsteller ausgetreten ist oder als Beisitzer
mitgewirkt hat, kann die Operation nicht vor¬
nehmen.

Wichtig ist der folgende § 12, nach dem die Steri-
lisierung auch gegen den Willen deS Un¬
fruchtbarzumachenden  auszuführen ist.
Entsprechende Maßnahmen und eventuelles Ein¬
greifen der Polizeibehörden sind äutzerstenfalles
vorgesehen . Zur Vermeidung von Fehlentschei¬

dungen ist schließlich in dem Gesetz vorgesehen , daß
das Erbgesundheitsgericht das Verfahren wieder
aufnehmen kann , wenn sich Umstände ergeben , die
eine nochmalige Prüfung des Sachverhalts er¬
fordern.

In § 1S wird die Frage der Kosten des gericht¬
lichen Verfahrens und des ärztlichen Eingriffes
geregelt . Die Aufwendungen für das gerichtliche
Verfahren trägt die Staatskasse.  Da gege¬
benenfalls Krankenkasse und Fürsorge verband
durch eine sachgemäße Durchführung des Gesetzes
in Zukunft sehr erhebliche Kosten erspart werden,
sind diese mit den Aufwendungen für den ärztlichen
Eingriff zu belasten . Da den zu Sterilisierenden
in der Regel kein Verschulden trifft , ist in allen
anderen Fällen vorgesehen , datz der Staat bis zur
Höhe der Mindestsätze der ärztlichen Gebühren¬
ordnung die Arzt - und Krankenhauskosten trägt.
Nur insoweit die Kosten über das notwendige Maß
hinausgehen , fallen sie dem llnsruchtbarzumachenden
zu Lasten.

Nach Z 14 ist eine Unfruchtbarmachung , die nicht
nach den Vorschriften dieses Gesetzes erfolgt , sowie
ein« Entfernung der Keimdrüsen nur dann keine
rechtswidrige Körperverletzung , wenn sie zur Ab¬
wendung einer ernsten Gefahr für das Leben oder
die Gesundheit desjenigen , an dem sie vorgenom¬
men werden soll, und mit dessen Einwilligung er¬
folgt.

SleriWerurmSMetz
ab1. Januar 1934 in Kraft

Berlin , 25 . Juli

Bon zuständiger Stelle erfahren wir noch
über die Durchführung des Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses , daß das Ge¬
setz am 1 . Januar 1934 in Kraft treten wird.
Zu dem gleichen Termin soll übrigens auch
ein Gesetz erlassen werden , datz die zwangs¬
weise Entmannung gemeingefährlicher Sexual-
vorbvecher regelt . In diesem Zusammenhang
wird von unterrichteter Seite daraus hinge¬
wiesen , daß die äußerst vorsichtige und prä¬
zise Fassung des neuen Gesetzes alle über¬
triebenen Befürchtungen hinfällig macht , die
gelegentlich in früheren Diskussionen über
derartige Maßnahmen aufgetaucht waren.

Die SterMsationsoperatttm selber — nicht
zu verwechseln mit Kastration — ist sowohl
bei Männern wie bei Frauen vollkommen
ungefährlich . Sie ist lediglich ein äußerer Ein¬
griff , der wesentliche Rückwirkungen auf den
menschlichen Organismus nicht hat.

Nach der im März erfolgten Reorganisation des
Banksystems und der durch Umbildung und Preis-
Hebung eingeleiteten Erneuerung der landwirtschaft¬
lichen Rentabilität wird jetzt mit der Encrgts und
Großmütigkeit , die alle Maßnahmen des neuen Prä¬
sidenten charakterisieren , der industrielle Sektor der
amerikanischen Wirtschaft in Angriff genommen.
Die Aufhebung des Antitrustgesetzcs bedeutet die
Schaffung von Möglichkeiten einer umfassenden
Neugliederung der amerikanischen Industrien . In
dem Plan einer Zusammenfassung einzelner Indu¬
striezweige , die sich eine ihren Verhältnissen emspre-
chsnde Arbeitsverfajsung zu geben hätten , kann man
gewisse ständische und kooperative Grundgedanken
deutlich erkennen . Diese Tendenz wird noch klarer,
wenn man berücksichtigt, daß auch an der Einfüh¬
rung und Verbindlichkeitserklärung von Mindest-
plänen in den Arbeitszeiten gearbeitet wird . Ge¬
rade mit diesen Ideen dürfte der Präsident aller¬
dings auf den starken Widerstand der traditionellen
Kräfte stoßen, die besonders in Amerika mit aller
Schärfe den individualistischen „Herr -im -Haus "-
Stand vertreten . Trotzdem wird voraussichtlich der
Plan des Präsidenten ebenso angenommen werden,
wie die bisherige gesetzgeberische Arbeit durchgeführt
werden konnte . Dies nicht nur , weil man in Ame¬
rika rein Psychologisch die tatkräftige Inangriffnahme
eines Wiederaufbauprogramms dankbar begrüßt , son¬
dern auch deshalb , weil der Grundgedanke , der den
Präsidenten leitet , ein unbedingt gesunder ist- Eine
dauerhafte Wohlfahrt des Volkes nämlich , so führte
der Präsident in seiner Rundfunkansprache aus , sei
nicht zu erreichen , wenn es der einen Hälfte des Vol¬
kes gut gehe, während die andere zahlungsunfähig sei.
Die zum Schluß ausgesprochene Warnung der wirt¬
schaftlichen Sachverständigen , die aus lauter theore¬
tischen Bedenken heraus , nicht an die menschliche
Kraft zur Ueberwindung einer wirtschaftlichen Frei¬
heit glaubten , wird gerade in Deutschland stärkste
Beachtung und ein Echo sieden.

Das fmmsUOs GöwMLSM'WM
im Saaesebist

Gemeinsamer deutscher Protest qepen die
Pressekncbelung

Saarbrücken , 25 - Juli.
In der heutigen Sitzung des LanLrates

«Märte im Namen der Deutschen Front
Abg . Martin (Z -) zur schulpolitischen Lage,
die französische Schule spalte die Schuljugend,
trenne die Gemeinschaft der Erwachsenen,
trage Feindschaft in Familie und Gemeinde,
setzte Behörden in Bewegung und sei ein
dauernder Unruheherd . Zu den Verboten
der neun saarländischen Tageszeitungen wies
Abg . Schmelzer (Deutsch -saarländische Volks¬
partei ) daraus hin , daß der saarländischen
Presse nicht das Recht der sachlichen Kritik
an der Saarregicrung verweigert worden
dürft . Die Saarprefft mache in ihrer über¬
wiegenden Mehrheit kein Hehl daraus datz
sie vorbehaltlos für die Rückkehr des Saar¬
gebietes zu Deutschland eintrete . Eine andere
Haltung könne niemand von ihr erwarten
Sie habe bisher ihre Kritik in dem Rabwen
gehalten , der ihr zugestanden werden müsse,
wenn nicht die Rechtsgrundlage für die Ab¬
stimmung erschüttert werden solle . Trotzdem
seien eine Reihe von ZeitungAverboLen er¬
folgt , von denen nur die nationale Presse be¬
troffen worden sei . Diese Presse werde da¬
durch unter einem Druck gehalten der mit
dem Saarstatut nicht in Einklang gebracht
werden könne . Ebensowenig sei es mit dem
Saarstatut vereinbar , datz eine Reihe reichs-
deutscher Druckschriften Bayerns verboten sei.
Der Landesrat richte daher an die Re-
gierungskommission das Ersuchen , die Ver¬
bote beschleunigt aufzuheben

„Hitlers Reich " ein amerikanisches Buch über

den Nationalsozialismus in Deutschland

Newyork,  28 . Juli . Die Blätter bringen
Auszüge aus dem heute erscheinenden Buch „Hitlers
Reich ". Der Verfasser ist Hamilton Fish Arm¬
strong , Schriftleiter der Zeitung Foreign Affairs,
der Mitteleuropa kürzlich einen Besuch abgestattet
hat . Er vertritt in dem Buch die Auffassung , datz
der Nationalsozialismus in Deutschland eine Er¬
scheinung von bleibender Dauer sein werde . '
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Ja ! Du allein , Jakob ! Aber du hast noch Zeit , dich
zu besinnen . Wenn du einmal an . . . unser Kind
denken möchtest . . . das kommen wird . .

Mairinger sieht verlegen zu Boden.
„An unser Kind ", wiederholt er leise. Dann er¬

greift er Annas Hand . „Ich will mir Mühe geben,
Anna ! Ich verspreche dir nichts , aber ich willls ver¬
suchen!"

„Trenne dich vor allem von deinen Freunden !"
„Aber weshalb , Anna ?"
„Weil es keine Freunde sind, sondern Ausbeuter

schlimmster Sorte , die dich ruinieren ! Jakob , im
Dorfe spricht man davon , daß du in Schwierigkeiten
bist, daß du Schulden hast."

„Diese Schufte ! Diese alten Weiber ! Laß sie reden!
Noch habe Ich genug Kredit !"

Damit wendet er sich kurz ab und verläßt eilig den
Stall , denn das Gespräch ist ihm peinlich.

* » *
Am Nachmittag des Heiligen Abend ist Ole damit

beschäftigt , im kleinen Hause alles aufzuräumen und
in Ordnung zu bringen.

Er öffnet auch den alten Tischkasten, in dem es
kunterbunt aussteht.

Die kleine Monika hat darin ihre Zeichenblätter
untergebracht , die sie mit bunten Figuren bemalt hat.
Wehmütig betrachtet Ole die Erinnerungen an das
Kind und denkt : Jetzt wird Anna aus dem Mai¬
ringerhof bald die Weihnachtskerzen anzünden . . .
Anna!

Da fährt er zusammen.
Er hält einen Brief in den Händen mit einer

Handschrift , die er nicht kennt.
„Gnädige Frau!

Ihr Hans ist sehr krank und der Tierarzt
meint , daß er die Nacht nicht mehr überleben
wird . Wenn Sie ihn noch einmal sehen wollen,

dann kommen Sie sofort . Bitte , benutzen Sie
meinen Wagen.

Ihr ergebener
Jakob Mairinger ."

Öles starke Hände zitterten.
Jetzt . . . jetzt hat er die Gewißheit , was ge¬

schehen ist, was man Anna einst antat.»* *»
Die Bescherung der Knechte, Mägde und Diener

aus dem Mairingerhof geht dem Familienfeste vor¬
aus . Auch Mairinger nimmt daran teil und spielt
den fürsorglichen Hausherrn.

Anna blickt ihn oft prüfend an und denkt : Wird er
zur Ruhe kommen ? Wird er endlich den Weg zur
Arbeit , zum Frieden wiederfinden?

Der Heilige Abend verläuft im kleinen Kreise, zum
ersten Male ohne Gäste , so friedvoll , wie noch selten
in diesem Hause . Mairinger beschäftigt sich viel mit
Monika und ist zu ihr ebenso aufmerksam und herz¬
lich wie zu Anna . Der Abend klingt harmonisch aus-

Aber am nächsten Lage schon, den ersten Feiertag,
da fahren Freunde und Bekannte wieder vor , und
da? Haus wimmelt von Gästen.

Den ganzen Tag füllt das erregte Treiben , das
Prassen , Schlemmen und Spielen aus.

Jakob hat für Anna und Monika kein Auge m 'hr.
Anna erfüllt ihre Pflicht als Hausfrau , ihr ho-

heitsvolleS Wesen wirkt dämpfend , aber als der
Alkohol die Köpfe der Gäste umnebelt hat , legen sie
sich keine Zurückhaltung mehr aus.

Da bittet Anna ihre Hausdame , sie abzulösen und
verschwindet unbemerkt.

Sie zieht sich warm an , ebenso Monika , und fährt
mit dem Schlitten zu den Freunden.

Es ist um die sechste Stunde.
Ole , Paul und Toto sitzen wieder um ihren arm¬

seligen Lichterbaum , der schon gestern seinen beschei¬
denen Glanz im Zimmer verbreitet hatte.

Sie beschäftigten sich mit den kleinen Aufmerksam¬
keiten, die sie sich gegenseitig geschenkt hatten.

Plötzlich stößig Paul Ole an.
„An was Lenkst du, Ole ?"
„An Anna !" Wie aus tiefster Tiefe kommt das

Wort.
Und Ole fährt fort : „Sie wird heute das Haus

wieder voll Gäste haben . Und ihr kennt Mairingers
Gäste ! Ich habe darüber nachgedacht , wie lange das
noch so weitergehen kann . Weiß doch ein jeder , daß
der Millioner auSgewirtschaftet hat , man hört nur
noch vom Gericht , Wechseln und Bürgschaften . Wird
manche Lüge dabei sein, aber auch viel Wahrheit ."

„Anna muß los von ihm !" sagt Paul mit glühen¬
den Augen . „Mairinger ist schlecht, er betrügt Anna!
Wenn er mir einmal begegnet . . ., dann will ich
mit ihm abrechnen !"

„Es ist Annas Gatte , Paul ! Du mußt an Anna
denken !"

„An Anna !" sagte Paul leise und demütig.
Ole hebt lauschend den Kopf.
,Hört ihr nichts ?"
Toto und Paul horchen auf . Läuten von Schlitten¬

glocken kommt näher . Ole tritt aus Fenster , seine
Augen versuchen, das tiefe Dunkel des Winterabends
zu durchgingen.

Aber er kann nicht einmal einen Schatten erken¬
nen , denn der Schnee ist nicht mehr weiß , sondern
schwarz, weil der Wind sich gedreht und den Ruß
der Fabriken herübergeweht hat.

Da klopft es leise an die Tür.
Paul öffnet . Anna mit dem Kinde steht draußen,

in beiden Armen verheißungsvolle Pakete . Ole geht
ihr entgegen , führt sie inS Zimmer und sagt glück¬
lich: „Anna ! Willst du mit uns Weihnachten feiern?
Wir haben ja den ganzen Tag aus dich gewartet , ob¬
wohl es keiner dem anderen verraten hat ! Will¬
kommen , Anna . . . frohe Weihnacht !"

„Frohe Weihnacht !" grüßt Anna dankbar und
atmet tief auf . „Ja , ich will dieser schöne Fest mit
meinen Freunden feiern ." Damit reicht sie Ole die
mitgebrachten Gabe ».

Paul ist aufgestanden , seine Züge sind mit einem
Male wieder weich, seine Augen suchen in denen
Annas , wie einst.

Er kann nicht sprechen, als sie ihm die Hand reicht,
er drückt sie stumm und will sie nicht loslassen.

Toto hilft Anna den schweren Mantel ablegen.
Monika sitzt bereits aus Öles Knien.

„Onkel , war der Weihnachtsmann auch schon bei
euch?" ist die erste Frage.

„Ja , mein Kind , auch bei uns großen Leuten ist er
gewesen ! Schau , mir hat er eine schöne Tabakspfeife
und ein Paket ganz feinen Tabak gebracht !"

„Wenn ich groß bin , rauche ich auch, Onkel !"
Ole lacht , es ist freies , frohes Lachen . „Das laß

mal schön bleiben , das. ist weder für kleine noch für
große Mädchen . Aber denk dir , auch für dich und
Mutti hat der Weihnachtsmann etwas bei uns ab¬
gegeben !"

Nun holt Toto das selbstgebastelte Spielzeug her¬
vor , das er mit viel Liebe und Geschick zusammen¬
gestellt hat . Monika ist ganz überwältigt.

Ole aber stellt das Mädelchen auf die Beine , tritt
zu Anna , nimmt ihre Hand und steckt ihr einen
Ring an den Finger , den ein großer blutroter Rubin
schmückt.

„Unser Weihnachten , Anna !" sagt er bewegt . „Du
mußt ihn tragen , Anna ! Es ist der Ring , den mir
einst meine Mutter schenkte, die letzte Erinnerung
. . . von einst !"

Anna sträubte sich, das kostbare Geschenk anzu-
nehmen , aber Ole bittet so lange , bis sie es behält.

Für Anna sind die zwei Stunden,die sie an diesem
Feiertag bei den Freunden verbringt , Stunden der
Ruhe , des reinsten Friedens , des befreiten Auf¬atmen - .

Für diese Stunden flieht das Leid aus ihren
Augen , und der herb geschlossene Mund blüht auf in
Weichheit und Süße.

Bis der Augenblick des Scheidens kommt . Da ist
es ihr wieder zumute , als ziehe sich das Herz weh
zusammen . Denn es heißt Abschied nehmen von auf¬
richtigen Freunden und ein paar glücklichen Stun¬
den, die so selten sind.

Sie besteigt mit Monika wieder den Schlitten , der

Kurse Aukenpolitik
Der spanische Ministerpräsident versucht die Um¬

sturzbewegung zu bagatellisieren . Madrid,
28. Juli . Ministerpräsident Azana  bezeichnete
die Umsturzbewegung , die die Regierung aufge¬
deckt zu haben erklärt , als eine rein ziviUe.
Militärpersonen seien daran nicht beteiligt . Nach
in Paris vorliegenden Meldungen sollen bisher
nicht weniger als 800 Personen in Haft
bezw . Schutzhaft genommen worden sein.

Daladier läßt seinen römischen Versuchsballon
erst später steigen . Paris,  28 . Juli . Nach hier
vorliegenden Meldungen aus Rom soll der fran¬
zösische Ministerpräsident sich erst im Septem¬
ber nach Rom  begeben und von Mussolini
empfangen werden . Bei diesen italienischen Mel¬
dungen scheint es sich mehr um einen Versuchs¬
ballon zu handeln . Wenn auch zugegeben werden
muh , daß man französtscherseits großen Wert auf
ein Zusammentreffen Daladiers mit Mussolini
legt , so ist im Augenblick doch noch keinerlei
Termin  ins Auge gefaßt worden.

„Daily Expreß " prophezeit Dollfuß eine ver¬
nichtende Niederlage . London,  28 . Juli . In
einem Artikel des „Daily Expreß " aus der Feder
des Wiener Berichterstatters dieser Zeitung wird
gesagt , datz die österreichischen Kurorte vor dem
Bankrott  stehen . In Tirol mache man hierfür
nicht Hitler , sondernDollfutz  verantwortlich.
Innsbruck sei vollkommen nationalsozialistisch.
Sollte es Hitler gelingen , Deutschlands wirtschaft¬
liche Lage zu verbessen , ehe Dollfuß dieses Ziel
in Oesterreich erreiche , so werde Oesterreich
Hitler folgen.  Auch in Deutschland habe
die Auslösung der SA unter Brüning den Sieg
Hitlers nicht verhindern können.

Vertrauensvotum für die belgische Regierung.
Brüssel,  28 . Juli . Die Kammer hat der Regie¬
rung mit S7 Stimmen der katholisch-liberalen
Mehrheit gegen 70 Stimmen der Sozialisten , Flä¬
mischen Nationalisten und Kommunisten das
Vertrauen  für den bisherigen Gebrauch der
Sondervollmachten ausgesprochen.

Die Vorbereitung für die Schlußsitzung der
Weltwirtschaftskonserenz . London,  25 . Juli.
Der Geschäftsordnungsausschuß des Büros der
Weltwirtschaftskonferenz prüfte heute vormittag
in einer Sitzung das Material für die Vollsitzung
des Büros . Am Nachmittag wird eine Schluß¬
resolution aufgesetzt werden . Für die letzte
Sitzung  am Donnerstag , die voraussichtlich den
ganzen Tag dauern wird , werden die letzten Vor¬
bereitungen getroffen . In dieser Sitzung werden
voraussichtlich Macdonald , Lhamberlain , Eox,
Jung und Bonnet sprechen.

Jnsurgenten -Denkmal in Bismarckhütte in die
Luft gesprengt . Kattowitz,  25 . Juli . In der
Nacht wurde Las Denkmal des unbekannten Auf¬
ständischen und des unbekannten Haller -Soldaten
von bisher nicht ermittelten Tätern in die
Luft gesprengt.  Die Polizei hat eine grö¬
ßere Anzahl von Verhaftungen vorgenommen.
Die Namen der Verhafteten sowie das Ergebnis
der Ermittlungen wurden bisher nicht bekannt
gegeben.

Rußland erwartet Anschluß Frankreichs an den
Ostpakt . Moskau,  25 . Juli . Wie hier ver¬
lautet , verbindet man mit der Rückkehr des fran¬
zösischen Botschafters nach Moskau die Erwartung,
daß die Frage des Anschlusses Frankreichs
Ostpakt in Kürze gelöst werde . Die sowjetrussiW
Regierung , die mit Frankreich in Moskau und iy
Paris verhandele , habe besonderen Wertt 'därauf
gelegt , zu betonen , daß ein Anschluß Frankreichs
an den Ostpakt für Rußland eine Beruhigung hin¬
sichtlich des Viermächtepaktes bedeuten würde.
Auch die polnische Diplomatie werde Rußland
den Freundschaftsdienst erweisen , in diesem Sinne
auf Frankreich einzuwirken . Der Anschluß Frank¬
reichs an den Ostpakt soll sich nach russischen Be¬
hauptungen Mitte August  vollziehen.

Frankreich besetzt Inselgruppen im Chinesischen
Meer . Paris,  25 . Juli . Durch eine im Jour¬
nal offiziell erschienene Mitteilung erfährt man,
daß französische Flotteneinheiten in letzter Zeit
mehrere im Chinesischen Meer zwischen Jndochina,
Bornes und den Philippinen gelegenen Insel¬
gruppen besetzt und unter französische
Hoheit gestellt  haben . Es sind dies die In¬
selgruppen Pratly , Cay d' Amboine , Jtu -Aba , die
sogenannte Zweinselgruppe , Laito , Thi -Tu.
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den Anzeigenteil Hans Bohm;  sämtlich in Bremen.
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Rücksendungnur bei Rückvorto.

zur verabredeten Zeit von der Trompetenschenke zu¬
rückgekommen ist, noch einmal schütteln ihr die
Freunde die Hand , dann ziehen die Pferde an.

Ole , Paul und Toto stehen am Tor und blicken
dem Gefährt nach, hören noch Monikas vergnügtes
Rufen , dann verschwindet alles im Dunkel , nur ein
leises Läuten silberner Glocken weht noch einmal
zurück.

Die Kameraden sehen einander in die Augen und
merken erst jetzt, daß es darin weihnachtlich blinkt.
Sie fühlen sich wie beschenkte Kinder . Ueber Öles
strenges Gesicht geht ein froher Schein.

Er legt seine Arme um die Schultern von Paul
und Toto und sagt herzlich : „Kommt , Jungens , jetzt
wollen wir sehen, was uns das Christkind gebracht
hat !"

Feierliche Freude belebt Pauls Züge.
Er drückt stumm Öles Rechte. Toto lächelt still

für sich hin.
Und dann stehen sie vor Frau Annas Geschenken.
Ole Packt eine schöne Strickjacke aus , außerdem

Tabak , Zigarren , Pfefferkuchen und ein Heidebuch
von Löns . Für Paul sind eine neue Joppe und
Handschuhe da und Toto freut sich über ein Paar
neue Schuhe und einige Flaschen Likör . Auch mit
Tabak und noch verschiedenen Kleinigkeiten sind sie
bedacht worden . -

Ole nimmt schmunzelnd die Flaschen vor und be¬
trachtet sie: „Echter Jamaika -Rum ! Arrak !"

„Jungens !" ruft der Riese frohgemut . „Seid chr
einverstanden , daß wir uns heute einmal einen ver¬
nünftigen Grog brauen ? Seh nicht ein , warum ihn
nur Seeleute trinken sollen! Wird auch uns Berg¬
leuten guttun !"

Die beiden sind natürlich seiner Meinung , und
bald stehen die Gläser mit dampfendem Grog vor
ihnen . Der starke Geruch zieht durch das Zimmer
und mischt sich mit dem weihnachtlichen Duft des
Tannenbaumes , der Pfefferkuchen und anderer Herr¬
lichkeiten zu einem prächtigen Aroma.

Der Grog löst die Zungen der Freunde , sie unter¬
halten sich lebhaft und sprechen sich aus über jene
Dinge , die ihre Herzen bewegen.

(Fortsetzung solgt.)



^ Nr. 107 ? Jahrgang 1933
Bremer Nationalsozialistische Zeitung Mittwoch , den 26. Juli 1933

Der dänische Nachbar
Verlrn , SS. Juli . (Eigenbericht .)

Wenn in einem großen Nachbarland,
Deutschland, sich eine so grundstürzende Revolution
vollzieht, so müssen die neuen Ideen mit elementarer
Gewalt auch auf ein kleines Land , wie Dänemark,
ausstrahlen , das ebenso sehe Bauernnot und seine
wirtschaftliche Krise und ebenso seine Shstempar eien
an der Regierung sowie die „Brüningschen " Methoden
der an der Spitze des Staates stehenden Parteien
hat. Vergleicht man das heutige Dänemark mit
den Zuständen , wie sie in Deutschland noch vor
Jahresfrist herrschten , so hat man hier im Kleinen
nahezu das gleiche Bild . Aber auch eine ähnliche
Stimmung wie sie bei uns in den Jahren des na.
tionalsozialistlschen Ausstiegs herrschte, greift sowohl
im Bauerntum auf der einen wie in der System,
presse und in den Parteien auf der anderen Seite
Platz. Wenn diese Mischen hysterischen Alarmrufen
und einer krampfhaft zur Schau getragenen Ueber.
legenheit Hin - und herschwankt , so breitet sich in
jenen eine Stimmung der Verzweiflung immer mehr
aus, und wenn das Bauerntum , von einem neuen
Geist ergriffen und von neuer Zuversicht getragen,
heute dem System den Kampf ansagt und einen für
die dänischen Verhältnisse ganz großen Produktions¬
streik proklamiert , so ist diese halbrevolutionäre
Selbsthilfe doch als Symptom bereits außerordentlich
bedeutsam.

Der KampfLund der Landwirte , der in ganz Dä¬
nemark etwa 135 000 von insgesamt 200 000 Bauern
umfaßt , hat sich mit der Nordschleswiger Organisa-
tion solidarisch erklärt und führt für sie den Milch,
streik durch, der psychologisch sowohl von dem ge-
stärkten Standerbewußtsein des dänischen Bauern-
tums gegenüber der im demokratisch-parlamentari.
schenFahrwasser segelnden Kopenhagener Regierung
spricht, aber auch auf die Stimmung des Lander nicht
ohne Rückwirkung bleiben kann . Es ist zu beachten,
daß die Bewegung keineswegS,  wie man er in
Kopenhagen zur Verschiebung der eigenen Verant¬
wortung darzustellen beliebt , „auf deutsche
Machenschaften*  zurückzuführen ist, da ja der
Streik nicht allein von den deutschen Bauern in
Nordschleswig angesagt , sondern , wie betont , vom
ganzen dänischen Bauerntum unterstützt wird.

Daß die Bewegung von Nordschlcswig ausge¬
gangen ist, wird verständlich , wenn man be.
riicksichtigt, daß dort die Not des Bauernstandes
am größten ist, und es ist von besonderem In¬
teresse, daß das altdänische Bauerntum die
Streikparole geradezu leidenschaftlich aussing und

über das ganze Land trug.
Es ist also ein Machtkampf , der nicht zwischen

Nordschleswig und Altdänemark entstanden ist, son.
dorn der sich auf ganz anderer Grundlage abspielt,
der zwischen dem notleidenden und verzweifelten
Bauerntum und der von den Linksparteien beherrsch¬
ten Regierung ausgetragen wir . Welche praktischen
Folgen er für die Bauern haben wird , ist heute
zwar noch nicht zu übersehen (sowohl der Groß¬
grundbesitz wie die Kleinbauern sind Gegner der Be¬
wegung ), in der dänischen Innenpolitik wird er
gleichwohl als Sturmzeichen zu werten sein.

Die innenpolitische Entwicklung in Dänemark
schreitet in den letzten Monaten mehr und mehr in
der Richtung fort , daß mit der krampfhaften Sucht
dep Linkspareien , sich unter allen Umständen am

Ruder zu halten , die Erkenntnisse in der dänischen
Ueffcntlichkeit wachsen, daß Parteiwirtschaft , Parla¬
mentarismus und marxistisch ausgelegte Demokratie
keineswegs unabänderliche Erscheinungen sind. Daß
der deutsche Nationalsozialismus auch auf die den-
lenken Dänen seinen Einfluß ausübt , daß das In¬
teresse an den deutschen Vorgängen ungeheuer leben¬
dig ist und selbst feindselige Darstellungen nicht die
zunehmenden Sympathien für nationalsozialistische
Ideen zu ertöten vermögen , ist nur allzu verständ¬
lich. Die Befestigung der nationalsozialistischen
Macht in Deutschland und die einzelnen Maßnahmen
der nationalen Regierung des Reichs, die der innc-
ren Gesundung und dem Wiederaufbau dienen , wer¬
den in Dänemark mit leidenschaftlichem Interesse
verfolgt.

Auch gegen die jüdische Invasion herrscht in der
dänischen unpolitischen Oesfentlichkeit bereits eine
deutliche Mißstimmung . Das taktlose und aus-
dringliche Verhalten der „Emigranten " hat schon

vielen Leuten die Augen geössnet.

Dieser Entwicklung , die auch von den herrschenden
Linksparteien nicht mehr verschwiegen werden kann,
tritt das Regime mit den üblichen Schikanen gegen¬
über . Gegen einige hundert Mitglieder der konser.
vativen Sturmtruppen wurde ein Strafverfahren
eingeleitet , weil sie das Unisormverbot „umgangen"
hätten . Diese? Uniformverbot steht überhaupt im
Mittelpunk der Auseinandersetzungen und eS wird
seinen Urhebern zweifellos viel mehr schaden als
nützen . Es ist schon bezeichnend, daß die besten
dänischen Witzblätter dazu übergegangen sind, Sport¬
hemden als staatsgefährlich zu bezeichnen. Je schär¬
fer die Behörden gegen das Freiwillige Schützen-
korps, gegen die Pfadfinderorganisationen und die
Jugendbünde vorgehen und je parteiischer dabei ver-
fahren wird , um so mehr werden sich alle diese Ver¬
bände ihrer nationalen Aufgabe bewußt . Nichts
wirkt mehr werbend für diese ursprünglich unpoliti¬
schen Verbände als Verbote , Strafverfahren usw.

Diese Regierungsmaßnahmen erzielen nur eine
gegenteilige Wirkung , und z. B . die dänischen Jung¬
konservativen treiben immer mehr in eine bewußt
faschistische Stimmung hinein . Ihr Patriotismus
sühlt sich durch die gehässigen Verleumdungen ver¬
letzt und die Interessengemeinschaft mit den däni¬
schen Nationalsozialisten wächst dann von selbst.

Auch die alten Parteiführer geraten in eine schwie¬
rige Lage . Während einige von ihnen sich nach der
Jugend hin zu orientieren scheinen und gegenüber
dem nationalsozialistischen Deutschland eine Wohl¬
wollende Zurückhaltung wahren , arbeitet die Linke
ständig mit dem Hinweis , daß eine „Nazi -Einheits-
sront " der dänischen Rechten mit Deutschland in der
Bildung begriffen sei. Während das altdänische Bür¬
gertum aber noch vielfach mit dem Widerstreit zwi¬
schen den alten Vorstellungen vom „deutschen Erb¬
feind" und den Sympathien zum nationalsozialisti¬
schen Gedanken kämpft , hat die Jugend wohl hier
schon längst entschieden. Sie blickt heute nach dem
nationalsozialistischen Deutschland , wo eine neue,
eine junge Generation den Staat beherrscht, und
ebenso blickt das Bauerntum wach dem Neuen Reich,
wo der Bauer nicht mehr der benachteiligte Stand
ist, wo die Hilfe für ihn die erste und vornehmste
Sorge der neuen Staatsführung ist.

Wie lieht der heilige
Berlin , 24. Juli.

Aus Anlaß der Ausstellung des heiligen Rockes in
Trier , interessiert die Frage nach dem Aussehen des
fegen haften Gewandes Christi . Eine eingehend : Be¬
schreibung darüber findet sich in dem Buche „Der
heilige Rock zu Trier , eine archäologisch-historische
Untersuchung " von Dr . C. Willems , eh. bischöfl. Se-
kretär , der u . a . über den Befund der Reliquie
schreibt: „Schon bei der Untersuchung der Renquie
im Jahre 1810 stellt: sich nach dem Zeugnis des sehr
zuverlässigen Genecalvrkars Cordel , der einen aus¬
führlichen Bericht darüber hinterlassen hat , heraus,
daß keine Naht daran sich be'and , wohl aber , daß die
Rückseite des Gewandes mit Gaze überzogen war , die
sich an manchen Orten aufgelöst hatte und in Fasren
herabhing . Die Vorderseite aber war mit rotblumi-
gem Damast überzogen , der großenteils verschwun¬
den ist. Man fand Nadelstiche mit Seide an der
untersten Kante und in spätrer Zeit daran gemacht,
die aber nur den Ueberzug heften sollten ."

Aehnlich war auch da? UntersuchungSergebnis des
Jahres 1891. Willems schreibt u. a . darüber : „Die
Reliquie besteht in ihrer Gesamtheit aus drei über-
einandergelegten Stofslagen , von denen die Vorder¬
seite größtenteils einen gemusterten Seidenstoff zeigt,
die Rückseite einen überlegten gazeartigen (crepe de

Koü von Trier aus?
Chine ) Stoff . Der Unterstoff besteht auf der Rückseite
zweifellos aus einer ungemusterten Köperseide.
Zwischen dem Ueber- und Unterstoff befinden sich
lückenhaft zusammenhängende Stofsteile , die zwischen
beiden Stofflagen sich ausbreiten . Diese lückenhaften
Stoffteile haben ohne Zweifel ursprünglich das ganze
Gewand gebildet . Der hl . Rock selbst ist ein nach
allen Seiten geschlossenes, mit Aermeln versehenes
Gewand von hellbrauner Farbe . Der Stoff besteht
aus Linnen oder Baumwolle und zeigt gar keine
Musterung . Die bei den verschiedenen Untersuchun-
gen festgestellten Ueber , und Unterlagen sind zweifel-
los im Laufs der Jahrhunderte zum Schutze des
eigentlichen RockeS angebracht worden . Der Ur¬
sprung des Schutzumschlages aus gemusterter Seide
wird von den Archäologen auf Grund der Zeichnung
in die Zeit vom 6. bis 9. Jahrhundert verlegt.

Es ist selbstverständlich, daß die Echtheit des hl.
Rockes zu Trier durch eine wahre Flut von gegneri-
scher Literatur angezweifelt wurde . Die Unter-
suchung des Jahres 1891 aber ergab wiederum , daß
zwischen den Schutzdecken, die z. T . bereits dem Ein¬
fluß der Zeit und der Witterung erlegen waren , der
Stoff der eigentlichen Reliquie sich überall und zwar
in Form einer Tunika nachweisen ließ ."
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Dortmund , 24 . Juli.
Der bei der Stadtverwaltung angestellt»

Sch . hat , wie eine eingehende Untersuchung
ergab , seit etwa drei Jahren fortgesetzt Bai>
betröge und Beitragsmarken für die Jnva
liden - und Angestelltenversicherung unter¬
schlagen und aus abgelieferten Karten die
darin befindlichen Marken für seine Zwecke
verwendet . In rund hundert Fällen be¬
lauft sich die veruntreute Summe auf fast
3000 RM . Weiter hat Sch . für an Wohl¬
fahrtsempfänger gelieferte Beträge in Höbe
von etwa 6000 RM . einkassiert und das Geld
unterschlagen - Die veruntreute Summe
dürfte sich im Laufe der Zeit vermutlich noch
beträchtlich erhöhen , wenn die in Umgang
befindlichen Karten bei den in Frage kom¬
menden Anstalten eingehen oder irgendwelche
Anträge durch Versicherte gestellt werden

Elli Beinhorn am Dienstag in Berlin?

Berlin , 25 . Juli-
Die Fliegerin Elli Beinhorn beabsichtigt,

wie der „ Tag " meldet , am Mittwoch , wenn
das Wetter es zuläßt , von Nom aus im
Flugzeug direkt nach Berlin zu kommen.

Neuee Mimmffmcha; kn VariS
Paris , 25 . Jult-

Jn Paris ist man Wieder einem umfang¬
reichen Finanzskandal auf die Spur ge¬
kommen , bei dem die Provinzia -Häuserkredit-
gescllschaft die Hauptrolle spielt . Die Gesell-
chaft , die sich mit dem Bau billiger Häuser
beschäftigt , hatte von der Staatskasse Vor¬
schüsse in Höhe von etwa 15 Millionen
Franken erhalten , die in Jahresraten von
245000 Franken zurückgezahlt werden muß¬
ten . Der Provinzialrat des Seine -Departe¬
ments hatte für die Summe die Bürgschaft
übernommen . Als die Gesellschaft jetzt ihren
Verpflichtungen nicht nachkommen konnte , er-
bob das Geiuw ' b -' itsm ' n ' sti' ^ ' nm als oberste
Aufsichtsbehörde über sämtliche Häuserbau-
Firmen Klage . Die darauf eingeleitete Un
tersuchung ergab , daß die Kreditgesellschaft
den größten Teil des Geldes an Baufirmen

Der Ministerlöwe
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Dem preußischen Ministerpräsidenten
Göring ist vom Leipziger Zoo und dem
Stahlhelm kürzlich ein junger Löwe zum
Geschenk gemacht worden . Wie unser Bild
zeigt , hat sich der junge Wüstensohn schon
gut mit der Wache vor dem Wohnsitz des
Ministerpräsidenten angefreundet . Der
Posten darf zunächst noch ungestraft auch
seinerseits diese Freundschaft Pflegen-
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vorgeschossen hat , die längst bankrott gemach,
haben . Außerdem haben die Mitglieder d «»s
Verwaltungsrates außerordentlich hohe Tan¬
tiemen und Gehälter bezogen . Das gesamte
Kapital , über das die Gesellschaft verfügt
beläuft sich auf nur 65 000 Franken . Die
Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.
Die Mitglieder des Aufsichtsrates sollen je¬
doch mit ihrem persönlichen Vermögen haft¬
bar gemacht werden . Vorläufig wird der

-Provinzialrat der Seine die Schüldend -ckung
gegenüber der Kasse übernehmen müssen,

d . h . die Steuerzahler des Seine -Departe¬
ments müssen für den Schaden aufkommen.

ZpüMchee Dkmpsee gestrandet
La Coruna , 25 . Juli . (Eigene Meldung)

Der Dampfer „ Maria Adaro " ist nicht,
wie man zuerst angenommen hat , gesunken,
sondern infolge Nebels an der Westküste
Spaniens gestrandet , gilt aber als verloren.
Die 30 Mann starke Be,atznng konnte ge¬
rettet werden . o

Sie Tesgödie-er 69 a« Fehmaru-VelL
ZNM Jahrestag des SchWimterganges der .Mobs"
Am 26. Jult ist ein Jahr über die Ka¬

tastrophe des Segelschulschisfes „Niobe " der
deutschen Reichsmarine dahingegangen : 69
junge Menschen fanden damals ihren Tod
am Fehmarn -Belt.

Im Gedenken an diesen Tag wird man
in Kiel auf dem Ehrensriedhos ein Denk¬

mal weihen . Zu diesem Anlaß sei noch
einmal diese Tragödie geschildert, die sich
damals an der Wasserkante allen , die das
Unheil nahe miterlebten , unauslöschlich
einprägte.

Ein Ehrenmal wird geweiht.
Helle Sonne liegt über dem Kieler Ehrensriedhos.

Warmer Sommer lebt in den Blumen und Bäumen
rund um das breite Feld , wo Namen an Namen
kleine Schilder künden, wer hier von der Besatzung
des Schulschiffes „Niobe" ruht.

Ein mächtiger Steinblock liegt seitlich, kunstvoll
behauen . An der Stirnseite ein Gedenkspruch. An
der anderen Seite die Namen der übrigen Kame¬
raden , die am Fehmarn -Belt ertranken , die man
aber entweder nicht fand oder die von ihren Ange.
hörigen in die Heimat überführt wurden.

Am Nachmittag des 26. Juli , um die gleiche
Stunde , in der vor einem Jahr das Schulschiff
„Niobe " versank, wird die Mannschaft deS neuen
Schulschiffes, des „Gorch Fock" auf dem Friedhof
antreten , zusammen mit einer Ehrenkompanie . Ein
paar Worte der Erinnerung , des stillen Gedenkens.
Der Stein wird geweiht und erhält die Erinnerung
an den Tod der Neunundsechzig am Fehmarn -Belt . . .

Aber man würde auch sonst das furchtbare Er¬
eignis nicht vergessen. ES grub sich nicht nur denen,
die einen Angehörigen , die einen Kameraden ver¬
loren , tief in die Seele ein . Jeder Deutsche litt unter
dem schrecklichenGeschehen, daS ein bekannter Ma¬
rineführer damals ein „nationales Unglück" nannte.

Als sie ausfuhr zur letzten Fahrt . . .
Bei Hellem Sonnenschein war die „Niobe " vor

frischem Wind hinausgefahren . Das Wetter war
warm . Die Jungens tummelten sich an Bord , soweit
sie nicht Unterricht hatten . Ein prachtvolles Bild,
als die „Niobe " auf dar freie Wasser hinauSstrebte.
— Tage später kehrte ein klägliches, zertrümmertes,
verschlammtes , zerbrochenes Wrack — zwischen zwei
Schleppern in Ketten gehalten — nach Kiel zurück . . .

„Niobe " gesunken — Zahl der Toten unbekannt !"

das war die erste der Schreckensmeldungen , die sich
an diesem Tage häuften . Später erfuhr man , daß
der Hamburger Dampfer „Theresia L. M . Ruß " 35
oder 36 der Mannschaften gerettet habe, auch das
Feuerschiff „Fehmarn -Belt " hatte eine Anzahl im
Wasser treibende Leute der Besatzung ausgefischt. Da
schöpfte man wieder Hoffnung an Land.

Aber die Hoffnung schlug um in bitterste Trauer,
als man hörte , daß zwar einige gerettet wurden , daß
aber

69 Mann der Besatzung ihren Tod
in den Wellen fanden.

Und doch wußte man nicht, was geschehen war.
Erst spät Nachts , als die Kreuzer der Reichsmarine,
die „Königsberg " und andere , die Geretteten nach
Kiel in die Kaserne der Reichsmarine überführt
hatten , vernahm man aus ihrem Munde , was eigent¬
lich passiert war draußen am Fehmarn -Belt.

Einer von den Jungens , die man notdürftig be-
kleidet, zitternd vor Kälte , nach stundenlangem Um-
hertreiben im Master nach Kiel gebracht hatte , er¬
zählte:

„Wir freuten uns so sehr auf die Fahrt . Sie ging
doch nach Warnemünde . Ein Ereignis für uns , denn
wir waren doch erst am 1. Jult zum Schulschiff

gekommen ! Auch als wir draußen waren , schien das
Wetter noch immer gut . Nur im Südwesten wurde
es ein wenig dunkel. Aber wir ahnten nichts von
einer Gefahr . Eben noch flog Do . X . über unS
hinweg und erwiderte die Grüße , die wir hinauf-
winkten.

Da auf einmal — ein kleiner Windstoß ! Ich höre
noch, wie das Kommando ; „Ruder hart Steuerbord !"
gerufen wird — und dann dreht sich auch schon alles.
Wie mit Riesenkräften , die man sich gar nicht vor¬
stellen kann, wenn man unser großes schönes Schiff
kannte , wurde unsere „Niobe " umgelegt.

Wir stürzten inS Master und schwammen, so gut
wir konnten . Wir hörten Rufe , suchten zusammen
zu bleiben , wurden aber dann wieder wie von einem
starken Sog an einer Stelle gehalten . Wir schwam¬
men und schwammen . . . Ob es Stunden oder Mi¬
nuten waren , daS weiß ich nicht mehr . Jedenfalls
war es furchtbar!

Neben uns sahen wir , wie Kameraden die Kräfte
verloren und versanken . Auch ich dachte manchmal
einen Augenblick, ob es denn einen Zweck habe. Und
dann schwamm ich doch weiter , bis man mich rettete ."

*

Einige Zeit später trat in Kiel ein Kriegsgericht
zusammen . Der Kommandant der „Niobe ", Kapitän-
leutnant Kuhfuß , war ebensalls gerettet worden«
Gegen ihn mußte man Anklage erheben , um die Um¬
stände, unter denen die „Niobe " versank, genau zu
klären.

Ein aufrechter , verantwortungsbewußter Mann,
der kein Wort der Entlastung suchte:

„Es ist alles geschehen, was geschehen mußte . Der
Zusall und die Gewitterböe , die uns traf , waren
stärker als jede menschliche Ueberlegung !"

Und die Sachverständigen stellten fest:

„Vom Südwesten her zog eine Böenfront über die
Kieler Bucht . Sie war von Gewittern begleitet . SO .-
Winde lagen vor der Böenfront , SW .-Winde lagen
dahinter . Zwischen ihnen tobten Stürme und Winde.
Eine Gewitterböe traf das Schiff seitlich ry.it unvor-
hersehbarer Geschwindigkeit . . ."

Das Kriegsgericht sprach den Kommandanten frei
von jeder Schuld und Fahrlässigkeit!

Wie bei der „Kopenhagen ".
In der Marinegeschichte gibt es nur eine Parallele

zu dem tragischen Untergang der „Niobe " : Am 14«
Dezember 1923 verließ daS Schulschiff der dänischen
Kriegsmarine , die Fünfmastbark „Kopenhagen ", auf
einer Weltreise Montevideo , um nach Australien zu
segeln. Man hat nie mehr etwas von dem Schiff
gehört öder gesehen!

Und fast 200 junge Menschen verschwanden mit
diesem Schiff. Heute — nach fast sechs Jahren —
hat man alle Hoffnung ausgegeben, jemals etwas
von der „Kopenhagen " — einem Schulschiff genau
wie die „Niobe " — zu hören . Man nimmt an , daß
sie genau so von einer Gewitterböe getroffen und
umgelegt wurde , wie die „Niobe " auch.

Wäre das Unheil mit unserer „Niobe " weiter
draußen , in freierem Master geschehen, nicht nahe
beim Feuerschiff „Fehmarn -Belt ", — dann hätte
man auch von den Leuten der „Niobe " niemanden
retten können . . .

Die deutsche Reichsmarine hat wieder ein neues
Ssgelschulschiff, das in diesen Tagen schon aus großer
Fahrt in der Ostsee umhersegelt.

Am 26. Juli wird man sich des Unterganges der
„Niobe " in der Reichsmarine und in ganz Deutsch¬
land erinnern . Vergessen wird man diese? Unglück
nie ! —

Huten unä binnen ^ Fortsetzung

Zckiilerlcbensus 6em 19. jskrkunäert
Von Dietrich kellmer

Die Frau schrie entsetzt auf , schlug beide Hände vor
das Gesicht und glitt langsam in den seisig-mehligen
Schlamm des Bottichs hinab . Bootsmann Neptun
holte mit einem „Dunnerkiel " das entwundene Ge-
wand vom Boden , wobei er den Priem verlegen von
der einen Backe nach der anderen schob und gab den
Befehl , die Frau nur einmal zu taufen , denn gegen
Damen müsse auch der Seemann galant sein.

Anschließend daran fand die Verteilung der Orden
statt . Die Kapitänsfrau , die noch kinderlos war,
erhielt den „Orden vom PaP der guten Hoffnung ",
der zweite Zimmermann wurde mit dem „Orden
des ewigen Wastergalgens " ausgezeichnet , weil Diebe
früher gehängt worden waren und Klaus Hellmerz
hing mit den „Orden der reinen Jungfrau " um , weil
er noch nicht verheiratet war.

Unter Musikklängen , wie er gekommen, verschwand
Gott Neptun wieder aus dem Achterdeck und mit
einem lustigen „Bordfest " schloß diese Tausveran¬
staltung . Der Kapitän rückte einige Flaschen Rum
heraus , der Koch gab den Zucker dazu und braute
unter dem Aequator eine ganze Anzahl kräftige
Grogs . Musik, Gesang und humoristische Vortrage
bereicherten das Programm und schließlich nahmen
sich die Männer in die Arme und tanzten paarweise
Walzer , Polka und Redowa.

Langsam entschwand die heiße Zone . Nach Tagen
erst tauchte am Abendhimmel das „Kreuz des Sü¬
dens" auf und bald umrundete die „Luise " bei schö¬
nem Wetter in weitem Abstände das Kap und
glücklicherreichte das Schiff nach monatelanger Reise
Ostindien . Klaus hatte das Land seiner Jugend¬
träume erreicht und von ganz weit her hörte er noch
immer den Ruf aus der Heimat : „Schriew ok
mal . Klaus ".

Im Hafen von Singapor.
Das deutsche Schiff „Luise" hatte den Hafen von

Singapor angelaufen . Die Stadt liegt auf der
äußersten Südspitze der Halbinsel Malaka , die sich
vom asiatischen Festland aus wie ein langer schmaler
Zeigefinger viele hundert Seemeilen weit nach Süd-
den erstreckt und so als Landscheide den bengalischen
Meerbusen vom Südchinesischen Meer trennt . Singa-
por — die Löwenstadt — liegt fast unter dem Aequa¬
tor und die Europäer leiden dort mehr unter der
fürchterlichen Hitze und den daraus entstehenden
schweren Fieberkrankheiten.

Als Klaus Hellmers damals zum ersten Mal Sin¬
gapor kennen lernte , zählte die Stadt 20 000 (heute
fast 300000 ) Einwohner , in der Mehrzahl Chine¬
sen und Malayen ; die Anzahl der Europäer belief sich
nur auf wenige hundert , die hauptsächlich wegen des
Handels sich dort niedergelassen hatten . Der Hafen
Singapor war damals der Hauptstapelplatz für den
Handel zwischen Vorderindien und Europa einerseits,
sowie den von Hinterindien , China und dem ostindi-
schen Archipel andererseits.

Viele Nationen kamen hier zusammen und man
sah Schiffe aus aller Herren Länder . Neben der
chinesischenDschunke mit ihrem aus Matten gesertig-
tenRaasegel und den weit herausschießenden Vor¬
der- und Hinterteilen , sah Klaus ein Brazzera ge-
nanntes , aus dem Adriatischm Meer kommendes
Küstenfahrzeug von nur 12 bis 15 Meter Länge ; es
führte aber zwei Masten mit den altertümlichen
Lateinsegeln , die vor vielen hundert Jahren den Por.
tugiesen Basco da Gama als die ersten freudig be-
grüßten Boten des fernen Indien an d-r ostafrika-
Nischen Küste erschienen waren . In ihrem kleinen
Proa , einem zwar langen , in der Mitte sehr schma¬

lem und vorne wie hinten recht breiten Fahrzeug,
das nur ein Bastmattensegel trug , fuhren die Einge¬
borenen sehr weit auf das Meer hinaus . Die Chine¬
sen fuhren dagegen in ihren plumpen Sampans , die
manchmal bis zum 20 Wrick-Riemen und 2 Masten
führten , auf den Fischfang . Diese Fahrzeugs erin¬
nerten Klaus an die Anfänge der Schiffahrt , denn
sein Kapitän hatte ihm erzählt , daß in solchen Schif¬
fen die ersten Seefahrer durch alle Meere gezogen
feien, ja ein solches Fahrzeug sei schon zu Christi
Zeiten vom Adriatischen Meer an der afrikanischen
Ostküste hinuntergefahren , habe dort lange vor den
Portugiesen das Kap der Guten Hoffnung umschifft
und sei an der Westküste des schwarzen Erdteils wie¬
der herausgefahren , um die Häfen des östlichen Mit¬
telmeeres aufzusuchen. Von hier aus sei die Be¬
satzung dann nach großen Entbehrungen in einem
mehrmonatigen Landmarsch am Rande der syrischen
Wüste entlang wieder in die Heimat marschiert.

Auch alle anderen Schiffsarten tauchten im Hafen
von Singapore aus und neben dem Toppsegel-
schuner lag der Marssegelschuner oder die Brigg.
Klaus sah den Dreimast -Marssegelschuner , die statt¬
liche Schunerbark und den Gaffeltoppsegel - oder
Gasfelschuner . Der junge Seemann prägte sich die
Bezeichnungen und Unterschiede fest ein und die be¬
sonderen Merkmale der einzelnen Schisfsarten trug
er in sein Notizbuch ein, denn er war lernbegierig
und er mußte ja alles wissen, wenn er einmal Kapi¬
tän werden wollte Vieles hatte er zwar schon als
Junge von dem Bruder seines Onkels aufgefangen,
aber zu den theoretischen Kenntnissen kamen jetzt die
praktischen Nur auf einer solchen Weltreise , beuchte
Klaus , könne sich der Seemann die Fähigkeiten an¬
eignen , die ihn in späteren Jahren zur Führung
eines Schiffes berechtigen

Wie eins Sensation wirkte es auf Klaus , als in den
Hasen von Singapore einer der sogenannten Klipper
einlief , die man als die Windhunde des Ozeans be¬
zeichnete und von deren Segeleigenschaften man sich
an Bord der „Luise" wahre Wunderdinge erzählte,

Es handelt sich um einen der berühmtesten dieses
schnellsegelnden Typs , um das Schiff „.Dreatmought ",
das im Jahre vorher die 13470 Seemeilen lange
Strecke von Honolulu nach New Bredford in 82 Ta¬
gen durchflogen hatte , also auf dieser Fahrt an
einem Tage rund 164 Seemeilen oder in der Stunde
7 Seemeilen . Es gibt noch heute Frachtdampfer , die
nicht wesentlich schneller sind als dieser Klipper . Der
Schnellsegler kam jetzt von Australien nach Singa¬
purs , um Kaffee für England zu laden.

Als Klaus sich mit dem Bootsmann über solche
Rekordreisen unterhielt , meinte dieser,, er würde nie¬
mals auf einem der vermaledeiten Klipper anheuern,
denn so ein Fahrzeug sei nichts anderes als der flie-
gende Holländer , den es auch jetzt noch ganz gewiß,
lich gebe, und die See würde diese modernen Teufels-
schiffe auch noch einmal holen . Die Leute auf dem
Schnellster seien zu bedauern , denn die könnten ja
nichts anderes tun , als Segel setzen und wieder ein¬
holen . Kaum hätten sie einen Hafen verlassen , dann
seien sie schon über den Ozean geflitzt und die Segel
müßten wieder gerefft werden . So sei der „Dread-
nought " in gut 9 Tagen von Newyork nach Oueen-
stown quer über den Atlantik gestürmt ; das könne
doch nimmermehr mit rechten Dingen zugehen.

Klaus Hellmers widersprach diesmal dem Boots¬
mann , indem er meinte , so eine schnelle Fahrt von
Erdteil zu Erdteil sei doch auch etwas schönes, denn
der Seemann brauche nicht so lange auf dem Wasser
herumzukreuzen und er könne wohl alle paar Monate
daheim bei seiner Familie sein.

Diesen Einwand ließ der Bootsmann nicht gelten
und er erklärte , je langsamer die Schiffs segelten, se
mehr Schiffe und damit auch Seeleute seien erforder¬
lich, um die Frachten über die Meere zu bringen.
Wenn ein Schift in einem Jahr zwei Reisen von
Deutschland nach Indien ausführen könne, dann leiste
es doch dasselbe, was zwei Segler mit zusammen 60
Leuten vollbringen , die in derselben Zeit nur je eine
solche Reise machen. Durch die Einführung drr
schnellausenden Klipper würden viele Seeleute brot¬

los werden und darum seien diese Fahrzeuge ein
Teufelswerk ; ein christlicher Seemann dürfe auf
einem solchen Ozeanrenner niemals anheuern , denn
der Herr Christus , sei auch nur auf einem langsamen
Schiff auf das Meer gefahren , als er Sturm und
Wellen beschwichtigte.

Die Logik des Bootsmannes leuchtete Klaus wohl
ein und er gab zu, daß es möglich sei, daß infolge
Herabsetzung drr Reisedauer manche Seeleute brotlos
werden könnten ; aber er meinte , die Warenfrachten
könnten doch mit der Zeit auch eine Zunahme er¬
fahren , denn die Menschen verlangten heute doch
mehr vom Leben, als zu Kolumbus Zeiten . Wach¬
sende Verkehrsgelegenheiten brächten auch steigenden
Verkehr.

Da riß Freund Bootsmann seinen Kopf herum,
tippte Klaus an die Stirn und erklärte , er wolle ihm
einen ausklärenden Vortrag halten , und dann führte
er aus : „Dat vcrsteihst du nich, min Jung , weil du
noch to lütt bist, um dat to begricpen . Aber wenn
ick Di dat mal verklären shall, denn is dat doch so
Klaus , dat ich in Minen scheunen blauen Antog veer
Johr herumloopen kann ; alle vier Johr krieg ich
eenen neen Antog , un alle twee Johr esn neet Mull-
Hemd, Ucnnerbüx und dree Poor Strümp . Dorüm,
dat ditt Schipp nu flinker seilt, krieg ich wedder
eenen Antog mehr , noch een Hemd, noch een Unner-
büx, noch een Poor Strümp . Versteihst du mi jetzt,
du lütt Klokbüdel?"

Damit beendete der wortkarg ; Bootsmann , die
längste Rede, die er je in seinem Leben gehalten
hatte . Aber , so setzte er hinzu , dieser Klipper habe
ihn ganz vergrellt gemacht und jetzt sage er über-
Haupt nichts mehr . Darauf drehte sich der alte Fah-
rensmann um und stapfte rotglühend und schweiß,
triefend in seinem Wollhemd , das er auch unter der
Aequatorsonne von Singapore nicht ablegte , nach
dem Achterdeckhinüber , wo er sich im Schatten eines
ausgespannten Segels von seiner rednerischen
Schwerarbsit erholte.

(Fortsetzung fvl- t.)
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Danksagung.
Für dle herzliche Teilnahme und die reichen

Kranzspenden beim Hinscheidenmeines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Schwiegervaters und Groß¬
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Hemelingen, den 26. Juli 1S38
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02oLn . 8edve11äainpksrs „Europa"
I Ûr äls Beslotitixsr ILtirt 8/8 ..Vor-
v Ŝ-rts " älrekt 2ur Ooluinduska ŝ
unä äann sotort 2ur 8tranäkaIIs

Acklung!

isilsülle Z8
Isisk . llolond 8334

Arn Lonniubsncl , 29 . duli
tälirt dsr Sssbädsidompisr

des bloiddsutsclisn l.Io/d
<Lg«g rorsonou kussenM

Lumlsg «Lsräsusseksn

naek Vrsmsrkovsn
rur lis » silsocbtstsn „ kuropo '̂

VSlWÜS » M gl .MlMllMMs!

c»k k ^sikofsn  I
L1 Udn , Kücklc . gsg . 4 Ulu

Vro5SS5 SoräkyLt
mit 5i1» stte umi 7snr on Sor^

?akpprsis für' ^ in - u . kücie-laki -r 1.SO.

^ knkrr EUIiIgkvIr

^.ni 8onnabsnä , äsm 29 . unä ßonn-
ta §', äsrn SO., äas xroks LrelNuls:
lag «isnclsvrsekSnLsssakrf

In BreinsrUa ^ en

SonvadenS , äsn LS. ^uU , ani las
äsr äeutsetbsn Leskatirt

Lsmrnsrnacktsfak »̂
^.dlatirt 21 ITIir nur ab k'rslIiLken I
älrskt navk Lremerkaven unä Oo-
lurnduslLLZs 2ur IrslI erlsuotitsten

„Üuroxa"
Vorrusskartsn kaben 601t1xlLs !t!

Lckrvng i v . „ Vo r̂vÖrrs " ttikrt

täglicd 6 .20 llki ' cib 5rsidofen I
kückksd «' obenär 20 .12 Oku'

Von kroslog , 23 di5 Montag , 31.
olnsskl . Ssslekrig . äsr Europa"

LLslloll 18 17Lr 8LlonselTns11äLMvt.
,, ^Vsser " ad L'reiriaksn I mit LlusIL
naek Lrsmsrdav . u . ^ vlsetienstat.

^eLtune ! vls xUnstlxst . Vamplsr
ab ' LalserdrllOlcs tL §Uo !i 10 Qkr,
14 Mir unä 15 .10 I7Iir d !s I ârxe,
1L lltir bis Llumsntbal . Lenutrt
bssonäsrs äls 10 I7br - unä 12 I7br-
OamvLsr , äa keine UbsrMI1un § !

v'abrprslss : Vls I^arss 60 kls ., bis
öraks 1 NL1 ., bis Lrsmsrbaven
1.50 bet kreier Rttokkabrt.

ttouto ab 4 llbr

Künstlerkonrsrt
ausdilieheud Taurkräurdtiea

llintl - itt ti - sl.  A . Lomt

0s «: N « > sr : l « sr »sni » sjrsn

prompt uoä büllE , aucb bei Kü -ev -ksblun^
Lsäücbuo ^siresckafl Î IsUktjoIn 71

Tel . : V/eser 83249 ^ IvllwU . < !

^ck - ung!

Msl 'üsMsi!
MlSÜIlS Z8

Islsf . stolond 83341

^SUtzs 14 4S Ukr
NUf ab k ^SS ^ sLsn 8

groks

LNÜSsMUMM
rum ß«Sittrsr - ironrsrt

nocb Vsgssocü

-MsllüWM „lllem"

6ss bis n ObsrmurllcmvlLrers
Ooorg Volgr

^abrpr . nur 60 H k. Hin - u . RUekk.
kUlekkabrt 19 .05 vbr m . 3/8 . „ Vor-
Erts " oä . 22 Ubr in . O . „ 8miät"

^lsuss ^ bsncifoki 'f

nacb Vegesack nur 2O pfg . 20 .30 Odr¬
ab Lalseibrücko»

^b 27 . lull fodrl O. „ Vrolcv " bis auf
v/sitsi -sr tagl . >8 Odr- ob ^ aiLSi-br-Ochs
nach Olcionburg . Küchfadrl morgen»

Oläsnbur -g 2 .-, ^ blr klsflstb 1.-
bls Vsgssach , klumsntbo !, ^args LO k̂f.,

bei lr-sisr kücirtadi 't.

Lest. SM-Zkitrilt
W. Meinken , Hulsberg 4Ü

Heute
sowie jeden Mittwoch,
Donnerstag , Sonnabend
und Sonntag

Tanz
Täglich bis4 llhr geöffnet. — Eintritt frei

Wotiin lisuts?

AM ÜISI « kSlS Ni
binie 4 ttuckelrieäe , ? ukx3nxer
sb LielwsHkStn -e oäer >VedrbrUcke

Sillige EelcZer
kür AnLcüskiuuZ, lllmscbuld. usw
vou LVl 200.— bis Lkd SO:0.— d.
bsbördi. Zspr. Oarl.-Lrsu. Ausb. v.
8—19 Ubr durdb

Sckudsri, Lrünsnstiasts 11/12

KNI Untki -neiimens
o» . L00 ^ T -Xlrnä . ll . § 6üü/er lv.
I 'äks . r. uerk . ^ scü/rtn . I-orFanis . !

bekäü Kaufm . nicFu!

§63 ber'm Verleger

Lremsr LasdrschkokL

DU kestZeselDteu umtl . Loinmerpreisen
uncl alle soustizeu

A VrsnnmQtErLQiiSN ^ 5

liekeit proiupt uuä reell

?4UgU § ^ bsQUHZ , Ksmdertis1ra0e  30
keruspreelier : Ooiustieikle 2 ? ^11/12

-« » ' Lin Fvllvlevr- Î sffsnrug
istIrn >FH« n « Isss »Hl, » lrs :r
unrvnSsnsiHlßV erL lcl»ssi^
unä stellt ia beruK aul Verar»
eine Lpltrenleistur ^ äsr —unä—

ist jetrt in äer Lwlssksn - Sslsar,
besooäer » blllijk, unt einem ^ ort : Vss,
wssäer

kommen Lie unverbipälich mit Ibren

Wllk.kkadsksrS Lo. »er!

Wollen Sie heiraten?

— s Ick> ieitige an:
Lämtlicbe üüödel
bsnckgevrbeitet bei
dtlllgstei  Leieckmung

Püselt mit NußbliM
vs « »4K so . s«

D. Nöpke. Knoopslratze 40

kinekleinö

^nreige
in llöl-

iiat immer-

kriolg!

1-iNOlsum kssts
im lSasi - ( ZrÖks

für slls ^ wscr >< S

jsclsrri k̂ rsiSS
irn groksn I_ ssSr

? « volck - IMnssd « rK

Lpoissrimmsr
„VKIUdüp » "
dsrüntv/uiksiiisr nomboNsn
Künstlers , inksinsrdsutscdsr
kicks mit v/sitvol !sr blvt ) -
baum - V/vrrsImcissr
poIisrt,  v/ondsivolis gs-
rundsts und gsscbvvsikts
kormsn , todsllos gsoibsitst,
in 3 LüksttgiöLsn , komplett
>4K. 385 .- , 335 .- , 2 ?6 .—

Unsers dlöbslsclici u rsigt
ibnsn noksru 100 Hinrich¬
tungen in jeder Holrort , kür
jeden Sssckmock , kür jeden
Ssidbeutel . öesucben Lis
uns dssbo !b,um diessh4öbs!
rv/ong !os onrussbsn , die
wir jstrt ru Londsrpraisen
abgeben

^ fös p :eiLV/« rr» Qu . drLrs-
^ /^ obsi » xckworrsa /^ vsr - § 8/62
^ rsraruf; 41- 21 » LlsaLsribatia-
" ^ ^^ ^ ^ SEa t̂r-aiLs.

MiIsti !il !!lI!llIIMY,!,!„ !l!I!I!IiIIiII!i»MIiU !U>ll

LisLurrsr?

kAOkksrcgö -ti - -

j ^ -e/illNF FarMktert anrL . /mk kSZS. s
LSkSLÄtsemdoe vvck ? / böm/M ÄL

«WOLW
Q uu, ZßN«
- - SM

Z8

L«

Aü

üdrs/ - voppeüos < - K.dk. -zor/v
zLo ; vt/rH o orks Zo ^ g . em ^ eS/ro

6re

AsslI . 1.lltteiie-k!iinetimer

liiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Lroßss Sonrjerangsdol
ffattrrücler

2iuivsb >örtslls

Ssbirrüclsr , neu . . L2k,-

SS . — 22 ». -
SsliON LS . — ^« 0 »—

bsofijsbriKsschrikilicbeOsrsvtiv,
d̂ eüms alte küäer in Tsbluuj;.
Lie müssen sich unbeömiLt äie

LHs s vrs lts w s > s
-u 6 ° ° liiiMsI dilligkii ? MK0

g k̂ slirrscl - SpSLisilisluK snssaeo.
LrOpiagsr baulknstr . 1S

Sssuckssn Si«

„lllis Llsttt am ttolisn ldfei-"
Herrliche Gurken und Promenaden
am Wasser . Tanz im Freien . Bade¬
strand . Wassersport . Idyllisches
Wochenende .DcrOrtfürTagungen
n. Ausflüge . Züge stündlich ab Bre¬
men Sonntags -, Mittwochskarten.
Dampferfahrt hin u. zurück50 Pfg.
2lusk .: Derkehrsaussch ., Stadthaus Vegesack

r ,
'l

Gemütl. möbl.
Parterrezimmer

Meinkenitraße52
Freundt. möbl. Zt.
Telef.Mofi-Istr.32
l gr. u.kl.Zim. leer
evtl. halbmöbl. ab
l.8.,Meinkenft.18,I

Möbl. Zimmer
wöchentlich4 Rm.
Großenstraße 31
Möbl. Zimmer

Falkenstraße 59. I
Zi.mitlo .2Betten
Ang.u.C553b.B.
Möbl. Z>mmer
1 oder 2 Betten

Welzenlampstr. ia. lll
' 1 kleines Zimmer

Wiesenstraße6
Zum1 10. sonnige
4»Zimmer-Wohn.

am Larkhof 11
Kl.frdl.möbl.Zim.
Sulingerrtraße15
2Zimmer,Küchen.
BalkonnaheHaien
zum1. 9. nur ruh.
Bew., mtl. 40 Rm.
Ang u BS71b.V.

W « M

Ig. Ehepaar, ruh.
. Mieter.jUchlzUMI.S.

abMi . L- z Zlölmer
Küche mögt. Bab
bis 55 Rm. Ang.
unterE 555 b. V.
Aelt.geb. Ehepaar

sucht für einige
Monate Schlafzi.
in vord. Kaltent-
heerstr. Angebot
unt. D5S4b. Perl.

Stahlhelmersucht
2—3Zi bis35Rm.
Ang.u.O5064b v.

3—4 Zimmer u.
Küche möglichst
Parterres . Osten

Rm . 50.—
Angebot unter
tz B 1000 b. V.

MNlengesüönfl'

Fleiß.» umsichtige
23 -jiihr. Bkrohiise

a.d.Dersicherungs-
brauche sucht paff.

Wirkungskreis
Ang.u. LS61b. V.

Aelterer Mann s.
Beschäftig, gleich

welche die Woche
für8 Rm. Angebot
unter O 564b. V.

WMWWW

lgggj. seiikkiliol'üi
prima kekereur.

wyuscbt
LescbäinKunZ

AnZ . u . ll5l >5 b. V.

'Msve 'Stellen

Nach Norderney
gesucht«, sol fleiß.
ev Ällelnmüdch.
für alle Arbeiten.
Groß. fein. LPers
Arzthaushalt,gute
Dauerstellg..Koch-,
undNäbkenntniffe
Bew. mit Bild und
Zeugn.Norderney

Postfach 65
Eintritt mögl.bald

zum Besuch von
Ti.chler- und Bau-
handwerkerkundfch.
im Bremer Stadt-
gcb. von gut ein
gef Firma gesucht
Äng. u. E507b. V.

Kwdel
Küchen

95, 115. 135,
Schlafzimmer

275, 385, 455
Speisezimmer

.03, 265, 345
Einzelmöbel
GroßeAuswahl

billig

B.Schmidt
Altenweg4
Nähe Drill

Prelsermahlgung
in verchromten
Ballonrädern

jetztH.-R 45,50 4k
D.°R. 48,50̂ 6

Küster
Steffensweg22

8MII1.
170,240 2,3 250-350
liMoii irr »küi lsü.

Düfett
spottbillig

Knoopstraße 40
Schuhmacher--
Näymaschtne

gebraucht billig
Am Wall 2

1SlllubIaugek.l25Bo/
Elektro-Lux

Preis 50 Rm
Münchenerjtr. 88—78

Eelir. Nllhmajihine
Ang. u.B 552b. V
Geschäftsführers
Kleinwagen

VK1V. LkdVV, vixi
oder schweres

Motorrad, Preis
bis 400 Rm. bei
monatl. Zahlung
von 50 Rm. Ang
mit genauer Be¬
schreibung unter
S 5068 b. Verlag

j» Miss
rakll lür getragene
kierren -Osrderobe

H. Llexsr
Zcbvsnenstrshe l >

llolsnd 4451

ÜI1/U!K!i180l!88 j
t4̂ er kiz-potkesten-
geld sudrt oder

vergibt wende sicb
sn Tkivs L Oc ».
an der XVelcks 59

»Ilöz -IIöMü!
Nscb 3 Leiten

stkizlolikinis viüs
ir » ^ liutLero Zebaut
mjt allen^orakort
susxest . u . i . erstki.

sebvrier i ^LAe äer^leustaät,ok. weit
unt. V̂ert ru verlc
^nsrax . an tt .44095

u. ökleine
Angorakaninchen

evtl. mit Stall
vllo Harlmann

Schevemoor-
Landstraße 175

Lesncbt iür
ksbrsosr

VcrLandzescbäit er»
Körperpflege

ärztlich geprüft
- . , , , ,, n , ^ NosammidcMo,er

Angebote unter L Sb67 b . Verlas I Mozartstraße Ilpart.

Wer leiht
Geschäftsmann

1M -M0 MÜ.
guie Sicherheiten

vorhanden. Ang.
unt. P 5065b. V.

Vöisvineclsnes

WSV frSfSNSL
armer Wwe. mit
1 jähr. Kind Bett-
stelle, einig Möbe
und Kinderwagen
Ang. u. /i SSIb.V
Eieklrischk«olagei

Reparaturen
S A Mann

A . Lehmkuhl
Der ? erk,ok°1/7 R . 8611

Lebr zuterksllener

l-KflOK!I8IlIgUlIg8'
ülüisi'gl

billig
esp. ». flpliiiik

4 -nsvaritorstr . 17

flolrönu. l'ollkl'kn
sowie sämll .Lep.
bei bill . kerecbn.
lau- u. ttiiibsttirem.

o. oiii' nk
Knoopstrake 40
Silliss
ku10 - k6ll6N

si«!Ul>Mk-^!fleü
iieinl-. kllsviier
ttStsn S1
Tvlet Oomsk . 27869

-Lan-gelöichrflnke
and Kassetten

in allen Größen
jehr preiswert
empfiehlt

Joy . Geercken
Valgcbrückstr . 12- 13
Telefon 28S V8

"s'- Irsßer
gebraucbt u. neu
blecke,8c >bre,8tsb>
elsen 2u verkaufen

8. V . Dülr.
llenrkei tislrsbe 5

ükaichkcssei, Lesen
mit 1a handge-
schmiedeten
Kupferkesseln 15
Jahre Garantie
nur im
Spezialgeschäft

E. ErosjeWeforlh
Otterr ritra ße 25
kummlsiömpei
«.Lbsvisnungen

IlvtvN Vlltto

NffUbkllVllLN»Ntt
flKliSI'gIU?klI

« . »Uflkikl'
In . slbeirnerst . 41

Lehivffld's

Korsett-
Leibbinden

Kühler
neu und Rep.

HoppeL Junker
DiiNcrnstrahe 7l

vsrl 4asmoW8lc>
^staisastrsSo SV-SSroi.Itolano 80 bS-

t .kautkn.rauel
neucPtalteRa-

, , diom .avertr .9ll
-4 zu 1SU hört m . g.
Europa m . Zim .-An «.
Bai n . in 1 ^«. Rate»
tnir bet tr . t anrirrlor«MEtMaaimS ll.21!
Äelche (öroßhblg.
liefert an kleine

Backerfiliale in der
Neustadt z. Mit-
verkauf BlMeNyoNll
MlwMüe, Boiler,

Scholomücu.Bonbon
Ang. u.F596 b-D.

Llessnte
Wsgkn sm

8» « kke
itKeÜKN SoliKNSllii

berbslsir . 88
ißisser

8lÜI.l>8M-ÜI'ÜS!1klI
werden gut und
billig ausgeführt

Ang. u.M562b V.
keine

sstlsksrbeit
in Herren - und

Oainengarderobe
liefert preisvert

tt. leiten
bsndvebrstr . 70 w

ia Vlauersrbeiten
sn Uni - u .Aukbaut.
billig ? g. Ang .unt.
ll 556 b . Verleger.

Ltteine Patente auf
Polstermöbel,

Eosa.Chaijelong.,
Couch,Rutschsesset
u.ovale Auszieht.,

liefern die beMzQualitätsarbeit, ,z.
billigsten Press,

echt eich.SchlllMMl
L75- KUchen0.67.-
an. KWeichWe3.M.
MsziclslWMi.28.—

Möbelfabr.
H.Strowich

Landwehrftr. 145

Esgsrs I^ ottGn
Sl8l>Kkino unsngenkNmoii sll-
lnooiLüNkn8prilrungkil lnsk!'
Lteicb gonre Arbeit,
gleicb restlose Vernicbtuns
durcb eins einrigs , alle
Poren d u r cb kI u t e n d s
Onrcbsa ^ uns  der
befallenen Vlübsl mit

Zyklon-

SIMMN
>o ms,ner modernen
fintwesunssanstalt
Abbolennnd krinZen lrostsn-
los . — Ldbriktlicbs (äsrsntie

^nisäi ' rek

8 okns
lrivriKerstostl. koar. tZetriev tür diato
mottua^mitX^tclov-LIsussupsgas
OröKte unä moäeroste Ksbinev«-
1̂ö vei I r k ä user kremens

Sisrit - u . ^ si 'numLllgs
l? riesenstrr »Le l>7r. 28 —30
Lommel - lksso. Hansa 440 95

Wrirrt in der MZ.
1L) snn 3is
n « ck Surs kommen . .

versäumen Lie vieül  üei
Haussen äen oe ^ levl Kurzer
X̂ ietcel mitruaebraeo , äer 80
äelÜLat LoürneclLt; ist er äoeb
unter VerivenäuriA von reiner
Lütter uuä ^arteu su 6on
äelu xebaekeu Ob für äea
RuoiLsseiL oäer liir 's Loot . . . .
Üurßer 'Wekel ist iwvrer äss
iäeale Oebaek kür  keiii-
sebweeicer uuä kostet
äoob so v e n ! ß. ^ Ooä äa
»-ollen 8io nlebt wenigstens
einen Versneb n , aeben?

Surgsr Mickslkucken
*/i Sueben , 4^/s ktunä , 5.50
'/z Lueben .K l̂2 .75
im ^ .nsebnltt, . kkunä , -̂ 0

O. Icrnsssn L Sokn
Lreinen O öur§

os t-ssurn S1

Kostenlose ^ ustellunx Innerd . Bremens
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VarMec nra « Lre

Scemett spcicät.-
Abreike der Vre«rer

Turner
,,« ke Turner ziehen aus ", alles ist froh

und heiter. Wer sie mit erleben konnte, ine
Abfahrt der Bremer Stuttgartfahrer , 'dem
fällt so richtig dieses Turnerlied ein. Schon
ab 19 Uhr herrscht Hochbetrieb auf dem
Bremer Hauptbahnhof . Als erster Verem
kommt die BTG . mit Musik angezogen dann
der MTV .. Der erste Zug fährt ab Bahn¬
steig 2. In diesem Zug sind die Vorstadt-
bereine und der Wesermünder Turngau un¬
tergebracht. Kurz vor der Abfahrt bearüßen
Wir noch den Deutschen Meister Arb <rgen.
Wir fragen den ältesten Spieler : Kommt ihr
als Meister wieder ? Er lacht übcrs ganze
Gesicht und antwortet : „Dreimal ist doch
Bremer Recht." Punkt 825 Uhr verläßt der
erste Zng den Bahnhof . Alle Zuschauer
stürzen zum Bahnsteig 3, wo 30 Minuten
später der zweite Zug abfährt . Der Bahn¬
steig ist natürlich sehr voll, fahren doch ir
diesem Zug alle Bremer . BTG .'s Musik¬
kapelle spielt unaufhörlich frohe Weisen.
Trotzdem die Fahrer noch eine Bahnfahrt von
14 Stunden vor sich haben, ist alles froh und
mit Humor geladen, alle Herzen sind voll
Freude. Die Zeit der Abfahrt rückt näher
und näher . Letztes Händedrücken und Tücher-
schwenken. Unter den Klängen des Liedes:
„Muß i denn zum Städtele hinaaus " setzt
sich der Zug Richtung Stuttgart in Be-t
wegung- Trotzdem mancher Turner infola-
schlecher Wirtschaftslage nicht anfahren kann
winkt er froh den letzen Abschiedsgruß:
„Glückhafte Fahrt nach Stuttgart ". Sturm¬
bannführer Ernst K ö w i n g, Bremens
Sportbeauftragter , befand sich selbstverstäno-
lich an den Zügen und wünschte den Turnern
frohe Reise.

WsjWchb Angeftsüte km gegen
Staat

Die erste Mitgliederversammlung des neuen VWA.

Der neue Verband der weiblichen Angestellten
(VWA .), 1. Vorsitzende Fräulein Krecke, hatte
gestern abend seine Mitglieder in die neuen Räume
des Verbandes , Langenstraße 139/40 , im Hause der
Discontobank , geladen . Diesem ersten Mitglieks-
abend lag das Thema : „Die weiblichen Angestellten
in der berufsständischen Neuordnung " zugrunde.

Der Vortrag des Trios Op . 1„ Nr . 1, Es -Dur
von L. van Beethoven , von F . Jarchow , Frl . Meyer-
MsMvh und W. Filzek zu Gehör gebracht , leitete
M -Wammenkunft ein, zu der die Mitglieder des
AMchwes sich in größter Zahl eingesunken hatten;
ein Beweis dafür , wie groß das Interesse der Frau
um das Wissen von ihrer Stellung im neuen Reich
ist-

Die Vorsitzende, Fräulein Krecke, hieß die Erschie¬
nenen willkommen . Das neue Heim solle den Mit¬
gliedern eine wahre Berufsheimat werden , darüber
hinaus aber auch die ideelle Vorbereitung auf ihre
Wahre Mission als Gattin und Mutter Pflegen und

die berufstätige Frau der nationalsozialistischen Vor¬
stellungswelt überhaupt näher bringen helfen . Ein
jeder hole die Außenstehenden , Unorganisierten heran.

Für den früheren GdA . sprach Fräulein Schlemm,
die ausführte , man wolle nicht mehr das Trenende
betonen , sondern sich freuen , daß alle Kräfte jetzt dem
großen Verbindungen zugute kämen . Das sei im
Sinne Hitlers und des Bibelwortes „Einer trage des
anderen Last ".

Für die früheren Sozialbeamtinnen sprach Fräu¬
lein von Stielen cron.  Gerade in ihrem Beruf
hieße Beruf im wahrsten Sinne Berufung.  Das
Vaterland benötige die mütterliche Kraft der Frau.
Sie , als Führerin ihrer Fachschaft im neuen VWA .,
gelobe all ihre Kräfte einzusetzen.

Das Hauptreserat hielt die Geschäftsführerin des
VWA ., Fräulein Haase.  Die Stellung der weib¬
lichen Angestellten sei durch ihre Eingliederung in
die Deutsche Arbeitsfront bestimmt . Der Verband
weiblicher Angestellter , der in Bremen in den letzten
Wochen etwa 1000 Mitglieder neu ausgenommen
habe und jetzt fast 3000 zähle , sei die einzige be¬
ruflich - Organisation von weiblichen Angestellten.
Wer ihm , wie den übrigen Säulen der Arbeits¬
front nicht Leitrete , laufe Gefahr , des Bürgerrechts
verlustig zu gehen. Als Führerin der Säule weib¬
licher Angestellter sei Katharina Müller , seit 1921
Vorsitzende der Handels - und Büroangestellten , er¬
nannt.

Die Versammlung schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer.

Weser-Reederei. Täglich fahrt SS . „Vorwärts"
nach Bremerhäven . Abfahrt 8.20 Uhr nur ab
Freihafen 1. Auserwählte Musik und Tanz stän¬
dig an Bord . Am 27. Juli Besichtigung des „Co-
lumbus ". Vom 28. bis 31. Juli Besichtigung der
„Europa ". SS . „Vorwärts " fährt für die Besich¬
tige ! direkt zur Columbuskaje . Sonnabend , 29.
Juli , am Tage der deutschen Seefahrt , große Som¬
mernachtsfahrt nach Bremerhäven (Columbuskaje)
zur hell erleuchteten „Europa ". Vorzugskarten
haben Gültigkeit . Weiter fährt täglich 18 Uhr
ab Freihafen 1 Salonschnelldampfer „Weser" nach
Bremerhäven . Ab Donnerstag , 27. Juli , fährt bis
auf weiteres täglich D . „Brake " 18 Uhr ab Kaiser¬
brücke nach Oldenburg . Rückfahrt ab Oldenburg
morgens 8 Uhr.

Heute 14.45 Uhr ab Freihafen 1 große Sonder-
Musikfahrt zum Militär -Konzert nach Vegesack mit
Salonschnelldampfer „Weser". An Bord spielt

das Musikkorps des 1. Bat . Jnf . Reg . (Hanseat .)
Nr . 16. Um 20.30 Uhr ab Kaiserbrücke Abendfahrt
nach Vegesack für nur 20 Pfennig hin und zurück.
(Näheres siehe Anzeige !)

Beileid des Senats zum Tode M. v. Schil¬
lings . Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Zum Ableben Max von Schillings bat der

Senat folgendes Telegramm an die Witwe
des Verstorbenen gerichtet: „Den Heimgang
Ihres als Künstler und Mensch hervor¬
ragenden Herrn Gemahl empfindet Bremen

der gesamten deutschen Kunstweli mit
tiefstem Schmerz. Im Namen Bremens
bittet Sie der Senat der Hansestadt ,eine
herzlichste Teilnahme entgegenzunehmen.
Senat Bremen"

Auch aM den Bremer Bahnhöfen:

VMZßMwrs gegen SLaaSsfein - e

Die Umfrage der VU3

Das Vnblitum hat das Wort
Wünsche der Bremer Bevölkerung an die Behörden

Wir haben vor einigen Tagen unter der lleberschrist „Die Behörden haben das Wort " eine

Reihe von Wünschen an das Publikum zusammengestellt , und unseren Lesern versprochen, auch ihre

Vorschläge an die Behörden zu veröffentlichen . Die zahlreichen Zuschriften können wir , da viele An¬

regungen von mehreren  Seiten kamen, nur zu einem Teil wiedergeben . Um der Aussprache

nicht den Charakter der Frische und Natürlichkeit zu nehmen, geben wir indes auch solchen Wün¬

schen Raum , denen die Behörde aus triftigen Gründen die Erfüllung wird versagen müssen.

Gestern vormittag standen auf dem Hofe der
Polizeikaserne an der Stader Straße 176 Hilfs¬
polizisten , 30 Mann Ordnungspolizei und eine An¬
zahl Kriminalbeamter bereit , um mit der auf An¬
ordnung des Geheimen Staatspolizeiamtes Berlin
im ganzen Reich durchzuführenden Polizeiaktion
gegen staatsfeindliche Kuriere und andere ver¬
dächtige Personen auch in Bremen schlagartig ein¬
setzen zu können. Um 11.30 Uhr verließen -sechs
Kraftwagen , mit Kriminalpolizei , Schupos , SA .-
und SS .-Hil spolizei besetzt, die Polizeikaserne an
der Stader Straße , um die Bahnhöfe undZugangs-
straßeu Bremens zu besetzen.

Schlag 12 Uhr setzte dann die großangelegte
Aktion der Polizei auf Bahnhöfen und Landstraßen
ein . Züge , die auf den Gleisanlagen der Bahnhofs¬
halle standen, wurden aus verdächtige Personen
kontrolliert , das Gepäck wurde durchsucht und die

Die neue DSV-Jugend
Die neue DHV -Jugend traf sich zu einem Ee-

meinschaftsabend im Saal des Hauses der Kauf¬
mannsgehilfen . Insgesamt waren 120 Jungman¬
nen erschienen.

Nach zwei frischfroh gesungeuen Fahrtenliedern
nahm der Jugendführer des neuen DHV , Franz
T uch sch e er er „das Wort . In der .neuen DHV-
Jugend soll es keine Mehr - oder Minderberechtig-
ten geben ; der Kampf gilt jetzt einzig und allein
den noch unorganisierten Kaufmannslehrlingen,
die bis heute noch nicht die Notwendigkeit der Ein¬
gliederung in die Jugend der Deutschen Arbeits¬
font erkannt haben . Jetzt gilt es , daß die ganze
deutsche Jugend in den Dienst der nationalsozia¬
listischen Bewegung eingespannt wird und hier die
ErziehungzumdeutschenStaatsbür«
ger  erfährt.

Anschließend sprach der Leiter des Jugend - und
Bildungsamtes des DHV , Hans Appel,  über
die geistigen Grundlagen des Nationalsozialismus
und stellte insbesondere den Führungsstandpunkt
innerhalb der Bewegung dar . Ferner beschäftigte
er sich mit dem Totalitätsanspruch der NSDAP,
der auch für uns bedingungslos aner¬
kannt  werden muß.

Der DHV wird sich in seiner Jugendarbeit auf
das ihm gestellte Arbeitsgebiet zu beschränken ha¬
ben und wird vor allem , um echte Gemeinschafts¬
arbeit zu leisten , den gemeinsamen Weg mit der
Hitler -Jugend finden . Für die verantwortlichen
Führer unserer Bewegung kann nur der Glaube
an den Nationalsozialismus maßgebend sein und
dieser Glaube mutz sich voll und ganz in der Arbeit
auswirken . Wir können uns deshalb nur mit der
nationalsozialistischen Ideenwelt beschäftigen und
haben die Verpflichtung , dem Führer eine natio¬
nalsozialistische Kaufmannsjugend zu erziehen.
Wir wollen als echte DHVer treue Diener des
Staates Adolf Hitlers sein.

Hierauf sprach der Führer der Jugend des Ge-
samtverbandes der Angestellten , Robert Tre-
tow.  Er ermähnte die Kaufmannsjugend , ins¬
besondere für eine gründliche Ausbildung bemüht
zu sein. Der nationalsozialistische Staat kenne
nur das Prinzip der Leistung , und wer seine täg¬
liche Arbeit nicht als Dienst am Volke  be-
trachte, sei ein Schädling und verdiene , ausgeschie¬
den zu werden . Nach einem gemeinsam gesun¬
genen Kampflied schloß der Abend mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Schirmherrn der Deut¬
schen Arbeit , den Volkskanzler Adolf Hitler.

Heimkehr der „Europa ". Mit dem Lloydschnell-
dampfer „Europa ", der am 28. Juli in Bremer-
haven erwartet wird , treffen der spanische Mini¬
ster Graf Agutlar  und der norwegische Ge¬
sandte in Washington Bachke ein.

Kontrolle sogar bei abfahrenden Zügen durch mit¬
fahrende Beamte während der Fahrt bis zu den
nächsten Stationen ausgeübt . Dieses Vorgehen war
nötig , um eine Verspätung abfahrender Züge zu
verhindern.

Auf den Landstraßen wurden die Kraftfahrzeuge,
in erster Linie die Personenwagen , angehalten und
kontrolliert . Auch hier ging die Kontrolle schnell
und reibungslos vor sich, ohne daß jedoch ver¬
dächtiges Material gefunden wurde.

Mit dem Elockenschlage 12.40 Uhr endeten alle
Kontrollen , sei es auf den Bahnhöfen oder auf den
Landstraßen . Auf den Bahnhöfen , wo der Personen¬
verkehr um diese Zeit sehr stark war , rief die Fahn-
dungs -Mtion großes Aufsehen hervor.

Wie wir von der Geheimen Staatspolizei er¬
fahren , find Verhaftungen während der Aktion
nicht vorgenommen worden.

diese Weise für ihre ehrenamtlich im Interesse der
Kirche geleistete Arbeit , die für die Neuordnung
unserer Kirche von großem Werte ist, unseren
herzlichsten Dank aus.

Achtung, Fotoamateure . Am heutigen Mittwoch,
20.30 Uhr, findet im Klinkerhaus, Pelzerstraße (Klub.
zimmer), eine Zusammenkunft von Amateur-Foto¬
grafen zur Gründung ,einer Arbeitsgemeinschaft statt.
Auch die Amateurfotografen können und sollen für
den neuen Staat arbeiten. Jünger der schwarzen
Kunst und solche, die es werden wollen, sind einge¬
laden.

Strandlust Vegesack. Heute , Mittwoch , ab 16 Uhr,
großes Militärkonzert der Bremer Reichswehr¬
kapelle. Die Kapelle fährt um 14.30 Uhr mit D.
„Weser" ab Freihafen 1. Nachmittags freier Ein¬
tritt (siehe Anzeige ) .

Landlust Rablinghausen . Heute , Mittwoch , Frei-
konzert. Anschließend Tanzkränzchen. (Siehe An¬
zeige .)

Männer - Gesang verein „Frisch Auf " gegr.
1876. Heute, 20.30 Uhr, Treffen tm Grollender Krug,
bei schlechtemWetter bei Debalb.

Theater - Verein Findorff . Mittwoch, den 26.
Juli Probe im Vereinslokal I . Behnken, Findorffstr.
Rollenverteilung. Besprechung für die neue Spielzeit.

Lolttei

Warum wird nicht das Befahren einer Kreu¬
zung gestattet , auch wenn das rote Licht leuchtet,
aber weit und breit kein Fahrzeug zu sehen ist? Mau
wartet oft an „beleuchteten" Kreuzungen und
weiß wirklich nicht, warum . Man sollte in Hin¬
blick auf die dem Kraftfahrer auferlegte Aufmerk¬
samkeit an „unbeleuchteten " Kreuzungen doch er¬
lauben , daß jede „beleuchtete" Kreuzung dann
befahren werden darf, wenn ohne Zweifel keine
Gefahr dadurch entstehen kann.

Warum wird nicht bei „gelb " gleichzeitig über
dem „grün" oder „rot" ein kleines gelbes Licht
aufleuchten lassen, damit man erkennt, welche
Farbe wach „gelb" zu erwarten ist?

Am besten wäre allerdings eine große Scheibe
mit den drei Farben , die einen vollständig um¬
laufenden Zeiger hat.

Oauckestiosoravit

Steuerzahlen fällt oft schwer, und daß der Zahler
begeistert seinen Verpflichtungen nachkommt, wird
niemand von ihm erwarten und verlangen . Die
Finanzbehörde möge aber auch das Ihre tun , die
Abwicklung der Steuergeschäfte für den Einzah¬
lenden möglichst angenehm zu gestalten . Dahin
gehört unter anderem, daß jeder einzelne Beamte,
der im Schalterdienst mit dem Publikum zu tun
hat , größtes Verständnis für dessen Bemühen auf¬
bringt , der staatsbürgerlichen Pflicht nachzukom¬
men. Und besonders dann , wenn die pünktliche
Jnnehaltung der Steuertermine einmal nicht mög¬
lich ist, sollten die Beamten doppelt höflich und
verbindlich sein, und nicht etwa den guten Willen
des Säumigen anzweifeln . Der ein« oder der
andere Beamte sollte stch frei davon machen, in
jeder Unregelmäßigkeit , die bei den zahlreichen
Steuern und deren verwickelten Berechnungen
einmal unterlaufen kann, «ine betrügerische Ab¬
sicht zu vermuten . Wenn wirklich Anlaß dazu be¬
steht, schärfer durchzngreifen, dann sollte man das
schonungslos tun , um dann aber der überwiegen¬
den Zahl gutwilliger Säumiger mit um so grö¬
ßerer Nachsicht zu begegnen.

Lpsrtrasse
Wer viel mit der Sparkasse zu tun hat , wird den

Wunsch hegen , daß mehr als nur die eine Neben¬
stelle in der Vahnhofstraße über 17 Uhr hinaus
geöffnet bleibt . Gerade der Angestellte und ge¬
werblich Tätige , den der Beruf bis 7 Uhr abends
festhält , hat nur selten Gelegenheit , seine Geschäfte
mit der Sparkasse von anderen ausführen zu lassen.
Wäre es nicht möglich , daß auch andere Zweig¬
stellen , etwa eine im Westen und eine andere in
der Neustadt über die 5-Uhrschlutzzeit bis etwa
7.30 Uhr geöffnet blieben?

Die lebhafteBenutzung der Bahnhofstratzenfili-
ale zeigt doch, daß das Bedürfnis für eine derartige
Regelungvorliegt. Die Sparkasse ist ja nicht in
dem Sinne Bankinstitut, als daß sie die banküb¬
lichen Oeffnungszeitenmitzumachenbrauchte.
Ltrsüeabadu

Höflichkeit und Disziplin — gern. Dürfen wir
Leser der BNZ . und Fahrgäste die' Straßenbahn
aber auch einmal um etwas bitten ? Dann wäre
das vor allem das dringende Ersuchen, doch einmal
einen Versuch mit einem Nachtverkehr durch Stra¬
ßenbahn oder Autobusse zu machen, etwa wie er
schon in den Sonnabend - oder Sonntagnächten
ausgeübt wird . Es brauchten ja nicht alle Linien
fahren , sondern wenn in den Richtungen Horn—
Arsterdamm und Oslebshaufen oder Erambke—Ha-
stedt in Abständen von 30 bis 40 Minuten Wagen
führen , für die gut und gerne 30 bis 60 Pfennig
Fahrgeld erhoben werden könnte, dann würde die¬
ser langgehegten Erwartung des Publikums end¬

lich Genüge geschehen. Es geht jedoch nicht an, daß
von 12.30 bis 5 Uhr der Verkehr für alle , die die
Mittel zu einer Autodroschke nicht aufbringen
können, vollkommen lahmliegt . Möge die Straßen¬
bahn doch den Versuch mal unternehmen.

Ueickspost

Der Post mag auf ihre Aufforderung , unten in
den Hausfluren , Briefkästen zu befestigen , ent-
gegnet werden , daß diese Vereinfachung der Zustel¬
lung vielleicht doch eine gewisse sozialökonomische
Gefahr in sich birgt , denn es ließe sich denken, daß
durch den zeitlichen Gewinn , der entsteht, wenn
das Treppensteigen wegfällt , eine Neueinteilung
der ganzen Zustellarbeit erforderlich werden
könnte, die dann ein paar Vriefboten überflüssig
macht.

Weiter kann man zu der Bitte der Post , Rund¬
funkgebühren möglichst ein Vierteljahr im voraus
zu zahlen , bemerken, daß sie offenbar der Anficht
ist, 6 Mark ließen sich von vielen oder den meisten
Hörern schnell erübrigen . Was würde die Post
aber sagen, wenn man das Anstauen an sie richten
wollte , die Gebühren ein Vierteljahr hinterher zu
zahlen ? Also ! Der Zinsgewinn der Post bei vier¬
teljährlicher Vorausbezahlung der Gebühren
würde Zehntausend« Mark ausmachen.

Und noch eins : Die Post sei in ihrem eigenen
Interesse gebeten , den Briefanfzug im Schalter¬
raum des Postamts 5, am Bahnhof , sichtbarer zu
bezeichnen. Jetzt erfüllt er nur teilweise seinen
Zweck. Erst, wenn man ohne umständliche Nach¬
frage diese verstecktangebrachte ausgezeichnete Vor¬
richtung findet , wird die ganze Anlage besser ihren
Zweck erfüllen können.

Ltäätisckes öluseam

Die Ausstellungen , die die Museumsleitung am
Benehmen der Museumsbesucher machte, dürften
sicherlich berechtigt sein, und der Besucher, der stch
an den vielen Schätzen unseres Museums bilden
und erfreuen will , wird zweifellos gern mithelfen,
daß diese Uebelstände abgestellt werden . Er darf
aber vielleicht in Vorschlag bringen , nament¬
lich jetzt, in den Sommermonaten , die Oeffnungs-
zeiten , besonders am Sonnabend und Sonntag,
einige Stunden später zu verlegen . — So er¬
wünscht nun aber eine in den Nachmittag verlegte
Besuchszeit ist, will es dem Einsender andererseits
wieder unbillig erscheinen, dem Aufsichtspersonal
die Feiertags -Nachmittage zu verknappen . Viel¬
leicht findet die Museumsleitung aber doch einen
gültigen Mittelweg.

Leverbelrsiimiei

Die Ausführungen der Gewerbekammer sind
Wort für Wort zu unterschreiben. Allerdings sollte
sich die Kammer nicht darauf beschränken, das
legitime Handwerk zu unterstützen, sondern von
stch aus mit aller Energie eintreten , daß nicht
nur der Schwarzarbeiter der Verfolgung durch die
Gerichte ausgesetzt ist, sondern daß auch derjenige,
der diesen Volksschädling begünstigt und stch selbst
damit zum Volksschädling macht, bestraft wird.
S 0 ist das Recht auf Arbeit aufzufassen, und hier
gilt es , von oben her die Volksgesundung anzu¬
bahnen.

klsoslbsuamt

Für den Anschluß von Neubauten an das
Straßenkanalnetz oder an Rohre , die in eine
längst bebaute Straße nachträglich eingebettet
sind, hat der Anlieger immer noch einen unver¬
hältnismäßig hohen Satz zu zahlen Sollte es sich
nicht erreichen lassen, daß die Kanalbaubehörde
ihre Tarife für Anschlüsse an das Rohrnetz einmal
gründlich revidiert und dann zeitgemäß und wohl¬
wollend neu festsetzt?
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Reederei Gebr. Schreiber . Das neue Salon-
schnellschiff .Hanseat " fährt täglich 7.50 Uhr ab
Kaiserbrück« nach Bremerhäven und Zwischenstati-
onen . Nach Brake—Bremerhäven täglich ab Kai-
serbrücke 16.20 Uhr mit Salonschiff „Stadt Bre¬
men". Ab Kaiserbrücke nach Marge um 7.60 Uhr,
9.00,13 .80, 14.30,15 .30, 17.30 und 19.00 Uhr. Heute,
Mittwoch , Abendfahrt mit dem neuen „Hanseat"
nach Vegesack und zurück. Abfahrt Kaiserbrücke
21 Uhr, Musik und Tanz an Bord Sonnabend,
29. Juli , Sommernachtsfahrt nach Bremerhäven
und in See mit dem „Hanseat ". Zwei Kapellen.
Abfahrt Kaiserbrücke 21.00 Uhr, Rückkehr gegen
5 Uhr. Täglich Hafenrundfahrten ab Kaiserbriicke
um 10.00, 12.00, 16.00 und 17.00 Uhr.

Kirchlicher Dank. Der Kirchenausschuß der Bre¬
mischen Evangelischen Kirche bittet uns folgendes
mitzuteilen : Nachdem uns das Material über
die in Verbindung mit der Volkszählung festge¬
stellte Zugehörigkeit zu den evangelischen Kirchen,
gemeinden zugegangen ist, sprechen wir allen an
der Zahlung beteiligten Damen und Herren auf
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Vor - ein Abschluß der Veweisausna-me im Veamlenbmü-Vrozeß

See Ww - rre Freitag
Me das Mich die Vsemee Veamienbank sollen ließ - Sie sragwürdiae Rolle

der Reichszeniralkasse
Der Vorsitzende Dr. Wilckens konnte sich gestern

noch nicht den Vorwürfen zuwenden, die aux
Anklageerhebungüber die Geschäftsführungin der
Verbrauchergenossenschaft führte. Der Vormittag
ging hin mit Erklärungen über die Vorgänge,
die zur Konkurseröffnungder Beamten-Vank führ¬
ten. Die Angeklagtenwaren ohne Ausnahme sehr
erregt. Ehlers mußte, dem Zusammenbrächenahe,
aus dem Saal geführt werden.

Am Beginn der Dienstag-Verhandlung wur¬
den die banktechnischen Vernehmungen weiter
fortgesetzt. Es kamen dann Artikel zur Verlesung,
die, von Ehlers geschrieben, in der Zeitschrift:
„Die Veamtenbank", veröffentlicht wurden. In
einem Artikel wurde die Lage als äußerst günstig
geschildert zu einer Zeit, wo die Bank schon mit
der Preußenkassein Verbindung stand. Der An¬
geklagte Ehlers bestritt, daß der Artikel zu optimi¬
stisch gefärbt sei. Außerdemsei er allen Aufsichts¬
ratsmitgliedern und Lips bekannt gewesen. Das
Programm, das hier entwickelt sei, wollte die Bank
als reines Beamtengeschäftfortgeführt wissen, das
hieß also Ausschaltungder Privatgeschäfte. Mit
diesem Artikel sei die Reichszeniralkasseeinver¬
standen gewesen.

Ein zweiter Aufsatz aus der Feder von Ehlers
betitelte sich:

„Ueber unser neues Heim"
Da wird „die geschmackvolle, mit wenig Mitteln
erreichte Innenausstattung ",gelobt. „Das ist des
modernen Baukünstlers großes Verdienstmit we¬
nig Mitteln das denkbarSchönste herauszuholen."
Das klingt wie Ironie , die bittere Wahrheit aber
ist, Laß der Voranschlag  bedeutend über¬
schritten  wurde.

Snoek: „Selbst im Aufsichtsrat hat niemand
geahnt, daß der Bau teurer werden würde."

Bors.: „Was war denn die Ursache, daß der
Voranschlagso gewaltig überschrittenwurde?"

Snoek: „Man war im Vorstand nicht argwöh¬
nisch genug. Man kann aber im Baugeschäft nicht
argwöhnischgenug sein."

Im Anschluß daran verlas der Vorsitzendedie
vorliegendenQuittungen über die Kosten der In¬
standsetzung der 8. Etage. Das Tapezieren
und Streichen kostete über tausend
Mark,  ebenso teuer wurden die Tapeten  be¬
zahlt.
Hermann Snoek Besitzer des Kaffee Imperator?

Im Mai 1930 erschien in einem Berliner Sen-
sationsblatt ein Artikel, der, anscheinend von dem
früheren Besitzer des Imperators , Stuber, in¬
spiriert, Angriffe auf die Bremer Beamtendank
enthielt. Von unbekannter Berliner Stelle aus,
ging dieses Blatt vielen Bremer Interessenten zu.
Darüber regte man sich im Vorstand und im Auf¬
sichtsrat sehr auf. Man nannte den Aufsatz: „Ein
journalistischesBubenstück" und „eine journali¬
stische Erpressung" und betonte in einem Schrei¬
ben: „Wir sind durch Bürgschaftenvoll gedeckt."

Der Vorsitzende des DeutschenGenossenfchafts-
verbandes versicherte in einem Rundschreiben:
„Die Bank hat keinem Kaffeehaus Kredite ge¬
geben, wohl aber einer Kaffeegroßhandlung, doch
sind die Kredite bankmäßig gesichert."

Staatsanwalt : „Wie kommtes, daß Hermann
Snoek die Anteile hatte?"

GustavSnoek antwortete dahingehend, daß sein

Werdet Mitglieder des
Luftschutzes!

Bei einer Besprechung des Reichsministers
Eöring mit dem Präsidium des Reicheluftschutz¬
bundes äußerte sich der Minister ausführlichüber
alle Fragen des Luftschutzes. Er stellte der über¬
ragende:' Bedeutungder Luftwaffedie Wehrlosig-
keit Dc hlands zur Luft gegenüber. Bei dieser
Sachlo omme dem zivilen Luftschutz eine ganz
besond. Bedeutung für das Volr zu, damit die¬
ses davor bewahrt bleibe, völlig schutzlos  der
Luftgefahr ausgeliefert zu sein. Die Durchfüh¬
rung des Luftschutzes sei daher eine der wichtigsten
Aufgaben des neuen Deutschlands, deren Lösung
aber nur dann möglich sei, wenn das ganze
Volk  sich zur Mitarbeit bereitfinde, Der Luft¬
schutz müsse so vorbereitet werden, daß er inner¬
halb der kürzesten Frist wirksam werden könne.
Luftschutz sei für die Erhaltung des Frie¬
dens  von absoluter Notwendigkeit.

Gibt es eine bessere Rechtfertigungfür den Luft¬
schutz, als sie gerade in dem letzten Satz zum
Ausdruck kommt, Der Friede ist Deutschlandsbe¬
ster Bundesgenosse beim Aufbau des Dritten
Reiches. Frieden brauchen wir, damit sich die Er¬
rungenschaftender nationalsozialistischenRevolu¬
tion voll auswirkenkönnen. Luftschutz aber trägt,
wie Pg. Eöring sagt, erheblich zur Erhaltung des
Friedens bei! Dem Reichsluftschutzbund, als dem
Träger des Selbstschutzes der Bevölkerung sollte
deshalb jede llnierstützung  zuteil werden, um
die Arbeiten des Bundes zu fördern. Mitglied
des Reichsluflschutzbundes zu sein, ist daher jedes
wahrhaften Volksgenossen Pflicht! Auch der Bre¬
mer  versäume nicht, seine Pflicht zu erfüllen;
seine Heimatstadt ist wegen ihrer Lage und ihres
Charakters als Hasen- und Industriestadt auf eine
ganz besonders straffe Organisation des Luft¬
schutzes angewiesen. Jeder werde Mitglied der
Gruppe Weser-Ems des Reichs-Lustschutzbgndes,
deren Büro sich in der Langenstraße141 befindet.

LM EM beraten. Sanswaukn
Das Elektrizitätswerk richtet eine hauswirtschast-

lichc Beratungsstelle ein
Das Elektrizitätswerkeröffnet morgen im Haus

Josefinenheim, Am Ansgarikirchhof, eine elektro¬
technischeBeratungsstelle. Der Initiative des
Senator Haliermann ist es zu danken, daß diese seit
Jahren bestehende Stelle, die in erster Linie zur
Unterrichtungder Haussrau geschaffen wurde, von
Woltmershauseu in das Zentrum verlegt wurde.
In einem verhältnismäßig kleinen Rnum  sind
Lehrküche und Modenschau in höchst zweckmäßiger
und raumsparender Weise untergebracht und die
Beratungsstelle wird sicherlich in allen Fällen, in
denen eine sachliche und kundigeAusklärung be¬
nötigt wird, gern in Anspruch genommenwerden.
Eine fachlich geschulte Eewerüeoberlehrerin hält
Dienstug, Mittwoch, Donnerstag und Freitag
nachmittags geschlosseneKochkurse für junge
Frauen ab, die kostenfrei sind, und in denen Er¬
fahrungen im elektrischenKüchenbetriebwie im
Gebrauch von Erzeugnissen der Geräteindustriezur

Bruder neun Zehntel Anteile, dse er mit 18 000
Mark erworben hatte, befaß. Die Bank hätte
jederzeit wieder in den Genuß der Aktien kommen
können. Der Konkursverwalter habe seinen Bru¬
der aber mit den Aktien sitzen lassen. Auf Be¬
fragen des Staatsanwaltes , wieso es käme, daß
die Aktien für das große Kaffee so billig weg¬
gegeben seien, meinte Snoek, daß man bei Um¬
wandlung der Firma das Haus fo billig eingesetzt
habe.

Zur Beruhigung der Bremer Öffentlichkeit
sollte in den Zeitungen eine Erklärung erscheinen.
Der schriftgewandte Ehlers machte drei Vorschläge,
die aber beanstandetwurden. Der Vorsitzende des
Aufsichtsratesließ dann eine schlichte Erklärung
in die Zeitungen fetzen, daß die behaupteten Tat¬
sachen nicht der Wahrheit entsprächen.

Banktechnische Erörterunoen über Bilanzen seit
1925 nahmen längere Zeit in Anspruch. Dann
bat Öfter loh  um das Wort zur Abgabe einer
Erklärung:

Wenn er auch nicht mit allem einverstandenge¬
wesen sei, was Ehlers geschriebenhabe, fo sei
er doch mit ihm der Meinung gewesen, daß sie zu
den Veröffentlichungenberechtigt gewesen seien.
Ueber der Bank hätte die Reichszentralkassege¬
standen, die sich dafür verbürgt hätte, daß: 1. die
Einlagen gesichert seien; daß 2. die Bank von
der Bonität überzeugt gewesen sei und daß 3. sie
einen umfassendenSanierungplan ausgearbeitet
hätte. „Bei dieser Tendenz auf Sicherheit konn¬
ten wir in unserer Eigenschaftnicht anders han¬
deln als wir gehandelt haben."

„Sie faßen alle feft"
Angekl. Ehlers ; „Die Preußenkassehatte Ve-

hördencharakter, sie hatte unsere Bilanz 1930 ge¬
nehmigt. Im Juli 1931 saßen wir fest, weil die
Reichszentralkassefestsaß und die Reichszentral¬
kasse sah fest, weil die Preußenkassefestsah. Die
wiederumhing von der Neichsbank und dem Reich
ab. Wir wurden zermalmt durch die Zeit, in der
man zuriickgriss aus Methoden, die wir überwun¬
den zu haben glaubten."

Dr. Hertel (Vertreter von Ehlers) : „Ich möchte
an dieser Stelle den Eventualantrag stellen, Lips
und Meyer, Karlsruhe, darüber zu vernehmen,
daß die Beamtenbank niemals konkursreif war."

Der AngeklagteEhlers, der seine Erklärung in
großer Erregung abgegeben hatte, bat um eine
Pause, da er der Verhandlung nicht mehr folgen
könne. Er wurde aus dem Saal geführt, dann
fanden nach Wiedereintritt in die Verhandlung
wiederum Einzelheiten aus Bilanzen ihre Klä¬
rung. Besonderswurde die Schaffungdes Garan¬
tiefonds durch ein Direktionsmitglied der Preu¬
ßenkasse besprochen. Man habe sich also auch in
dieser Hinsicht sicher gefühlt, gab Ehlers an.

Ein von RA. Dr. Schierloh (Vertret . von
Snoek) überreichtesSchreibenhandelt von einem
Angebot zur Uebernahme des Jmperatorkaffees,
in das Stuber wieder eingesetztwerden sollte.
Bei dieser Gelegenheit führte Snoek aus : „Alles
was an die Wirtschaftseinrichtungengegebenwar,
hätte ohne einen Pfennig Verlust wieder her¬
ausgeholt werden können, wenn die „Gspag"
diese Einrichtungenübernommenhätte. Das habe
die Reichszentralkasse gewußt, sie habe die Struk¬
tur genau gekannt. Wenn sie trotzdem der „Ee-

Anwendungkommen. Auch an den anderenWochen¬
tagen finden vor- und nachmittags Beratungen
und Führungen statt.

Eine große Anzahl geprüfter und bewährter
Elektro-Hausgeräte vermittelt ein anschauliches
Bild vom hohen Stand dieser Industrie : Neben
dem neuen Expreß- Kychgerät, das einen Liter
Wasser in vier Minuten zum Kochen bringt,
werden die neuesten Haushaltsuhren gezeigt,
gegen Wasserdamps abgekapselt und mit Sekunden¬
zeiger versehen, die Zweckmäßigkeitdes Tauch¬
sieders wird ebenso eingehend erläutert wie die
Vesanderheit der großen Elektroofen und Eis-
schränke, Staubsauger und Toaströster. Eine kleine
Nische mit Tafel und Plätzen für acht bis zehn
Personen. Lichtbildleinwand und anderem Lehr-
gerät gibt Gelegenheit für theoretische llnterrich-
tung der Hausfrau. Alles ist daraus eingestellt, die
Scheu und das Vorurteil gegenüber der Elektrizität
im Haushalt zu überwinden. Die ganze Einrich¬
tung, blitzsauberund gepflegt, ist geeignet, schon
durch den bloßen Augenschein der stärkeren Elek¬
trizitätsverwendung im Haushalt neue Freunde
und Asthängerzu verschaffen.

Stadttheater . Aus dem Büro wird uns ge¬
schrieben: Heute (Mittwoch) die mit großemBei¬
fall aufgenommene Neueinstudierungder reizenden
Singoperette „Schwarzwaldmädel". Donnerstag
gastiert die in Bremen so beliebteSoubrette Marey
Brion als Mi in „Land des Lächelns". Freitag zu
ganz kleinen Preisen die prachtvolle Ausstattungs¬
operette „Der Orlow". Sonnabend: „Schwarz¬
waldmädel". Sonntag nochmaliges Gastspiel
Marey Brion in „Land des Lächelns".

„Spiel um Horst Wessel". Die Aufführunghatte
bei ausverkauftem Haus einen ungemein starken
Erfolg, ein Zeichen, wie stark die Liebe im deut¬
schem Volk nach anspruchsvollemTheater ist, nach
einem Theater, das gegenwärtiges  Leben
zeigt, So berichtetedie Montagsausgabe vom 17.
Juli . - Freitag. 28. Juli . 20.3Y Uhr findet eine
Wiederholung im Casino statt. Karten an den
bekannten Vorverkaufsstellenund Freitag an der
Casinotagxskasse zu den volkstümlichenPreisen
von 60 und 80 Pfg.

Singen aM öffsnMchesrVWen
Das neue Deutschland will die deutschen Kultur¬

güter der Musik allen  Volksgenossenzugänglich
machen, Auch der ärmste Arbeitslose, der in den
Vorstädteneinen grauen Alltag lebt, soll Freude
und Erhebung am deutschen Liede, — sei es das
schlichte Volkslied, fei es das Kunstlied — er¬
leben. Darum wollen unsere Ehöre in die Vor¬
städte gehen und Las Lied denen singen, denen
die Wirtschaftsnotnicht den Besuch von Konzer¬
ten gestattet.

Als erster Thor wird der Woltmershauser
Volkschorunter der Leitung von Kapellmeister
Hans Stall am Sonnabend, 29. Juli , 20.30 Uhr,
auf dem Leibnitz-Platz in der Neustadt, Männer-,

pag" den Rang ablief, wußte sie ganz genau,
daß nun nichts mehr passieren konnte.

Im Verhältnis zu anderen Beamtenbanken,
denen geholfenwurde, habe die Bremer Beamten¬
bank nicht schlecht gestanden. Die Erhöhung des
Genossenschaftsanteilsum 100 Mark plus Auf¬
lösung der stillen Reservenhätte genügt, um selbst
einen Verlust von 900 000 Mark wieder wettzu¬
machen. „Man gehe aber im Genossenschafts¬
wesen merkwürdigeWege, um den Genossen Opfer
aufzuerlegen, ohne daß sie es merken." Snoek
überreichteeine Aufstellungder Rcichshilfefür die
verschiedenen Banken. Die Maßnahmen des
Reiches wurden aber Bremen gegenüber am 13.
Juli nicht angewandt."
Die VvWZme nach Anmeldung

des Konkurses
Dr. Rumohr  berichtete über die Vorgänge

nach Anmeldung des Konkurses. Man habe 10
Prozent an die Gläubiger ausgekehrt die einen
Antrag gestellthätten. Die Prüfung der Frage,
inwieweit die Reichszentralkasse verantwortlichge¬
macht werden könnte, führten zu Vergleichsver-
verhandlungen. Es sei ein Quotensatzvon 57,54
Prozent ausgerechnetworden, darauf seien dann
45 Prozent ausgezahlt worden. Außerdemwurde
eine Aufstellung gemacht, darüber, welcheScha-
densersatzansprllche gemacht werden könnten. Man
ging von den Verhältnissen aus, die vorgelegen
hätten, wenn die Reichszentralkassenicht einge¬
griffen hätte, und die Beamtenbank schon 1929
Konkurs gemacht hätte.

Die Schadenersatzsorderungenfeie« in Höhe
von 2,3 Mill. Mark festgestellt worden, das
ergäbe wiederum eine Quote von SO Proz.

Ehlers : „Als die Bank zusammenbrachhatten
wir Werte von 600 000 Mark bei der Sparkasse.
Auf Veranlassungdes damaligen Finanzministers
durften die Summen aber nicht an uns ausgezahlt
werden. Man war der Ansicht, an keinemPlatz
sei die Lage so schwarz wie in Bremen. Im Rat¬
haus haben die Herren die Hände gerungen und
geklagt: „Oh, Bremen, wo bleibt Bremen?" Am
4. August kam Hilfe, aber nicht für uns. Für
uns kam der Dolchstoß von hinten. Die Beamten¬
schaft kann es nie und nimmer wieder gutmachen,
was sie an uns getan hat. 100 Millionen sind
hineingeflossenin die Wirtschaft, aber wir, wir
kriegten nichts, wir wurden erdolcht"

Osterloh: „Alle Sicherheiten waren fertig, als
der Zusammenhruchder Danatbank kam, der uns
mitzog. Unsere Kämpfe gingen aber unter im
Kampf um die Schröderbank. der vor allem ge¬
holfen werden sollte. Wir waren in einer Weise
verlassen, wie selten ein Mensch es gewesen ist.

Vor Vertagung nahm dann noch einmal Snoek
das Wort : „Als ich von den Schwierigkeitenhört«,
habe ich mich, trotzdem ich schon aus dem Kon¬
sumverein ausgeschiedenwar, sofort wieder zur
Verfügung gestellt. Aber man sagte mir, daß die
Bank nicht verloren sei. Dann erst bin ich in
meine neue Stellung gefahren.'

In höchster Erregung fuhr Snoek fort: „Ich
muß hier endlicheinmal Stellung nehmen gegen
die Flut von Beschimpfungen, der wir und unsere
Familien ausgesetzt waren, Beschimpfungen, die
durch nichts gerechtfertigtsind."

Der Vorsitzende vertagte die Verhandlung kurz
nach 13 Uhr auf Mittwoch, 8.15 Uhr.

Frauen, und Gemischte Ehöre singen. Das Pro¬
gramm bringt im ersten Teil ernste, im zweiten
Teil heitere Kunst- und Volkslieder.

Eröffnet wird die Darbietung mit dem Wach'
auf-Lhor aus Richard Wagners Meistersingern,

Erlaubniskarten für Straßensimger, Mit Ge¬
nehmigung der Polizei-Direktion, Abteilung 1,
verlängert der Kampfbund für Deutsche Kultur,
Gruppe Kulturpslege in der Bevölkerung, die Er»
laubniskarten für die Straßensänger bis Ende
August ds. Js . Die für Juni -Juli ausgestellten
Karten brauchen also nicht gegen August-Karten
ausgetauschtwerden.

Dresdener Nationalsozialistenbesuchen Bremen
Am Donnerstag nachmittag werden 250 Dres¬

dener Nationalsozialistenim Sonderzuge in Bre¬
men eintreffen, die Nordwestdeutschlandbesuchen
und die Nordsee kennenlernenwollen. Bis Sonn¬

abend vormittag bleiben sie in unserer alten heimk. 22 7. Gibraltar»agiert nach Rotterdam. „Aauila"
Hansestadt und reisen dann nach Bremerhaven '
weiter, wo sie gerade recht kommen werden, um
den „Tag der deutschenSeefahrt" mitzuerleben
und so einen besonderseindringlichenund leben,
digen Widerhall der Verbundenheit der deutschen
Schiffahrt mit dem Gesamtlebender Nation Mit
heimzunehmen. Vertieft wird dieser Eindruck noch
durch den Besuch des Lloyd-Schnelldampsers
„Europa" an der Columbuskaje werden. Am
Sonntag geht es dann mit dem Seebäderdampfer
„Roland" des NorddeutschenLloyd nach Helgo¬
land und am Montag mit Dampfer „Glückauf"
noch nach Wilhelmshaven, um als Abschluß auch
diese schöne Stadt in ihrem doppelten Aufgaben-
kreis — als Hafen der deutschen Kriegsflotte und
als modernes Seebad — kennenzulernen.

Rundfunk
Mittwoch . 26. Joli  1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Mitteilungen über Tierzucht. 8.00 Morgen¬
gymnastik- 8.15 Zeitangabe — Wetterdienst- 6.20 Morgen-
musik aus Bad Elster. 7,00 Zeitangabe — Wetterdienst
Wiederholung der Abendmeldungen. 7.10 Morgensvruch
für die Nordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst- Juristischer Hausfrauensunk: Fehler
bei der Testamentserrichtung. 10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schallplattenkonzert. 11.30 Mittagskonzert. 12-10
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschiff-
fahrt . 13.00 Vörsensunk — Hamburger Frucht- und Ge-
müsemgrkt, 13.10 Wetterdienst, Weser-Wasserstand, Krimi¬
nalmeldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funkwxr-
bung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Neue Overetten-
Mustk auf Schallplatten. 15.00 Börsenfunk. 15.40 Schiss-
fahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen. 18.00 Blaslon-
zert. 17.00 NiederdeutscheAutorenstunde. 17.30 Die neue
Hansa. 18.00 Das Hunte Programm . 18.45 Frankfurter
Abendbörse — Borbericht über den Donnerstag -Rinder-
inarkt. 18 50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation:
Orchester-Konzert. 2000 Aufruf für die Spende zur För¬
derung der nationalen Arbeit. 20.05 Die Reitcrstadt Han¬
nover. 21.00 Erste Abendmeldungen. 21.10 Althannover-
sche Militärmusik. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe,
Wetter- Politische und andere Meldungen, Sport -,
fokale und Kriminqlnachrichten. 22,15 Ausschnitt auf
Schallplatten von der feierlichen Eröffnung deS 15, Deut¬
schen Turnfestes Stuttgart 133?. 23.00 Tanzmusik aus
dem Spreegarten , Treptow.

Wetterbericht
Auf der Nordseitedes über Mitteleuropa liegen¬

den Hochdruckgebietes strömt unserem Bezirk stän¬
dig vom Atlantik kommende Lust zu. Dadurcher¬
scheint ein längerer Bestandder freundlichenwar¬
men Witterung nicht gesichert. Die seit Montag
mittag aus südlichen Breiten kommende Lust
wirkt sich für unsere Witterung günstigaus, da der
Einfluß des Hochdruckgebietes noch überwiegend
war. So konnten die Temperaturen auf über 25
Grad steigen. Eine Zufuhr etwas kühlererSeeluft
dagegen, die für unseren Bezirk leicht erfolgen
könn, würde das Ende der vorwiegend heiteren,
trockenen und warmen Witterung bedeuten, nach
der dann mit veränderlicher, kühler, zu Nieder¬
schlügenneigenden Witterung gerechnet werden
kann.

Voraussage für den 26. Juli
Schwache bis mäßigeWinde, meist aus westlicher

Richtung, wolkig, trocken, warm.
Voraussage sür den 27. Juli

Mäßige bis frische Winde, aus westlichen Rich¬
tungen, wolkig, Niederschlüge möglich, kühle aber
noch übernormale Temperatur.
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^ocdvsLserreiten cler Unterveser
Unterschieds gegen Bremerhaven: Rptersand — 1 Std.
25 Mim Norbenham -j- 20 Min., Brake -f- 1 Std , S Min,,

Farge -f- 1 Std . 45 Min,
Datum Brem-»Stadt Bcgesack Bpemerhgh,

mitteleuropäische Zeit
8.25 18.28 5.55 17.58 8.50 15.5828. Just IM

27, Juli 1938
2«. Juli 1933
29, Juli 1g3Z
SO. Juli 1933

7.00 19.05
7.39 1941
8.10 20.17
8.48 20.56

6.80 18.35
7.09 19-11
7.40 19.47
8.18 20.28

4.25 18.80
5.04 17 08
5.35 17.42
8.11 18.21

SchissadttSimArichten
Schiffsverkehr aus der Weser

Bremen-Stadt
Angekommene Seeschiffe am 25. Juli 1933:

D. „Ruhr" dtsch. (—) von Hamburg, Carl F . Klingen¬
berg Haf- 2 Sch. 15. D. „Gaastcrkerl" holt. („- )
von Rotterdam, D.D,S , „Hansa" Sai - 2 Sch, 12.
D- „Orlanda" dtsch. lKräst) von Raums , Rab. L Stabil .,
Haf. 1 Sch. 3, Stückgut. D. „Ostara" l—) von Wiborg,
Mgb. L Stadtl -, Haf, 1 Sch. 3, Stückgut. D. „Arucas"
htsch. (Wender) von gas Palmas und Hamburg, Habal,
Haf. 1 Sch. 1, Früchte. D. „H. A. Nolze" dtsch.
(Borwerk) von Königsberg, D-G. Neptun, Haf. 1 Sch. 9,
Stückgut Getreide. D- „Wille" dtsch., (Busche) von Ant-
sperren, Nie. Have Co., Gebr. Noechling, D. „Mer¬
kur" dtsch- Douewes, Ostschweden, D-G. Neptun, Haf. 2.
Sch- 15 Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 25. Juli 1933:
D- „Besta" dtsch, (—) nach Lissabon, Rab, ir SI

Mckgut I , „Sptipia " dtsch. -Striesow) nach Aba,
Rab L Stabil ., Stückgut. D. „Veerhaven" kwll. (—)
nach Rotterdam. Nie. Hohe L C»., Restladung. D.
„Holstenau" bisch. (Dreher) nach Bremerhaven, Rab.
L Stadt . D. „Sarnia " engl. (—) nach Cork. Herm-
Dauelsberg. Koks, D- „Jserlyh»« dtsch-, (- 4 nach Mio
de Jgneira , Gebr, Sv -cht, Stückgut. D, „Minden" dtsch-,
(Viereck) „ach Westküste Südamerika, Herm. Dau-lsb-ra,
Stückgut. D. „Grandon" (HeyeH nach New Orleans,
Nordd. Llohb. Stückgut. M.-Segl. „Johannes 2" dtsch.
(Nagel) nach Kiel—Stettin , Conr. Brünsten. Stückgut.
D. „Saugpr " engl- (-̂ ) nach Hgmhurg, Rab, L- Stadtl -,
Restladung. D- „Nishmaha" amk- (—) nach Hamburg,
Dasco. Restladung. D. „Cavalla" dtsch-, lRühv) nach
PtracuS , Böning L Co., Stückgut. D, „Gaasterkerk"
holl. (—) nach Bombay, D.D.G. Hansa, Stückgut. D-
„Heddernheim" dtsch(Harms) nach Hamburg, Gebr, Specht,
Restladung. D. „Astarte" dtsch. (Lösfler) nach Amsterdam,
Gottsr . Steinmeycr L Co, Stückgut. A, „Hansa" engl,
(Bah) nach Hamburg, Carl Scholle, Stückgut.

LiepevSstze her Zsefchiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch. den 25. Juli 1933
Hasen l

D- Geier 1 Kona Als 3, Prlasmus 10, D- Ostar»,
Bitte, Thentts 5. H, U. Nolze s, D. Vectra 10,
Lerche nnterb- Dock-

Hasen II
D. Sturmfcls . Atto, MS - Fulda , D Main 11,

D. Rltbr Juso , Msrcur 15, Edgebill 17. IlhenftlD 12,
Lumme 18 D, Ludwigshafen, Hecht, MS , Rio Bravo,
Panne » 18 D. Nabensels, SonnenfelH Süd Mole.

Hasen III
D. Schlesien. Wida Witett, Winfried, WighertDnc Alben,

Holzhafen
D. Ansgir , Becker L Otten, Alster, O D- Adlers. D.

„Zander" Steinbrüggo L Berninghausen- D. „Orlanda"Becker k Otten.
Hohentorshasen

D, Fink Rnd. SchnedsZ. D. Reiher. Drossel Sinkese Bünoinann,
Industrie -Hafen

D- Neichenfels. Crystqsels Ubootshafen. D- Wa-btsels
Kohlenhandel, D- Helios Gu„da, Pluto Louis Krages,
D. Wolfram, Aufbau-Industrie . D- Arucas Kali-Anlage.

Werft
D. Scbän' elT Liebkiifels, Rheinfels, LanteMs , Birken-

sels Donau, Westfalen,

---, oeo . „ Atchinittqgs-Meldungen.
D- „Matte „,d"' 7, von Bremen nach Amsterdam,

D- „Bellona A - 7. in Almeria. D- „Fortuna " 25, 7.
von Emmerich nach Küln. D, „Sero" 83. 7. in Kopen¬
hagen, MS - „Gaust" SS, 7, in Oporto, D. „Mercur"
Lo- 7- abends m Bremen, D- „Neptun" 25- 7, morgens
pon Koln nach Rotterdam- D- „Orest" 25- 7- in
Holtenau passiert nach Bremen- D- „Niobe" 25. 7.
Stettin - D- „Pallas " 25, 7. von Lobith nach Rutterdam-
D. „Besta" so, ?, in Äntwerven-

Norddeutscher Llop». Brcmr»
LetzteNachrichtenüber Dampferbewegungsn von: 25- 7, 3?

lErgänrungslisteo
„Akka" heimk- 22- 7- an Novoroslisk. „Amsel" Le¬

vante 23. 7. ab Jaffa nach Alexandrien. „Anatolia"
heimk. L4. L «ch ««tnnoz xarch äft

Levante 22- 7. ab Oran nach Piraeus - „ArucaS" heimk,
25. 7- Bremerhaven passiert nach Bremen- „Aval,"
heimk- 23. 7. an Istanbul . „Dresden" Newpork 24. s.
an Newyork. „Erpel" heimk. 22. 7. an Samos . „Fran¬
ken" heimk- 24- 7- ah Kobe nach Miike, „Havel" heiml.
24. 7. ab Eolombo nach Port Laik - „Holstein" heimk.
24. 7. an Genua; vorauss. ab 25. 7. mittags . „Ingram"
Cuba/New Orleans 25, 7. Vlissiugen passiert nach Ha-
vana. „Jspr " heimk, 25- 7. ab Stngapore nach Belawon.
„Lahn" Ostasien 24. 7. ab Livorno nach Port Said. „Ma¬
drid" Buenos Aires 24. 7. ab Sao Francisco do Sul nach
Rio Grande. „Sierra Cprdoba" 2. Nordkavfahrt 24. 7.
ab Balholm nach Strpn . „Schwaben" heimk. 25. 7. an
Antwerpen, „Tübingen" heimk- 83. 7. ah Port Gentil.
„Ulm" Levante 84- 7. ab Fomagnsta nach Alerandiette,

Nachtrag; „Nienburg " heimk. 24. 7. an L- Hayre.
„Lolmubus" heimk- 25- 7, Fastnet Rock Passiert.

Argo Reederei Aktiengesellschaft
„Adler" I4. 7. an London. „Albatros" 23. 7. an Lull

„Greis" 24. 7. an Hamburg. „Amsiia" 25. 7, von
Hamburg nach London. „Meise" 23. 7. an Hamburg
„Schwan" 25. 7. von Bremen nach London. „Pho-ntr"
23. 7. »n Bremen. „Alk" 24. 7. an London. „Butt"
24. 7. an Danzig. „Ganter" 25. 7. an Wiborg. „Opttma"
25. 7. pass. Brunsbüttel nach Abo. „Orla" S4 7an Räfsos- „Ostar" S5. 7. an Bremen.

Deutsche Dampfschiss-ahrts-Gelcllschaft»Hansa-
„Altensels" 24. k, Ushant dass. ausg. „Lahneck" 23 7

in Bigo- „RotenfelS" 24. 7. jn Suez. „Stqhleck" 83 7
von Bigo nach Hamburg. „Lannensels" 24. 7 in
Charleston. „Trantensels " 23. 7, Gibraltar pass. aus-
„Wartensels" 24. 7. in Fort Dauphin.

Im Hasen liegende Schiffe
Bremen:  Alster , Ansgir , Atto, Donau, Fplda, Jng»

Ludwigshafen, Main , Rio Bravo, Rio Panne», Schlesien'
Westfalen, Wido, Wighert, Winfried, Wtlell. Wolfram, Ccwvalla Grandon, Minden.

Bremerhaven:  Abana , Askania, Crefelb, Des¬
sau, Köln, Lippe, Sierra Morena, Stuttgart , Werra.Witram.

Hamburg:  Sierra Salvaba.

DampfschisssahrtS-Gescllschast „Neptun-
VormittagS-Meldungen

D. „Ajax" 24. T .nachm- von Antwerpen nach Bremen.
D. „Bellona" 24. 7. abends von Cartagcna nach Almeria,
D. „Castor" 24. 7. nachts in Stettin . D. „Fortuna " 24.
7. nqchm- Von Rotterdam nach Käsn. D- „Lector" 25. 7.
früh in Königsberg, MZ . „Kepler" 24- 7. nachm. von
Hüll nach Bremen. D. „Luna" 24. 7. nachm- in Rotter¬
dam. D. „Luna" 24. 7. nachm- von Rotterdam nach
Köln. D. „Nixe" 24. 7. nachm. von Gesle nach Slut-
skär, D. „Nixe" 24. 7. abends in Skutslär. D. „H. A.
Nolze" 24. 7. Holtenau vai'siert nach Bremen. D. „H. A.
Nolze" 24. 7. nachm. in Bremen. MS . „OlberS" 24. 7.
nachm. in Antwerpen. D. „Pollux" 24. 7, nachm. öol-
tenan passiert nach Emden. D. „Sirius " 24. 7, abends

von Gdingen nach Riga. D. „Theseus" 24. 7. abend»
von Ralmö nach Norrköping. D. „Bictoriq" 24. 7.
nachts von Memel nach Bremen,

Hamburg -Südamerika,nsche TamvUch'ffialirtS-
Gesellschaft

MS . „Pernqmbuco" 22. 7. von Victoria nach Bahia
(rückk,). PD . „Parana " 24. 7. Norderneh vassiert (rückk.).
PD . „Tenerife" 22 7. von Maceio nach Bahia : 33. 7.
in Bahia (ausg.). MS . „Monte Sarmiento " 23. 7. Oues-
sant vassiert (rückk.). MS . „Monte Rosa" (Vergnügungs-
.reise) 23. 7. in Bergest! 23. 7, von Bergen nach Ham¬
burg. MS - „Monte Pascoal " (Vergnügungsreise) 23. 7.
von Cadiz; 24. 7. in Lissabon. MS . „Bahia" 22. 7. Cav
Finisterre vassiert (ausg.), PD - „Espana" 23. 7. Tene¬
rife passiert (ausg-),

Bemerkungen:  MS . „Monte Sarmiento " voraus¬
sichtliche Ankunft in Hamburg am 25. 7, nachts. Die
Ausschiffung der Passagiere erfolgt am 26. Juli , 7 Uhr
morgens, an der Ucberseebrückegegenüber den Vorsetzen-

Hamburg-Amerika Linie
(Austral 'Aosmos Linien»

Schifssbewegungen (Abgeschlossen am 22. Juli 1933).
Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia" 20. 7. heimk. Cave Vertusche Inseln dass.
„Albert Ballin " 14. 7. ausg. an Nswhork. „Altmark"
z. Zt . in Hamburg. „Altona" 18. 7. ausg. an Durban.
„AmasiS" z, Zt . in Hamburg; nächste Abfahrt:
„Amassia" 17. 7. ausg, Fern , d, Nor. vass, „Ammon"
z. Zt. in Hamburg, „AndroD" 11, 7. an Hamburg:
nächste Abfahrt : 87. 7. „Antiochta" 19. 7. ausgi-.'an--
Kingston. „Arcqdia" z. Zt . in Hamburg. „Baden"
z. Zt . in Hamburg. „Bayern" 20, 7. an Hamburg
„Bitterseld" 20. 7. ausgehend an Antwerven,
„Bochum" 21. 7. ausg. von Suez. „Burgenland" 21. 7.
heimk, von Shanghgi - „Earibia " 17. 7. ansg. v. Cristobal.
„Egsfel" z. Zt . in Hamburg. „ChjoS" 20. 7. ausg- pon
Oran nach Patras . „Delos" 19. 7. ausg. von Antwerven.
„Derindie" M. 7. ausgehend an Deriuce, „Deutsch¬
land" 21. 7. ausg. von Lherbourg. „Dortmund" 8. 7,
ausg. Kap der Guten Hoffnung Pass. „Duisburg"
19. 7, ansg, an Rotterdam. „Eifel" 18. 7. heimk. von
Norfolk nach Corvns Christi. „Ermland" 19. 7. heimk.
von Woosung. „Essen" 17. 7. heimk- an Shdneh. „Euva-
toria " 18. 7. heimk. von Havana. „Feodosia" 14, 7.
an Hamburg: nächste Abfahrt : 5. 8. „Freiburg" >, Zt.
in Hamburg; nächste Abfahrt : 31. 10. „Frtesland"
21. 7, ansg, von Manila . „Galilea" 20. 7. ausg. an
Istanbul . „General Artiges " 22- 7. ausg . von Hamburg
„General Osorjo", 31. 7. von Santos (Vergnügungs¬
reisen). „General sau Martin " 18. 7. heimk. von Ba¬
hia. „Georgsa" 13. 7. heimk. von Haiti nach Le Havre.
„Gera" 21. 7. heimk. an Suez. „Hagen" 21. 7. ausg.
von Hamburg. „Halle" 20. ?. heimk- von Colombo.
„Hamburg" 21, 7. ausg. an Newhork- „Hanan" 14. 7.
ausg. Oucssqnt Passiert. „Havelland" 20. 7. heimk.
von Port Said . „Havenstein" 16. 7. heimk. von Bahia
Bianca . „Heidelberg" 21. 7. heimk. hon Makassar, „Hera-
klea" 12. 7. an Hamburg: nächste Abfahrt: 28. 7.
„Hinbenburg" 18. 7. ausg. an Bnenos-Aires-Resde.
„Hohenstein" 80- 7- heimk- von Funchas- „Adarwald"
5- Zt - in Hamburg. „Jogia " 30, 8. an Hamburg;
nächste Abfahrt : 82. 7. 18 Uhr. „Fscrlohn" s, Zt,
in Hamburg; nächste Absahrtr 22. 7. 18 tthr nach
Mittelbrasilien. „Isis " 19, 7, an Hamburg; nächste
Abfahrt : 25. 8. „Kiel" 19, 7. heimk. an Gent, „Kreta"
20. ?. heimk, an Tamviep, „Knlmerland" 19. 7- ausg,
von Colombo, „Kurmark" 20. 7. ausg. von Belawan.
„Khpbissta" 20, 7. ausg, an Antwerven- „Leuna" z. Zt.
in Hamburg; nächste Abfahrt : 4. 8. (Borroise)- „Lever¬
kusen" 21. 7. heimk. Perim vass. nach Port Sudan.
„Livabia" 16. 7. ausg. von Las Palmas . „Los Angeles"
17. 7. heimk, von Sän Francisco . „Lübeck" 16. 7.
ausg. Pentland firth Passiert. „Lüneburg" 21. 7. heimk.
von Marseille, „Macedonia" 19. 7. heimk. Gibraltar
Passiert. „Maghalena" 18, 7, an Hamburg. „Magde¬
burg" 4. 7, heimk- von Fremantle . „Mecklenburg" 18,
7. auAg, St . Vincent Passiert, „Mencs" 20. 7- ausg,
Ouessant vassiert. „Milos" 19- 7. ausg. von Algier
nach Candia. „Milwaukse" 19. 7- ausg, an Newhork,
„Morea " 19. 7. ausg, von Ostermoor nach Oran-
„Münsterland" W. 7. ansg . an Kobe. „Naumburg"
20. 7. ausg. an Antwerven. „Neumark" 17. 7. heimk,
von Colvmb». „Newhork" 82, 7. an Hamburg: nächste
Abfahrt : 26. 7, 19 Uhr, „Nicea" 20- 7. an Hamburg;
nächste Abfahrt ! 5. 8. „Niederwald" z, Zt . in Hamburg,
„Njassa" 17, 7, gusg, von Aden. „Nordniark" 18. 7
heimk, von Psnang , „Oqklaud" 16. 7. ausg, Ouessant
passiert. „Oceans" 21. 7. von Norheimsünd lNord-
landreise). „Odenwald" 91. 7. heimk. von Jauiaue.
„Oldenburg" z. Zt . tu Hamburg; nächste Abfahrt : 15,
10, (Borreise). „Oliva" 1g. 7. ausg, Gibraltar passiert
nach Bort Sajd . „yrinoco " 21, 7. auSg, von Santander.
„Osirts" 18. 7. ausg. Ouessgnt passiert- „Palatia " 15,
7. heimk. hyn Tamvico. „Paraguay " 20. 7. heimk. von
Funchal. „Patricia " 19. 7, au Santos (Zwischenrsise),
„Phpenicia" 14. 7, au New Orleans (Zwischenreisej.
„Phrygia " 81. 7. au»g. von Las Palmas . „Portlanb"
17 7. heimk. von Cristobal. „Poseidon" 20. 7. ausg,
an Bolvaraiso. „Preußen " 21, 7. heinik. von Oran.
„Namses" 81. 7. ausg. Colombo vassiert nach Kobe,
„Reliance" 20. 7. von Oslo (Nordlandreise!. „Rends¬
burg" z. Zt . in Hamburg; nächste Abfahrt: 7. 10.
„Resolute" 20. 7. von ThorShftvn (Nordlandrcise). „Rhein"
6- 7, ausg. Ponta Delgada vassiert. „Rheinland" 80. 7.
heimk. von Shanghai . „Ruhr" 2g. 6. ' an Hamburg;
Nächste Abfahrt ; 24. 4. 8 Uhr (Barrels-)- „Saarland"
r- Zt , in Hamburg; nächste Abfahrt; 18. 9. (Bor-
reise), „Lamas " 1g- heimk- an Patras - „Sän
Francisco " 15. 7. heimk. von La Libcrtad, „Sauerland"
16. 7. an Hamburg: nächste Abfahrt: 7. 8. (Vorreise),
„Schssr" z. Zt . in Hamburg! nächste Abfahrt : 25- 7.
12 Uhr, „Gcsttle" 18, 7. an Hamburg; nächste Ab.
fahrt ; 2g, 7, „Sespstris" 20. 7. bennk. 600 Sm. vor
Ouessant- „Svre -wald" U. Helms- an Calla«. „Staß-
surt" , . Zt . in Hamburg; nächste Abfahrt : 12- 8.
„Gt-lgerwald" z. Zt . in Hamburg, „St - Louis" 22. ?.
ausg. von Hamburg- „Shra " IS. 7. auSg. Sau Miguel
passiert. „Tacoma" IS- 7- heimk, an Portfand , „Taunus"
80- 7- heimk- von Buenos Aires, „Thessalia" 5- 7.
an Hamburg: nächste Abfahrt ; 29- 7. „Tinos" 13- 7.
heimk- an Braila - „Tirpitz" 1g. 7. apsg- an Bahia
Bianca. „Toledo" z, Zt- in Hamburg. „Troja" 1g, 7,
heimk. von Port of Svain nach Amsterdam, „Ucke»
mark" 12. 7. an Hamburg; nächste Abfahrt: 2g- 2,
„Uruguay" , . Zt. in Hamburg; nächste Abfahrt: 25. 7,
nach dem La Plata . „Bauconver" 19. 7- ausg. von
Hamburg. „Westerwald" 7, 7, heimk. von New OrleansLoudo«.
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VSLTLMS
Mitteilungen der Hitlerjugend
Die amtliche Jugendpressestelle teilt uns mit;
Ich ernenne den Oberbanupresseleiter Pg , Karl,

Eugen R enner  zum Leiter der amtlichen Presse¬
stelle für Jugendverbände im Staatsgebiet Bre-
wen . Sämtliche Artikel und Berichte aller Jugend-
verbände des Staatsgebietes Bremen haben über
obengenannte Pressestelle zu lausen . Sämtliche
Zugcndoerbande habe « die Anschrift ihrer Presse,
warte bis zum 29. Juli der amtliche « Pressestelle
schriftlich aufzugeben . Die Anschrift der amtlichen
Pressestelle lautet : Pressestelle der Jugendver.
bände im bremischen Staatsgebiet.

Der Landesbeaustragte des Jugendsührers
des Deutschen Reichs

gez. Carl Jung.

Quartier gesucht ! Zum Gebietstreffen
„Nordsee der Hitlerjugend ist für den
26. August für Unterkunftvon 15 0Ü0 Mädels
zu sorgen . Jede Bremer Familie , die für
diese eine Nacht Quartiere für « in oder
mehrere Mädels (ohne Verpflegung ) zur
Verfügung stellen kann , wird dringend darum
gebeten , an dem Gelingen des großen Auf-
marsches der deutschen Jugend mitzuhelfen
und ihre Anschrift unter Angabe der zur Ver¬
fügung stehenden Bsttenanzahl mitzu-
teilen an:

das Quartieramt für das Gebtetstreffen
„Nordsee * der Hitlerjugend zu Händen
von Gefolgschaftsführer Kriminal -Kom-
missar Werth.  Bremen , Dechanatstr . 15

Musikanten heraus ! Alle jungen Bremer,
die irgend ein Instrument spielen , werden
gebeten , sich unter Angabe ihres Instrumen¬
tes bei der Oberbanngeschäftsstelle der
Hitlerjugend , Bremen , Dechanatstr . 15 . zu
melden.

An die Pferdebesitzer ! Die Reiterschar her
Hitlerjugend Bremen ist seit ihrer Aufstellung
in stetem Anwachsen begriffen - Um allen
Jungens die notwendige Ausbildung geben
zu können , werden alle Pferdebesttzer drin¬
gend darum gebeten , an dieser guten Sachs
mitzuhelfen und ihre Pferde , die monatlich
zweimal an einem Werktagabend und einmal
einem Sonntagmorgen gebraucht werden,
zur Verfügung zu stellen Um entsprechende
Angaben wird gebeten an : die Reiterschar
der Hitlerjugend Bremen . Dechanatstr 15.

An alle Besucher des Gautages
in Harburg -Wilhelmsburg

Volksgenossen ! Soweit Ihr am letzten Sonnabend
oder Sonntag anläßlich des Gautages der NSDAP,
Aufnahmen gemacht habt , sendet uns von jeder Aus¬
nahme zwei Abzüge ein , damit uns die Möglichkeit
gegeben wird , diese Bilder in unser Gau -Album ein¬
zureihen und sogar teilweise zu veröffentlichen . Die
Bilder sind einzusenden an : Landtagsabgeordneten
Lütt,  HarSurg -Mlhelmsburg I , Schließfach 37.

r - -6,i l

Granne Groß -Messe im Rahmen der Leipziger
Herbstmesse

Der Reichsausschuß für das Ausftellungs - und
Messewesen , Berlin , Europahaus , gibt bekannt:

Die Zulassungsbedingungen zur Braunen Groß-
Messe im Rahmen der Leipziger Herbstmesse vorn
27. bis 31. August 1833 sind erschienen und können
gratis und franko angefordert werden,

Obersührer Wallis zum Standortsührer
von Kiel ernannt

Kiel . 24. Juli.
Der Führer der SA -Gruppe Nordmark , Schöne,

hat den Stabssührer der Gruppe Nordmark , Ober¬
führer Wallis zum Standortsührer von Kiel er-

schliegen. Für die geistige Schulung kommen au¬
ßer den genannten Hitlerjugendführern bekannte
Redner und militärische Sachverständige zu Vor¬
tragen in das Lager.

Schlicht und einfach , hart und anstrengend soll
das Leben für die Lehrgangsteilnehmer während
des 10-tägigen Lagers sein. Jeder HJ -Führer soll
hier in dienender Arbeit erkennen lernen , was er

kann Jungen verlangen muß und verlangen

HA.-Füheertsgimg Su Vxemm
Zur Vorbereitung des Eebtetstresfens der Hit¬

ler -Jugend , zu dem zehntausend « Jungen und Mä¬
del nach Bremen kommen werden , fand Sonntag
in Bremen in den Räumen des Parkhauses eine
große Fllhrertagung statt . Es wurden alle Einzel¬
heiten des Aufmarsches genau besprochen , um eine
Statte Abwicklung zu gewährleisten . Der Eebiets-
sllhrer Lühr Hogrefe erläuterte den Unterführern
den Gesamtaufmarschplan . Die Ausführung der
Arbeiten für den Ausmarsch liegt in den Händen
des Bannsllhrers Jung in Bremen.

Nach der ersten Uebersicht läßt sich jetzt schon
feststellen , daß der Ausmarsch der gewaltigste

wird , de« Bremen bis jetzt erlebt hat.

RG .-Jugendbetriebszellen , Ortsverband Bremen-
Neustadt.

Am letzten Donnerstag veranstaltete obiger Orts¬
verband seine erste Mitgliederversammlung . Nach
einigen einleitenden Worten des Ortsverbands-
geschästSsührers Jg . Meinersen  nahm der Adju¬
tant des Kreisleiters das Wort . Er überbrachte die
traurige Mitteilung , daß der Jugendsührer des Nah¬
rungsmittel - und Genuß -Verbandes in den Morgen¬
stunden verstorben sei. Die Versammlung ehrte den
Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen und mi-
netenlonges Schweigen . Dann sprach Adjudant Jg.
Könfg  noch über die Rechte und Pflichten der Mit¬
glieder und über einige Berufsfragen . Seine Worte
fanden großen Beifall , Nachdem der Ortsverbands-
führsr Jg . Woltemade noch über einige organisatori¬
sche Bekanntmachungen gesprochen hatte , fand die
sehr gut besuchte Versammlung mit einem begeister-
tentsn Sieg -Heil auf den Führer ihr Ende.

NSVS . FIndE
Die Ortsgruppe Findorff  der NSBO . hielt

ihre erste Mitgliederversammlung am 11. Juli 1SS3
im Saale Kaffee Hilksr , Hemmstvaße , ab . Der Saal
konnte die Menschen nicht fassen und viele mußten
umkehren . Der Leiter der Ortsgruppe , Pg . Hart¬
mann , eröffnete die Versammlung und forderte die
Mitglieder aus , sich rücksichtslos für die Bewegung
in den Betrieben einzusetzen. Dann gab er dem
Redner des Abends , Pg . Bartels , das Wort zu
einem Vortrag : „NSBO . und Gewerkschaften." Der
Redner verstand es, in seiner schlichten Art das her-
auszustellen , was heute jeder NSBO .-Mann wissen
muß . Seine Ausführungen endeten mit den Myr¬
ten : „Jeder NS . hat nur eines zu tun , arbeiten und
arbeiten und den Marxisten auf die Finger zu
klopfen. . Für uns Nationalsozialisten gibt es nur
eines ; AMiMnütz . Da » will der Führer -, -und wenn
wir zusammenhalten , kommen Wir auch zum Ziel ."

Reicher Beifall belohnte den Pg . Bartels für
seinen Vortrag , Pg . Hartmann dankte dem Redner
für seine Ausführungen und ging nach einer kurzen
Pause zu den organisatorischen Aufgaben über . Um
immer über die Bewegung im Bilde zu sein, for¬
derte er alle auf, die ,ZNZ ." zu halten.
Wenn alle an der großen Sache mitarbeiten , wird
der Erfolg nicht ausbleiben.

Mit den Worten des FührerS : „Gegen den deut¬
schen Arbetter soll kein Staat gebildet werden , nein,
mit ihm soll er entstehen ", und einem Sieg -Heil auf
den BoManzler schloß Pg . Hartmann die Ver¬
sammlung-

Abschied
vom SldWbm'ger SrmgvoMsger

Das Lager des Stammes Oldenburg in Wildes¬
hausen i. Oldbg . ist beendet . Die 500 Jungen
sind alle unversehrt zurückgekehrt . Als Abschluß
fand eins Abschiedsfeier statt , zu der sich der
Gebietsfiihrer Lühr Hogrefe,  der Jungbann-
sllhrer Walter Eismann  sowie weitere Mitglie¬
der des Eebtetsstabes eingefunden hatten . Die
Jungen saßen in oinem großen Rund , in dessen
Mitte sie eine Zeltbahn ausgebreitet hatten . Hier
fand die große Zirkusschau statt . Alles wartete
schon lange und gespannt auf den Beginn der Vor¬
stellung . Dann ging es los!

Zuerst spielte der zackige Spielmannszug des
Jungvolks einen Marsch . Dann kamen die bet den
Jungen beliebtesten Leute des Zirkus : Die
Clowns . Lange unterhielten uns die Kerle aufs
beste mit ihren ulkigen selbstausgedachten Späßen.
Auch die kleinen Künstler zeigten ihr Können.
Jungen mit Geige und Ziehharmonika boten Er¬
staunliches . Reicher Beifall dankte den tüchtigen
Musikern und zeigte , daß auch die übrigen Jun¬
gen Verständnis für deutsche Kunst haben . Zum
Schluß zeigten die Schwerathleten Ihre Kräfte.
Alle Griffe der Ringer wurden gezeigt.

Dann nahm Jungbannfllhrer Eismann das
Wort . Er dankte allen Führern des Lagers für
dessen glatte Abwicklung und sagte auch der ge¬
samten Mldeshausener Bevölkerung , besonders
aber dem Bürgermeister Petermann herzlichen
Dank für die tatkräftige Unterstützung.

Jungbannführer Eismann ermähnte die Jun¬
gen , eifrig weiter zu arbeiten am Aufbau der
Gruppe . Sie sollten sich alle tüchtige Mühe geben,
damit sie ordentliche Kerls würden.

Mit dem Horst -Wessel-Lied schloß die Abschieds¬
feier . Dann nahmen die Gruppen Paradeaufstel¬
lung , und zum letzten Male wurden die Fahnen
eingeholt.

Die schönen Tage von Wildeshausen sind vorbei.
Noch lange werden die Jungen an diese Ferien
zurückdenken. Jetzt gilt es für das große Gebiets¬
treffen zu rüsten , das am 26. und 27. August 1683
in Bremen stattfindet . k . ^7.

Das Gebiststeettsri der Hg.
FeaMeN - SttmM

Nürnberg , 23. Juli,
Am Sonnabend und Sonntag fand in Nürnberg

das erste Gebietstreffen der Hitlerjugend Franken-
Ostmark statt , zu dem etwa 50 000 Angehörige der
Hitlerjugend , des Bundes Deutscher Mäel und
des Jungvolkgauss , aus den Gauen der drei Fran¬
kenkreise Ober -, Mittel - und Untersranken , der
Oberpfalz und Niederbayerns nach Nürnberg ge¬
kommen waren . Den Höhepunkt der Veranstal¬
tungen bildete im Nürnberger Stadion am Sonn¬
abend abend eine gewaltige Kundgebung , bet der
nach Eröffnungsworten des Eebietssührers Gu-
gel und einer Begrüßungsansprache des Ober¬
bürgermeisters L i e b e l - Nürnberg der Reichs¬
jugendführer Valdur von Echirach das Wort er¬
griff . Anschließend sprach Gauleiter Streicher.
Ein riesiges Feuerwerk bildete den Abschluß der
Kundgebung . °

Am Sonntag vormittag versammelten sich die
Gruppen und Verbände auf der Deutsch -Herrn-
Wiese , wo sie von Reichsjugendführer Valdur von
Schirach , in dessen Begleitung sich Prinz August
Wilhelm und Gauleiter Julius Streicher befan¬
den , begrüßt wurden , An die Formation des
Bundes Deutscher Mädel richtete Baldur von
Schirach eine Ansprache , in der hervorhob , daß
es der Beruf der Frauen und Mädchen sei, in

der Familie und in dem weiteren Freundeskreis
eine Gemeinschaft des Glaubens und der Hingabe
zu bilden . Auf dem Adolf -Hitler -Platz nahm dann
der Reichsjugendsührer den 21L Stunden dauern¬
den Vorbeimarsch ab . Der reich gegliederte Zug
mit den vielen Fahnen und Wimpeln bot ein far¬
benfrohes prächtiges Bild . Das Deutschlandlied
schloß den Vorbeimarsch.

Ilschla Neichsleitung:
Die Uschla-Reichsleitung gibt bekannt:
Im Einvernehmen mit dem stellvertrenden Füh¬

rer , Pg . Heß. unterliegen sämtliche Ausschlüsse aus
der Partei hlnkünstig der Genehmigung des Üschla,
Neichsleitung . Ausschlüsse ohne die Genehmigung
sind ungültig und haben keine Rechtsverbindlich¬
keit.

München , den 22. Juli 1933.
Walter Buch.

VaetelamtticheBekanntgabe
der Reichslettung

Der stellvertretende Führer gibt bekannt:
1. Sofern Angehörige von im Dienst an der

Bewegung gesallenen Nationalsozialisten noch ar¬
beitslos find, bitte ich um ein » entsprechende Mel¬
dung an mich (München , Brauars Haus ) . Die
möglichst in dreifacher Ausführung zu sendende
Meldung hat zu enthalten:

1. Name , Todesart und Tag des Gesallenen»
2. Name , Anschrift , Berufs und Mitglieds « »« -

mer des Arbeitsuchenden,

3. Kurzen Lebenslaus unter Hervorhebung d«
Arbeit , sllr die der Bewerber sich besonders ge«
eignet hält.

II . Sofern im Dienst an der Bewegung verwun¬
dete Nationalsozialisten noch arbeitslos sind, bitt«
ich um eine entsprechende Meldung an mich. Die¬
selbe hat zu enthalten:

1. Name , Anschrift , Beruf , Mitgliedsnummer,
Ort , Tag und Art der Verwundung des Arbeit¬
suchenden,

2. Kurzen Lebenslaus unter Hervorhebung der
Arbeit , für die der Bewerber sich besonders ge¬
eignet hält.

München,  den 22. Juli 1833.

gez. Nudols Heß.

Parteiamtliche , Bekanntgaben
Die Oberste GA.-Führung gibt bekannt:
Um Mißbrauch mit SA .-Dienststempeln zu verhin¬

dern , erfolgt künftig die Anfertigung und Aenderung
aller SA .-Dienftstempel nur durch die Oberste SA .-
Führung.

Keine Firma dars daher künftig Aufträge aus An¬
fertigung oder Aenderung von SA .-Dienstftempeln
annehmen , wenn sie nicht unmittelbar von der Ober¬
sten SA .-Führung erfolgen.

München,  15 . Juli.
Der Ehes des Stabes:

I . A.
gez.: v. Krautzer

Obergruppenführer.

Die deutsche Arbeitsfront
Eine Vilanz über drei Monate Aufbauarbeit

Fast drei Monate sind erst vergangen seit
jenem denkwürdigen 2. Mai , an dem die Beauftrag¬
ten der NSBO . die „Freien ", d. h. marxistischen Ge-
wirtschaften übernahmen und damit die seit jeher
von der NSDAP . und ihrem Führer verrieten « Mei¬
nung der restlosen Bejahung des Gewerkschastsgedan-
kens unter Beweis stellten. Allein durch die Tatsache
der Uebernahme der Gewerkschaften durch die NS --
BO .-Beauftragten wurden die marxistischen Hetzer
als die gemeinsten Lügner entlarvt , denn sie waren
ja immer und immer wieder mit der Parole bet den
gutgläubigen Arbeitern hausieren gegangen , Hitler
wolle die Gewerkschaften zerschlagen.

Der 8. Mai hat die marxistischen Arbettervcrräter
Lügen gestraft . Auch alles , was sich danach im Ge¬
werkschaftsleben ereignete , war eine machtvolle Be¬
kräftigung des Gedankens , für den unsere Bewegung
gekämpst hatte ; Nichts sür uns , aber alles für das
schassende Deutschland!

Die Deutsche Arbeitsfront übernahm LaS wahrhaft
traurige Erbe , das die marxistischen Gewerkschaftler
ihr hinterließen . Nicht, um einen Machthunger zu
befriedigen . Nein ! Um dem deutschen Arbeiter und
Angestellten wenigstens die Organisationen zu erhol,
ten , die nach Meinung des Führers bisher wohl
unter falscher Zielrichtung eingesetzt waren , nunmehr
aber die große Aufgabe vollbringen sollen, dem neuen
nationalsozialistischen Deutschland das Gepräge
eines ständischen Staates zn geben.

Die Organisation der Deutschen Arbeitsfront war
eine schwierige Ausgabe . Aus der Vielheit der Ver¬
bände , die, angeblich sür die gleichen Ziele kSinPfend,
sich gegenseitig befehdeten und damit ihr Wirken für
den Arbeiter und Angestellten von vornherein zur
Erfolglosigkeit verdammten , erstanden die beiden
Säulen der Arbeiter und Angestellten : der Gesamt-
verhand der Arbeiter und der Gesamtverband der

Angestellten (Nationalsozialistische Angestelltenge¬
werkschaft). Der erstere unter Leitung des NSBO .,
LeiterS Walter Schuhmann , M . d. R . und der an¬
dere unter der Führung des Danziger Gauleiters der
NSDAP ., Albert Förster , M . d. R.

In diesen beiden Verbänden sind nach der erfolg¬
ten Uebernahme der sogenannten „Christlichen Ge¬
werkschaften", die übrigens nach den neuesten Fest¬
stellungen teilweise eine noch schlimmere Mißwirt¬
schaft trieben , als die freien Gewerkschaften, alle biL«
her organisierten Arbeiter und Angestellten unter
nationalsozialistischer Führung geeint.

Allein der Zusammenschluß aller organisierten Ar¬
beitnehmer in der Deutschen Arbeitsfront ist eine Tat
von geschichtlicher Bedeutung , ein Meilenstein aus
dem Wege der endgültigen Ueberwindung des Pari
teienstaates , eine Tat gleichbedeutend der Beseitigung
des Länderpartikularismus durch das Reichsstatt-
haltergesetz.

Die Deutsch« Arbeitsfront hat nicht nur die Ar¬
beiterschaft geeint , sondern auch durch die organi¬
satorische Einbeziehung der Unternehmer in die Ar¬
beitsfront uns dem Ideal der Volksgemeinschaft
«inen großen Schritt näher gebracht.

Neben diesen rein ideellen Werten hat die Deutsch«
Arbeitsfront in den drei Monaten ihres Wirkens ih»
erstes Nahziel , die Sicherung der Leistungen der Ge¬
werkschaften, der jetzigen Verbände der beiden Säulen
In der Arbeitsfront , an die Mitglieder voll und ganz
erreicht. Nicht ein einziger Groschen des Vermögens
der Gewerkschaften ist verloren gegangen . Ueberall ist
das Faule und Morsche, das die Führer der „Freien"
und „Christlichen " hinterlassen hatten , beseitigt und
das Brauchbare wieder aus das Ziel eingestellt, das
der alten Arbeiterbewegung ursprünglich eigen war:
Höchstmöglichster Schutz dem deutschen Menschen und
seiner Arbeit!

Osrbsrck Ztorcüe.

HsSmMsft dss Kreises Veemen der KSVAV
i« Wil- eshaitsen

nannt.

AI .--Sch»r1ungslager
Im Anschluß an das große Jungvolklager des

Stammes Oldenburg veranstaltet der Oberbann
Weser -Ems im Zeltlager Wildeshausen ein großes
HJ -Schulungslager . 150 bis 200 Hitler -Jugsnd-
und Jungvolksührer aus dem Freistaat Oldenburg,
aus Ostfriesland und aus dem Regierungsbezirk
Osnabrück sollen hier wehrsportlich geschult und in
das Gedankengut der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung eingeführt werden . Der Lehrkörper
für das Schulungslager besteht aus Hitler -Jugend-
Führern des vberbannes , die in Lehrgängen des
Reichskuratoriums sür Iugendertüchtigung zü
Hilfslehrern ausgebildet sind und die Berech¬
tigung zur Abnahme von Leistungsprüsungen ha¬
ben . Der Lehrgang soll mit der Ablegung der
Leistungsprüfung des ReichskuratoriumZ 6Üs

Mittwoch , den 26. Juli:
Amtswalterschulungsabend der Gruppe E. Red¬
ner ; Pg . Rich. Hochmuth , 20,30 Uhr in der Aula
der Schule a . d. Delmestraße . Hierzu gehören dre
Stadtbezirke ; :Buntent °r , Neustadt -Nord und
-Süd , Woltmershausen , Strom , Habenhausen und
Huchting.
Ortsgruppe Burg . Mitgliederversammlung 20,30
Uhr HaeSlops Sommergarten . Redner : Reinhold
Thyssen über ! „Sechs Monate Regierung Adolf
Hitler ."

NSDAP ., Beamtenabtoilung . Versammlung 20,30
Uhr im Casino a . d- Häfen . Fachschasten ! 1. All¬
gemeine Länderverwaltung , 2- Sonstige Lander¬
verwaltung . 3. Kommunale Betriebe , b. Poli¬
zei. 6. Justiz . Ferner Berufsyerband hans -ati-
scher Verwaltungs - und Justizbeamte und An¬
gestellte und Bremische Beamten im DBB , sowie
andere Bremische Beamtenorganlssttionen.
neri Frakttonssührtzr Pg . Wegtzner über : „D ??
Beamte im nationalsozialistischen Staat ." Pg.
Machtan über : „Der organische Aufbau der Fach¬
gruppen im DBB . Die Stellung der Fachschasten
im DBB ."

Kampsbund des gew. Mittelstandes , Ortsgruppe
Buntentor . 20,30 Uhr Versammlung , Buntentor
HSV. Redner ; Pg . Reinhardt über ; „Der Gewerbe¬
treibende im Dritten Reich." Gäste sind willkom¬
men. Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

Achtung I Mitglieder der NSBO.
Sämtliche Jungarbeiter und Lehrlinge , die I« der

NSBO . organisiert sind, müssen sich sofort In die
Nqt, -Soz .-Jugendbctri »bszellen (NSJB .) ummelden,
da sie lt , besonderer Verfügung nicht in der NSBO.
organisiert sein können und für sie nur hie Nat, -Soz .,
Jugendbetriebszeken zuständig sind.

Die Ummeldung muß schriftlich bei der NSBO.
(Wllhelm -Decker-Haus , Zimmer 213, Pg . Strecket)
erfolgen . Die bisherige Zeit der Mitgliedschaft in der
NSBO . bleibt angerschnet , Es wird dringend ge¬
raten , -sofort die Ummeldung vorzunehmen , da sämt¬
liche Jungarbeiter und Lehrlinge aus den Listen der
NSBO - gestrichen werden und in die NSJB - über¬
führt werden.

Die Amtswalter der NSBO . und Zellenobleute
haben dafür Sorge zu tragen , daß die Ummeldung
restlos bis zum 1b, August IM durchgeführt wird.

Donnerstag , den 27. Jnlu
NS .-Dentisten . Monatsvsrsammlung 9 Uhr Rats¬
stuben, Weißer Saal , Thema : Rassenfragen , Red¬
ner ; Dr , von Hoff.

Ortsgruppe Westen. Die geplante Zellenversamm-
lung der Zellen C-, D, , F , findet vorläufig nicht
statt . Dafür ist auf Mittwoch , 28. Juli , S,30 Uhr,
eins Amtswaltersitzung der Zellen C. und F . ange¬
setzt, und zwar in Pannings Restaurant , Panzenberg,
Das Erscheinen aller Amtswalter und Helfer ist
dringend erforderlich.

Amtswaktersitzung der Zellen G-, H., I . und K.
findet am Freitag , 26. Juli , 6,30 Uhr , im großen
Kaffeesaal des Wtlhelm -Decksr-Hguses statt , Das
Erscheinen aller Amtswalter und Helfer ist Pflicht.

Orsgruppe Neustadt -Nord . Am Donnerstag , 27,
Juli , 18,30 Uhr , treffen sich sämtliche männlichen
Parteigenossen auf dem Neuen Markt und marschie¬
ren geschlossen zur großen Massenkundgebung auf
dem Grünen Kamp-

NS .-Frauenschast.
Ortsgruppe Gröpelingen . Der Nähabend findet SM

Mittwoch , den 26, Juli , 20,30 Uhr , im Kaffee Bar
statt.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 27. Juli , Tressen
mit der NS, -Frauenschaft Ortsgruppe Oberneuland
in Wasierhorst bei Vavendamm um 15,80 Uhr . Bor-
trag von Pg - Pastor Thyssen : Ernst Moritz ArnR,
ein deutsches Gewissen.

Wildeshausen,  25 . Juli . Hand in Hand,
das ist mehr als nur eines der Schlagwörter , an
denen die heutige Zeit so reich ist. Wer am Sonn¬
tag dem Ruf der NSDAP . gefolgt war , und es
beteiligten sich mehr als tausend Personen , durste
erleben , wie hier eine nationalsozialistische Forde¬
rung in die Tat umgesetzt wurde . Schon früh am
Morgen zogen die Gruppen geschlossen zum Neu«
stadtsbahnhof , von wo aus der Gesellschaftssonder-
zug die Menschenmenge nach Dötlingen und Wil¬
deshausen brachte - Mit klingendem Spiel wan¬
derte man dann hinaus in die umliegenden Ort¬
schaften , um nach einer ausgiebigen Kaffeepause
den Bauer in seinen Arbeitsstätten auszusuchen und
einmal teilzunehmen an solch einem Tag auf dem
Lande mit all seinen Sorgen und Freuden . Wiß¬
begierig lauschten die Teilnehmer den bereit¬
willigst gegebenen Erklärungen der ländlichen
Führer . Sie bewunderten die sauberen Einrich¬
tungen der Molkereien , sahen Musterbetriebe,
drangen ein >n die Geheimnisse des Brutofens und
der Melkmaschinen und ließen sich aufklären über
den Unterschied zwischen natürlicher und künst¬
licher Düngung . Wind - und Motormühlen wurden
besichtigt und die vielen Fragen bewiesen , daß die
städtischen Besucher mit vollem Ernst bei der Sache
waren . Herzlich dankend verabschiedete man sich
gegen Mittag , mit dem Bewußtsein , viel Neues
und Interessantes kennengelernt zu haben.

Von allen Seiten strömten nun die Gruppen nach
Wildeshausen . SS -Kapelle und Musikzug und die
Musikzüge der Bremer und Wildeshauser Hitler-
Jugend spielten und ließen keine Müdigkeit auf¬
kommen . Für die am Gehen Behinderten standen
genügend Fahrzeuge zur Verfügung . In Wildes¬
hausen hatte inzwischen ein reges Treiben ein¬
gesetzt. Tausend Liter Essen standen bereit , als die
Teilnehmer in die mit Fahnen und Girlanden fest¬
lich geschmückteStadt einzogen . Bald war der erste
Ansturm bewältigt , Den Wartenden verkürzte das
Promenadenkonzert , ausgeführt von der SS-
Kapelle unter Leitung von Musikdirektor Stülken
und dem SS -Spielmannszug , angenehm die Zeit.
Gegen 15 Uhr setzte sich der Zug wieder in Be¬
wegung , um gemeinsam mit der Landbevölkerung
an dem Festakt „Stadt und Land " auf dem Markt¬
platz teilzunehmen.

Ortsgruppenleiter Pg . Petermann (Wildes-
hausen ) begrüßte die Gäste und gab seiner Freude
Ausdruck , die Bremer in der schönen alten Witte¬
kindstadt Wildeshausen begrüßen zu können . Er
wies auf den Wert einer solchen Veranstaltung im
Interesse des harmonischen Zusammenarheitens
zwischen Bauer und Städter hin , das am besten

durch gegenseitiges Kennenlernen gefördert würde
und schloß mit einer herzlichen Einladung für das
nächste Jahr . Hierauf nahm Pg . Franke
(Bremen ) das Wort und führte aus : Wir haben
in den letzten Jahren viele Versammlungen erlebt.
Damals von allen Seiten bekämpft und gehaßt,
galt es, die Machtposition im Staate zu erringen.
Heute ist dieses Ziel erreicht . Ein neuartiger
Kampf beginnt . Anders als früher , aber darum
nicht weniger schwer. Wir dürfen nicht rasten , bis
der letzte deutsche Volksgenosse vom Wesen und
Geist des Nationalsozialismus erfaßt ist. Wir
müssen Schluß machen mit dem Gerede von den
Gegensätzen . Unter der früheren verantwortungs¬
losen Führung hatten sich zwei Blocks gebildet,
Stadt und Land , die sich im dauernden Kampfe
schließlich aufgerieben hätten , wenn nicht Adolf
Hitler in letzter Stunde halt geboten hätte . Es
gibt keine Gegensätze , wenn es sich um Arbeit
handelt . Arbeiter ist, wer Arbeit leistet , und ar¬
beiten können alle . Wir können nur wieder empor¬
kommen , wenn der Bauer neben dem Arbeiter und
der Arbeiter neben dem Beamten und Bürger steht.
Hieraus ergibt sich die tiefe Erkenntnis , daß keiner
ohne den anderen stark sein kann . Der Bauer muß
spüren , daß er in dem Städter einen Freund hat,
und dieser wieder muß wissen , daß der Bauer ihm
als Bruder zur Seite steht . Die Bauernhilfe wurde
nicht nur um des Bauernstandes willen ins Leben
gerufen , sondern im Interesse des ganzen deutschen
Volkes . Wenn die Landwirtschaft und in Verbin¬
dung damit das Siedlungswesen rentabel ist, dann
bedeutet das auch Arbeit und Brot für Millionen
von Volksgenossen , die heute noch in der Stadt
leben . Boden und Blut , Arbeit und Volk , das sind
die Fundamente des neuen Deutschlands . Ob
Städter oder Bauer , wir sind Deutsche und als
Deutsche Nationalsozialisten . National aus heißer
Liebe zur Heimat und sozialistisch aus dem Gemein¬
schaftsgefühl heraus . Wir müssen durchhaltsn und
dürfen durch den Sieg nicht weich werden , sondern
müssen hart bleiben im Ringen um die deutsche
Seele als Pioniersoldaten unseres Führers Adolf
Hitler , unter dem Zeichen des Hakenkreuzes . Das
Hakenkreuz bedeutet Sonne . Bauer , Sonne ist dein
Schicksal — Sonne ist das Leben . Eine neue Zeit
bricht an . Wir stehen aus der Schwelle unseres
Sehnens . Wenn Deutschland lebt , dann werden
alle leben , Bauern und Städter , Seite an Seite,
Hand in Hand.

Mit dem Horst -Wessel - und dem Deutschland -Lied
schloß die kurze Feier . Punkt 16 Uhr , wie vor¬
gesehen , traf der große Zug auf der Festwiese beim
Krandl ein , Hier entwickelte sich unter der be¬

währten Leitung des Pg . Hardens ein bunte«
Programm ab . Der Männerturnverein und der
gemischte Chor „Eintracht " (Wildeshausen ) hatten
sich zur Verfügung gestellt und unterhielten die
Gäste mit hübschen Darbietungen . Wahre Lach-
salvon entfesselte Harald Rosemann mit seinem
Grotesktanz . Die kleine Erika Harms zeigte mit
viel Grazie und Anstand exzentrische Tänze . Es
folgte Willy Meyer von der Bremer Hitler -Jugend
mit Nezitationen . Ein besonders hübsches Bild
boten die Vorführungen des Bremer BDM . aus
der Waldwiess . Unermüdlich spielte die SS-
Kapelle . Groß war die Freude , als nach Abwick¬
lung des vielseitigen Programms noch Zeit blieb
für eins Stunde deutschen Tanzes . Noch einmal
marschierte dann der Zug mit voller Musik durch
die Straßen Wtldeshausens , vorbei an den win¬
kenden Bewohnern zum Bahnhof , von wo der
bereits wartende Sonderzug die Bremer rasch in
ihre Heimatstadt zurückbrachte.

Oldenburg Mht WZZMsmo-
ZraUKes und ksmnmmWiheS

Vermöge« ei«
Oldenburg,  25 . Juli . Auf Grund der von

der nationalsozialistischen Regierung und dem
oldenburgischsn Staatsministerium erlassenen Ge¬
setze über die Einziehung volks - und staatsfeind¬
lichen Vermögens werden nunmehr im Gebiet
des Freistaates Oldenburg sämtliche Sachen und
Rechte der Sozialdemokrotischen und Kommunisti¬
schen Partei , sowie ihrer Neben - und Hilfs¬
organisationen zugunsten des Staates eingezogen.
Es handelt sich dabei um Rechte und Sachen , die
vor dem 80. Juli beschlagnahmt wurden.

MAMsr MM zum Landes-
tetter M ständischen Aushau

ernannt
Oldenburg,  24 . Juli . Aus Berlin erreicht

uns die Nachricht , daß der Leiter des Amtes für
ständischen Ausbau in der obersten Leitung der
PO . der NSDAP . Dr . Max Frauendörfer,
um die planmäßige Vorbereitung des ständischen
Aufbaues zu gewährleisten , für das Gebiet des
Laydesarbeitsaintes Niedersachsen Minister Ju¬
lius Pnuly  MdR ., Oldenburg , zum Landesbe¬
auftragten ernannt hat.

Anschüttung des Hafens in Werner?
Weener (Ostfr .) , 25. Juli . Die Hafenkom-

mission , die vom Bürgervorsteherkollegtum einge¬
setzt ist , soll sich, wie verlautet , für die Zuschüttung
eines Teiles des Hafens entschieden haben . Die
Stadt würde auf diese Weise einen größeren Part¬
slatz erhalten.

Parteiamtliche Mitteilungen
Oi« xsrteieivtliebs teift wit;



Majsr a. 9. Sühnleirr an
SA. und SS.

Männer der Motor -SA und -SS .!
Männer des Korps!

Die große Motorschlacht der 2000 Kilo¬
meter-Deutschlandfahrtist geschlagenund ge¬
wonnen. Der begeisterte Wille yoi wn
überall und immer in der Welt den Sieg da¬
vongetragen. Unterlegen ist die bedenkliche
Miesmacherei der Pessimisten. Aber glaubt
mir: es ging um unsere Ehre! Wen? die
Fahrt schlecht ausgegangen wäre, wenn Tot»
auf der Strecke geblieben wären, we.,n du.
braune Mauer der Absperrung nicht fest ge¬
nug gewesen wäre : alle alten Weiber hätten
den Besenstiel nach uns geschlagen. Aber
alles war in Ordnung, auf Touren und
voller Treibstoff. Der beste Treibstoff ist
allerdings der Sinn für Heldentum, für Ehre
und Hingabe an den Dienst für das Vater¬
land' Diesen Sinn habt ihr bewährt. Ihr
habt für ihn Gefahren und Strapazen auf
Euch genommen. Dafür danke ich Euch allen,
Führern und Gefolgschaft, von ganzem
Herzen.

Heil Hitler!
gez. Hühnlein,

Chef des Kraftfahrwesens der SA.
und Korpsführer des NSKK.

SMammenMichder Automobil¬
klubs unter natioua sozialistischer

Führung
Am 24- Juli , dem Tage nach der 2000-

Kilometer-Deutschlandfahrt, haben die Ver¬
treter des Nationalsozialistischen Kraftfahr-
Korps, des Automobilklubs von Deutsch¬
land, des Nationalen Deutschen Autcmbil-
clubs, des Allgemeinen DeutschenAutomobil¬
clubs und des Deutschen Touring-Elubs
einen Beschluß gefaßt, der den Zusammen¬
schlußdieser Organisationen bezweckt, und in
dem es heißt: Dem Nationalozialistischen
Kraftfahrkorps mit den Motorstürmen der
SA . und SS -, als im langjährigen Kampf
bewährte Träger und Wahrer national¬
sozialistischen Ideengutes , gebührt hinfort
die Führung in allen die deutsche Kraftfahrt
angehenden Belangen . Die dem Klubgedan«
ken zukommenden Sonderausgaben sollen
künftighin im Sinne einer innerlich kraft¬
vollen Gesamtvertretung die bisherigen
Kräfte ablösen zugunsten eines dem In - und
Ausland gegenüber eindrucksvoll einheit¬
lichen Automobilklub; entsprechendeVor¬
schläge sind dem Beauftragten für den Kraft-
fahrsport, dem die Bestimmung der Auf- .
gabengebiete und der dadurch gesicherten
reibungslosen Arbeitsgemeinschaft zwischen
Korps und Klubs obliegt, Anfangs Sep¬
tember zu Unterbetten, damit bereits am
1. Oktober 1933 der Zusammenschluß der
Klubs verwirklicht wörd-en kann. Neu¬
gestaltung und Leitung der nationalen
Sportbehörden für die Krafttahrt liegt in den
Handen des Beauftragten für den Kraft-
fahrsport, der das Programm für das
laufende Jahr und die den Korps und Klubs
obliegenden Aufgaben bestimmt-

Eens KrMsLange startet am
30. Juli in See Bahr im

Damen-Kermen
Bei dem am 30. Juli in der Bahr statt¬

findenden 1- Nationalen Trabrennen werden
8 große Rennen gefahren, darunter ein
Damen-Fahren. Außer einer Reihe beka inter
Rennfahrerinnen hat auch die bekannte Rund¬
funksängerin Erna Kroll-Lange ihr Er¬
scheinen jetzt endgültig zugesagt. — Einige
Wettere, wertvolle Ehrenpreise sind inzwischen
gestiftet worden.

Das Nennungsergebnis ist ein außer¬
ordentlich gutes. — Eine große Anzahl ganz
erstklassigerTraber-Vollblutpferde wird am
kommenden Sonntag in der Bahr an den
Start gehen. — Noch niemals zuvor sind
Pferde von solch überragender Klasse nach
Bremen gekommen Für Pferdekenner seien
wieder einige Namen genannt: Gloria
Bond, Vielliebchen, Turteltaube, Mariett.
Concordia, Lord Forbes . Alkemade, Abrul,
Cyklop, Jsolani usw. Deutschlands größter
Traberstall „Gestüt Lasbeck" erscheint allein
mit 9 Pferden. — Die besten deutschen Renn¬
fahrer kommennach Bremen — Der bekannte
Hamburger Meifterfahrer Walter Heit-
mann,  der in diesem Jahre bereits über
60 Rennen gewonnen hat, wird am kommen¬
den Sonntag die Pferde des „Gestüt Lasbek"
steuern.

Die Rennbahn in der Bahr hat also tat¬
sächlich ihren großen Tag, denn es wird ein
Programm geboten, das wirklichsehenswert
ist.

Sämtliche Freunde des Pferdes aus Stadt
und Land sollten es am kommendenSonn¬
tag nicht versäumen, den interessantenRennen
beizuwohnen. Der Vorverkauf hat an den
bekanntenStellen bereits begonnen. Sichern
Sie sich rechtzeitig einen guten Platz.

Frau von Opel gestürzt
Frau Jrmgard von Opel , Deutschlands beste

Turnierreiterin , erlitt beim Abschlußtraining für das
Aachener Reitturnier auf ihrem Gut Westerberg am
Main einen bedauerlichen Unfall . Sie kam mit
Hrem Schimmel Nanuk so unglücklich zu Fall , daß
^e sich einen Bruch der linken Schulter zuzog, der sie
)llr eine Weile außer Gefecht setzen wird.

Vom XV.Deutsche«, Turnfesti« Stuttgart

Umzug einer Abordnung von Turnerinnen durch die Stadt  15 . Deutsches Turnfest in Stuttgart
Aus allen deutschenGauen sind Tau sende zum 15. DeutschenTurnfest, der großen Während des Festgottesdiensü-s vor dem Stuttgarter Schloß.

Heerschauder deutschenTurnerei, nach Stuttgart gekommen.

W » W
"

Stuttgart im Zeichender großen Turnerschau

Die deutsche Volizei-Turu-
meisteelchasterr

Nach den Vorfesttagen , die am Sonntag mit der
Weihe der Hindenburg -Kampfbahn einen gewissen
Höhepunkt erreichten , erlebte am Montag mit der
Austragung der deutschen Polizei -Turnmeister-
schaften das 15. Deutsche Turnfest einen weiteren
glanzvollen und würdigen Zwischenakt zur Haupt¬
veranstaltung . Die Polizeiturner aus dem gan¬
zen deutschen Vaterlande hatten sich zusammenge¬
funden , um vor dem Turnfest die Polizeiturnmei-
sterschaften auszukragen . Das an sich schon seit
Tagen und Wochen äußerst lebhafte Bild Stutt¬
garts erfuhr am Montag mit der Ankunft von
zwei Sonderzügen aus Ostpreußen , die etwa zwei¬
tausend Turner und Turnerinnen zum Festplatz
brachten , eine erfreuliche Bereicherung . Polizei¬
general Schmidt,  der Kommandeur der würt-
tembergischen Schutzpolizei , begrüßte die Polizei¬
turner aus ganz Deutschland . Er dankte ins¬
besondere dem Hauptausschuß für die Ueberlassung,
auf der zum ersten Male anläßlich eines Turn¬
festes und zum ersten Male in Stuttgart die be¬
sten deutschen Polizeiturner zum turnerischen
Wettkampf antreten sollten . Wenn man die Be¬
teiligung an diesen Meisterschaften bewerte , und
man komme dabei zu einem etwas kleineren Er¬
gebnis , so müsse man den ungeheuren Dienst be¬
rücksichtigen, den die Polizeibeamten in den letz¬
ten Monaten gehabt hätten.

Dann traten 55 Polizisten zum Wettbewerb um
den Titel des deutschen Polizeiturnmeisters an;
etwa dreitausend Zuschauer bekamen auf der gan¬
zen Linie ausgezeichnete Leistungen zu sehen . Ge¬
genüber den Vorjahren war eine klare Leistungs¬
verbesserung zu verzeichnen . Vor allem konnten
die hervorragend durchgeführten Freiübungen Be¬
wunderung erregen . Der erfolgreichste Polizei¬
turner war Frey -Stuttgart , der im Zwölfkampf
den Meistertitel gewann , außerdem noch Titel¬
träger am Pferd und Reck wurde.

Ergebnisse:
Siebenkampf: (Pflicht - und Kürübungen

am Reck; zwei Pflicht - und eine Kürübung am
Barren und zwei Pflichtübungen am Pferd ) : 1.
Tech . Sekr . Mäudel -Karlsruhe 120,6 Punkte , 2.
Jörg -Augsburg 119 P ., Katschmarek -Münster 108
Punkte.

Zwölfkampf: (zwei Pflicht - und eine Kür¬
übung am Reck, zwei Pflicht - und eine Kürübung
am Barren , zwei Pflicht - und eine Kürübung am
Pferd , eine Kürfreiübung , Weitsprung , Schleu-
derballweitwurf , 100 Meter ) 1. Unterwachtmeister
Frey -Stuttgart -222 Punkte , 2. Schlecht -Hildes-
heim 221 P ., 3. Wertholz -Hannoversch -Münden
211 P.

Meisterschaften am Pferd:  Unter-
wachtm . Frey -Stuttgart 78 P ., 2. Wertholz -Han¬
noversch -Münden 75 P ., 3. Sadowsky -Berlin
71,5 P.

Meisterschaften am Barren:  Ober-
wachtm . Wertholz -Hannoversch -Münden 74 P ., 2.
Frey -Stuttgart und Althoff -Duisburg 73,6 P.

FuWM
Die Fußball -Weltmeisterschast

Die Spiele um die Fußball -Weltmeisterschast 1934
werden , wie der veranstaltende italienische Fußball-
Verband jetzt bekannt gibt , in folgenden Städten
ausgetragen werden : Die Achtelfinale in Mailand,
Turin , Genua , Bologna , Trieft , Florenz , Rom und
Neapel ; die Viertelfinale in Mailand , Turin,
Bologna und Genua ; die Vorschlußrunde in Rom
und Mailand und das Finale im Stadion von Rom.

Die Mitropacup -Finalspiele
zwischen Austria -Wien und Ambrosiana -Mailand
werden am 27. August in Mailand und am 8. Sep¬
tember in W)en ausgetragen.

Fußball in Bassum
Zu Gunsten der „Adolf-Hitler-Spende"

spielten in Bassum der Ortsverein gegen d'e
1. Mannschaft des SchwachhausenerSport-
Verein . Vor einer stattlichen Zuschauermenge
siegte die Bremer Mannschaft nach einem
interessantenSpiel mit 4:1. Die Bistümer

Meisterschaften am Reck:  1 . Unterwacht¬
meister Frey -Stuttgart 79,5 P ., Wertholz -H-M.
und Kammerer -Frankfurt a . M . 72 .

In ErwarMm See Teilnehmer
Stunde um Stunde führt das gewaltige Ge¬

schehen des Deutschen Turnfestes näher ; immer höher
spannen sich die Erwartungen , immer neue Ein¬
drücke strömen auf die Besucher , deren Zahl sich in
ungeahnten Ausmaßen bewegt , ein . Wer hätte es
jemals für möglich gehalten , daß der Lurnkreis
Sachsen so viele Festteilnehmer nachmelden würde,
daß jetzt rund 80 000 Sachsen nach Stuttgart kom¬
men . Die glänzend vorbereitete Organisation wird
deshalb vor immer neue Aufgaben gestellt, zumal
zahlreiche Anmeldungen und alle möglichen und un¬
möglichen Wünsche erst in allerletzter Stunde ge¬
äußert werden . Wer es klappt ! Mit unendlicher
Liebe und Freude wird auch die schwerste, auch die
unangenehmste Arbeit in Ärus genommen . Hier
gibt es nur einen einzigen Glaubensatz:

Das 15. Deutsche Turnfest muß das größte und
schönste werden , das es jemals gegeben hat,

und so wird es auch werden.
Der Himmel strahlt in reinstem Blau ; die Sonne

meint es gut . Kein Wunder , daß alles so froh ge¬
stimmt ist, wie man es selten sieht.

Stuttgart selbst, das weltbekannt ist als eine der
schönsten deutschen Städte , prangt in einem Flag-
genschmuck, wie man sich ihn nicht recht vorstellen
kann . Wohin man blickt, überall weht die Flagge
des Deutschen Reiches , weht das Hakenkreuz ; in
dieses Meer mischt sich das Rotweiß der Turner¬
farben . Fahnen von allen Häusern , und mögen sie
noch so klein sein, von wirklich allen Häusern , ent¬
bieten ihren Gruß . Blumen , Blumen , ein Zeichen
der Herzlichkeit , zeigt diese Stadt in einem nie-
gesehenen Ausmaß . Immer wieder bleibt jeder auf
den Straßen staunend stehen und schaut und schaut,
mag er nun schon einige Tage dort sein oder eben
erst angekommen sein. Man sieht, in Stuttgart sind
die deutschen Turner und Turnerinnen herzlich will¬
kommene Gäste, denen die Herzen der Bevölkerung
entgegenschlagen . Hier ist das Deutsche Turnfest
das größte Ereignis , das alle beherrscht und alles
zur Mitfreude und zum Miterleben zwingt . Das
kleinste Schwabenmädel , der kleinste Schwabenbub,
wenn er kaum laufen kann , zeigt er in irgendeiner
Form die Turnerfarben . Rotweiß ist Trumpf in
Stuttgart.

Ein Bild für sich ist der Festplatz . Da grüßt der
vierzig Meter hohe Aussichtsturm , der schon von
Tausenden und aber Tausenden besucht worden ist.
Da regen die riesigen Verpslegungszelte in einer
Weise zum Staunen an , da kann man sich nicht
genug wundern über die riesigen Anlagen , insbe¬
sondere die Hauptsestkampfbahn und die Unzahl von
Wettkampfzelten , die Umkleidegelegenheiten bieten
usw . Besonderes Interesse findet das Zeltlager , in
dem die Turnerjugend untergebracht werden soll.
Immer neue Besucher findet die Badeinsel in Un-
tertürkheim , wo die Schwimmwettkämpfe stattfinden

stellten eine schnelleund eifrige Mannschaft
und zeigten bis zur Pause ein ebenbürtig»s
Spiel . In der 2. Hälfte zeigten die Schwach-
hauserdas bessere Spiel und hätten leicht noch
höher gewinnen können.

Firmensport:
Straßenbahn 1 — M . Brinkmann 1. Mittwoch,

26. Juli , 19 Uhr , Platz : Werder (HuckDiede ).
Kaffee Hag 1 — F . C. Vogelsang . Mittwoch , 26.

Juli , 19 Uhr , Platz : Weserstadion.

Nordd . Lloyd — Fürsorgeamt 1. Donnerstag , 27.
Juli , 18 Uhr , Platz : Eintracht , Herbftstraße.

Voren
Heros boxt im Wilhelm -Decker-Haus.

Am kommenden Freitag veranstaltet der BFC . He¬
ros im Garten des Wilhelm -Decker-Hauses einen
Freiluftkampfabend , der um 20,30 Uhr beginnt . He¬
ros hat zu diesem Boxabend Gegner von der Box¬
abteilung des Polizei SB . und des BSC . Boxfreunde

werden . Der Eindruck rundet sich zu der Erkenntnis
ab , daß hier etwas ganz Gewaltiges geschaffen wor¬
den ist, etwas , was selbst auf den bisherigen Deut¬
schen Turnfesten unerreicht ist, etwas , was in der
Welt einzig dasteht . Alles ist bereit , die Turner fest¬
lich zu empfangen , die von Stunde zu Stunde in
immer größerer Zahl ankommen . Aber eines kann
man dabei sofort feststellen, nämlich die schnelle Ver¬
brüderung zwischen Bevölkerung und ihren Gästen.

Der Dienstag war vollkommen frei von irgend -,
welchen Veranstaltungen . Auf der einen Seite galt
der Tag der Ankunft der Sonderzüge , von denen
einer nach dem andern anrollt , und zum anderen
Teil der Vorbereitung der Abwicklung der Wett-
kämpfe usw. Die Obleute der einzelnen Fachgebiete
versammelten sich schon am früheren Morgen aus
dem Festplatz , um die letzten Weisungen des Ober-
turnwarts der DT ., Steding -Bremen , entgegenzu¬
nehmen . In kurzen Begrüßungsworten wies der
bisherige Führer der Deutschen Turnerschaft , Neu-
endorff,  darauf hin , daß in der heutigen Zeit sich
-ein Durchbruch vollzieht , der manches anders stellt,
als es in der Zeit war . Aber eines unterliegt hier¬
bei keiner Aenderung : der Geist der Pflichterfüllung
und der Peinlich sauber arbeitende technische Appa¬
rat , durch den die Deutsche Turnerschaft sich von
jeher auszeichnete . „Unsere Arbeit ", so schloß Neu-
endorff , „muß Achtung entgegengebracht werden , und
auf Grund dieser Achtung soll für die Deutsche Tur - °
nerschaft eine Zukunft erblühen , wie wir sie uns alle
erhoffen und erwünschen ." Darauf erläuterte Ober-
turnwart Sie ding  das Geschehen der nächsten
Tage , stellte noch einmal klar die Aufgaben eines
jeden einzelnen heraus , um die Vorbedingungen zu
schaffen für einen reibungslosen Verlauf -des ganzen
so ungeheuren Programms.

Auch Mr die Veeffe wurde der
AebeiksMn MgeffM

Alle Obleute wurden eingehend unterrichtet . Soll
das Deutsche Turnfest den ihm gebührenden Wider¬
hall in der großen Öffentlichkeit des ganzen Deut¬
schen Reiches finden , dann ist es ja in erster Linie die
Presse , auf deren Berichterstattung es ankommt . Ein
in monatelangen Vorarbeiten geschulter Apparai
wird den Zubringerdienst von den Ereignissen in der
Stadt besorgen . Auf zwölf Vervielfältigungsmaschi¬
nen wird alles verarbeitet und der Presse zugeleitet
werden . Nicht weniger als 800 Pressekarten sind
ausgegeben worden . Die Vertreter der Presse des
ganzen ' Deutschen Reiches werden am Mittwoch vor¬
mittag vom Stuttgarter Oberbürgermeister Dr.
Strölin  im Rathaus empfangen und fahren von
dort in Autobussen auf den Festplatz , um ihre be¬
sondere Arbeitsstätte , das Pressezelt mit der Tele-
phonzentral -e usw . zu besichtigen.

So vergeht Stunde um Stunde in angestrengter
Arbeit , bis am Mittwoch nachmittag mit der Ein¬
holung des Bundesbanners der DT . das 15. Deutsche
Turnfest seinen Anfang nimmt . Bis jetzt war alles
nur ein kleiner , ganz kleiner Auftakt.

verpflichtet , so daß das Gesamtprogramm sehr gut
ausgefüllt ist. In erster Linie interessiert der Kampf
im Mittelgewicht zwischen Bothe -Heros und Henf-
ling -Boxfreunde , da der Herosmann von Henfling
noch eine Revanche einzukommen hat . Wie erinner¬
lich, brachte Henfling es damals fertig , Böthe an¬
zuschlagen und schließlich nach Punkten zu siegen,
nachdem Böthe den Boxfreund mehrmals geschlagen
hatte . Wie dieses Treffen auslaufen wird , ist absolut
nicht vorauszusehen . Henfling verfügt bekanntlich
über eine samose Deckung und einen gefährlichen
Rechten , während Boches ausgefeilte Technik und
seine ausgeprägte Beinarbeit ihn oft zum Siege ver¬
haften . Weiterhin darf man auf die Begegnung
im Halbschwergewicht zwischen Gerschewski-Heros und
Winkelmann -Boxfreunde gespannt sein, weil der
Boxfreund ein enorm harter Mann ist. Die weiteren
Paare heißen : Finger -Heros — Wege-Polizei , Schultz-
Heros — Packeiser-Polizei , Ludewig -Heros — Deich-
Holz-Boxfreunde , Friedhofe -Heros — Godbersen-
Polizei usw. — Das genaue Programm , es werden
noch einige Kämpfe hinzukommen , werden wir noch
bekanntgeben.

die SrmdZLMgZtreffen em
Die Stuttgarter Bevölkerung , die schon seit Wochen

von Kopf bis Fuß nur auf Feststimmung eingestellt
ist, bringt den nunmehr stündlich .eintreffenden Tur¬
nern aus allen Gegenden unseres Vaterlandes einen
herzlichen , echt schwäbischen, Empfang dar . Hunderte
von Menschen finden sich jeweils aus dem Kopfbahn¬
steig des Hauptbahnhoss ein , so daß mitunter ein
fürchterliches Gedränge herrscht . Der Dienstag lei¬
tete die Massenankunft der Sonderzüge . Nachdem
schon am frühen Morgen die Berliner Turner ange¬
kommen waren , trafen im Lause des

Vormittags etwa siebenhundert Oldenburger
Turner ein,

denen in den Mittagsstunden die Sonderzüge aus
Hamburg  und Küstrin , Zittau usw. folgten . Auch
der Sonderzug aus Hannover  erreichte kurz
darauf die Feststadt . Der Bahnsteig ist mit frischem
Grün und Flaggen prachtvoll geschmückt. Die Flag¬
gen aller Länder , geführt von denen des Deutschen
Reiches und der siegreichen nationalsozialistischen Be¬
wegung sowie das DT .-Banner entbiete den An¬
kommenden ihren ersten Gruß.

Eine große Menschenmenge wartet gespannt auf
das Eintreffen der Sonderzüge , und die Bahnschutz¬
bsamten vermögen nur mit Mühe das Publikum ^zuft^
rückzuhalten . Quartierwirte drängen sich trotz der
Aussichtslosigkeit ihres Unternehmens , mit riesigen
Blumensträußen bewaffnet , durch das dichte Gewühl,
um den ihm zugeteilten Turner in Empfang zu
nehmen . Manchem gelingt dies schwerer Werk, und
freudestrahlend ziehen beide ab , während so mancher
mit seinen schon arg zerdrückten Blumen den Heim¬
weg unverrichteter Sache wieder antreten muß . Trotz¬
dem läßt sich niemand entmutigen ; in echter Herz- .
lichkeit will jeder seinen Gast auf dem Bahnsteig
empfangen . Plötzlich recken sich die Hälse ; ein neuer
Sonderzug rollt heran . Schon hört man die ersten
Worte , und dann ist man iin klaren:

die Leute von der „Waterkant " trafen ein

Ein dreifaches Gut -Heil braust ihnen entgegen,
dann entleeren sich die Wagen . Im Sportanzug,
manche auch schon in leichter Turnkleidung , mit Ruck¬
säcken, Photoapparaten in der Hand , mit Koffern be¬
laden , so entströmen sie der langen schwarzen
Schlange . Die Kapelle intoniert einen schneidigen
Marsch , der für einen Augenblick die Begrüßungen
übertönt , und dann begeben sich die „Leute aus dem
Norden " auf den Bahnhofsplatz , wo sie nach erfolg¬
ten Aufstellung von einem Vertreter des Empfangs¬
komitees in herzlicher Weise begrüßt werden . Jeder
einzelne von ihnen soll zu einem glücklichen Verlaus
beitragen und sich einsetzen für die Durchführung der
Kämpfe im Sinne nationaler Kraft nnd Stärke . Ein
dreifaches Gut -Heil beendet die Ansprache . Der
Führer der Gäste dankt für den herzlichen Empfang
in der Feststadt , die er seinerseits mit einem drei¬
fachen Gut -Heil begrüßt . Sehr zufrieden äußern sich
alle über die überaus pünktliche Abfertigung der
Sonderzüge durch die Reichsbahn , die alles getan hat,
um den Reisenden die Fahrt so angenehm wie mög¬
lich zu machen.

VseeiKsMitteiiMge«
1. Bremer Damen - Schwimm - Verein . Heute

Miuwoch. Training im Hansabad der 4. J .T.M. von
15.30—16 30 Nl,r Leiterin Frau Witt und Frl . Lh Finke.
Morgen, Donnerstag, Training im Hansabad der 2.
J T.M von 16—17 Uhr Leiterin Frl . Ly Finke. Alle
ander n Training -mannschalten Pslichtghmnastik bei Wa¬
genbrett von 17—18 Uhr, Damenghmnastik von 26
biS 21 Uhr.

Hanseatischer -Hockey - Club-  Mittwoch : Hockeh-
training anschließend 19.30 Uhr Uebungsspiel Platz «an
der Munte" als Gäste eine komb. Els des Bremer H.C.

R.-B. «Wanderlust ". Mittwoch . Abendfahrt ins
Blaue. Treffpunkt 20 Uhr am Lloydbahuhof.

Turnerschaft des Vereins Vorwärts,  Damen-
abteikung B.: Das Turnen fällt für die nächsten14 Tage
aus. Nächste Turnstunde am 7. August.

Radsport »er ein Bremen von  1S22 e. V- Heute,
den 26. Juli , Fahrt ins Blaue. Tressen 19.45 Uhr
W. Waldeck, Münchener-straße 76-78.

Bremer Turnverein igung  e . B- Wehrtnrncn,
heute, antreten 20.15 Uhr.

Club Spiel und Sport  v . 1896, Leichtathletik-Abt.
Donnerstag , um 21.30 Uhr, Versammlung aller Mit-
glieder bei Norden, Parkbahnhof. Zur Teilnahme »n
Wildeshausen fährt um 7 Uhr ant Sonntag ern Om¬
nibus ab Dom.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
_ Tägliche Beilage der BNZ — 25 . Juli 1933

Belebung der Wirtschaft
Berlin, 25. Juli.

U«ber das Gesetz zur Verminderungder Ar¬
beitslosigkeit gehen uns weitere Stimmen aus der
Industrie zu:

TrikotwarenfabrikF, Hellierich A. G.
Der Inhaber der TrikotwarenfabrikF. Hellfe-

rich AktiengesellschaftNeustadt an der Haard
gußert sich folgendermaßenüber die Auswirkung
des Gesetzeszur Verminderungder Arbeitslosig¬
keit:

„Das Gesetz zur Verminderungder Arbeits¬
losigkeit sieht nur Arbeiten vor, bei denen mög¬
lichst viele Menschen beschäftigt werden, ohne
daß allzu hohe Kosten für Materialbeschaffung
entstehen, Es handelt sich infolgedessenim we¬
sentlichen um Ban- und Meliorationsarbeitenal¬
ler Art,

Die weiterverarbeitende Industrie und vor al¬
lem auch die Wirkerei-Industrie hat davon also
keinen direkten Nutzen. Eine andere Frage aber
ist, wie sich das Arbeitsprogrammindirekt auf
unsere Industrie auswirkt.

Tatsacheist( daß bis vor wenigen Wochendie
Wirkerei-Industrie unter starker Beschäftigungs¬
losigkeit litt. Betriebseinschränkungenmit ihren
Folgen, Verkürzung der Arbeitszeit und Arbei-
lerentlassuag, waren an der Tagesordnung. Seit
Anfang Mai ist hierin ein entschiedener Wandel
eingetreten. Die Aufträge gehen zahlreicher und
ln größeremUmfangeein und auch für spätere
Liefertermine werden Bestellungengegeben. Zum
Teil sind hierfür saisonmäßigeEinflüsse bestim¬
mend und auch die Aufwärtsbewegungder Preise
iür Rohstoffe dürfte manchen veranlassen, sich
frühzeitig und in größeremUmfange einzudecken,
als er es in den letzten Jahren getan hat.

Zweifellos spielt aber auch das Vertrauen, daß
•s nun wieder aufwärts geht, eine große Rolle
und dazu kommt, daß die Nachfrageaus der gro¬
ßen Verbaucherschait zugenommenhat. Dies Ist
wohl auf den Rückgang der Arbeitslosenziffero
und der Kurzarbeit zurückzufübrem. Der höhere
Verdienstwird in Waren angelegt.

Wenn es nun das im „Gesetz zur Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit“ vorgesehene Arbeits-
beschaffungsprogrammzur Durchführunggelangt
und dadurch eine große Anzahl bisher arbeits¬
loser wieder einer lohnbringendenTätigkeit zu¬
geführt wird, dann wird sich dies auch in ver¬
mehrter Nachfrage nach den von der Wirkerei¬
industrie hergestellten Waren geltend machen,
Neueinstellungenvon Arbeitern, späterhin Neu¬
anschaffungvon Maschinen und Erweiterungen
des Betriebs werden die Folge sein und so wird
das „Gesetz zur Verminderungder Arbeitslosig¬
keit“ ■—wenn auch indirekt — die deutsche Wir¬
kerei-Industrie fördern. Sie wird dadurch in die
Lage gesetzt, arbeitslose Volksgenossenwieder in
den Produktionsprozeß einzuschalten und in er¬
höhtem Maße mitzuarbeiten an der wirtschaftli¬
chen Gesundung unseres deutschen Vaterlandes.

Mitteldeutsche Stahlwerke AG,
Die Mitteldeutschen Stahlwerke Aktiengesell¬

schaft, Riesa, teilen folgendes mit:
i'SÖM von der Reichsregierungam 1. Juli 1933

verkündete Gesetz zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit zeigt schon jetzt trotz der Kürze
der inzwischen verstrichenen Zeit recht erfreu¬
liche Auswirkungen, während zur gleichen Zeit
des Vorjahres zum Beispiel auf dem Eisenmarkt
eine geradezu lähmende Ruhe herrschte, und in
Handel und Industrie auch die letzten Reste von
Unternehmungslustgeschwundenwaren, ist heute
insbesondere beim Eisenhandel wieder Leben
und Zuversicht.

Der Auftragseingangin Walzeisen bei den
Werken war im Monat Juni schon etwa um 50
Prozent höher als im Monatsdurcbschnttdes Jah¬
res 1932, Auch in dem laufemjen Monat dürfte
mit einer Verschlechterungnicht zu rechnen sein.
Dabei ist interessant festzustellen, daß der Han¬
del jetzt nicht nur den  unbedingt notwendigen
täglichenBedarf eindeckt, sondern auch langsam
wieder beginnt, seine Läger aufzufüllen. Den
deutschen Werken 4er eisenerzeugenden Indu¬
strie wird durch diese Besserung des Inlands¬
marktes eine große Sorge wenigstens zum Teil
genommen, denn durch den Verfall der ausländi¬
schen Währungenund die Bestrebungender ein¬
zelnen Länder, ihre eigene Industrie zu schützen,
besteht für Deutschland nach wie vor noch die
Gefahr, weiteres Absatzgebiet außerhalb unserer
Grenzen zu verlieren, Nicht außer acht gelassen
darf ferner werden, daß der gestiegene Inlands¬
bedarf auch einen teilweisenErsatz für die in den
vergangenenJahren snsgefuhrien Russenlieferun¬
gen darstellt.

Von besonderer Bedeutung ist das Gesetz für
die Gemeinden, indem es die Anlagen zur Ver¬
sorgungder Bevölkerung mit Gas, Wasser und
Elektrizität ermöglicht. Der finanz. Zusammen¬
bruch einer großen Anzahl von Gemeindenund
die Ueberschuldung nahezu sämtlicher Städte
und Kommunenhatte zur Folge, daß von dieser
Seite Vergebungennennenswerten Umfanges fast
restlos eingestellt werden mußten. Die hiervon
betroffene Industrie sowie das Handwerk hatte
hierunter in einem ganz besonderem Ausmaß zu
leiden. Allenthalben waren zum Beispiel die gro¬
ßen und notwendigenProjekte zur Versorgung der
Bevölkerung mit Wasser ausgearbeitet, die
Durchführng der Pläne war aber eben mit Rück¬
sicht auf die Ueberschuldung der Gemeinden
nicht zu verwirklichen. Durch das Arbeitspro-
gramm der Regierung ist es möglich gemacht,
daß alle diese Projekte nunmehr duxchgeführt
werden. Die Folge ist, daß eine erfreuliche
Nachfragenach Mufiendruckröhren, die bekannt¬
lich vor dem Gesetz zur Verminderungder Ar¬
beitslosigkeit einen noch nie dagewesenenTief¬
stand erreicht hatte, eingesetzt hat. Ganz abge¬
sehen davon, daß Industrie und Handel auf diese
Weise Beschäftigungerhalten, kann die Bevölke¬
rung weiter Gebiete nunmehr endlich mit Was¬
ser versorgtwerden. Daß das Handwerkund der
gewerbliche Mittelstand durch die Hausan¬
schlüsse auch in den kleineren Städten und auf
dem Lande Arbeit erhalten, ist eine natürliche
Folge.

Seeausfuhrermäßigungfür neue Bierfässer
Der auf der Deutschen Reichsbahn gflBtige

Ausnahmetarif1 S 4 für die Beförderung von
Bierfässern aus Elche usw. der Klasse C Wird
mit Gültigkeit vom 24. Juli 1933 auf die Ver¬
sandstation Groitzsch, Nürnberg Hbf., Nürnberg-
Mögeldorf, Schweinfurt Hbf, und Stadt sowie
Stadelschwarzachmit Frachtsätzen für Verla¬
dung in 15-Tonnennach den deutschen Seehäfen
Hamburg, Bremen, Bremerhaven, Wesermünde,
Stettin ausgedehnt.

Erleichterungen für den Getreidehandel
Die Einlagerung von Geireide

Berlin , 23. Juli
Um die Einlagerung von Geireide in den er¬

sten Monaten nach der Ernte zwecks späteren
Absafees durch Schaffung geeigneter Einlage¬
rungs - und Finanzierungsmöglichkeiten zu er¬
leichtern , ist den Händlern , Warengenossen-
schaften , Mühlen und sonstigen getreideverar-
beiienden Betrieben die Möglichkeit gegeben,

1. Getreide Inländischer Herkunft diesjähriger
Ernte gegen Ordrelagerschein der Reidissfelle
für Getreide , Futtermittel und sonstige land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse , Geschäftsabteilung
(im folgenden RfG .), in der ihr angeschlossenen
oder anzuschlie &enden Lägern oder gegen
Ordrelagerschein von Lagerhaltern , die gemäß
der Verordnung über Ordrelagerscheine vom
16. Dezember 1931 konzessioniert sind , in den
Lägern dieser Lagerhalter einzulagern;

2. gegen Wechsel , die auf nicht mehr als 70
Prozent des Wertes des eingelagerten Getrei¬
des lauten , durch die Uebertragung der vor-
bezeichneten Ordrelagerscheine gesichert , von
der Bank des Einlagerers giriert und von der
Zentrale Deutscher Getreidekreditbanken A .- O.
akzeptiert sind , Diskontkredit  in Anspruch
zu nehmen , wobei die zur Sicherung der Wech¬
sel dienenden Ordrelagerscheine von der Deut¬
schen Renfenbankkredltanstalt treuhänderisch
verwaltet werden.

Reichsseitigwerden hierfür folgende Vergün¬
stigungen gewährt:

1. Lagerkostenvergtlfung.
Das Reich sebt die RfG. durch entsprechende

Entschädigung in die Lage, ihre Lagerko¬
stengebühren,  und zwar sowohl beim
Fremdlager als auch bei Eigenlager, für eine bis
spätestens 30. November 1933 gegen Ordre¬
lagerschein vorgenommene, mindestens drei
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Monate dauernde Einlagerungen von Getreide
inländischer Herkunft diesjähriger Ernle um eine
Reichsmark je Tonne herabzuseben , so daß in
diesen Fällen für die Beteiligten keine Mehr¬
kosten aus der zentralen Verwaltung der der
RfG. angeschlossenen Läger , bei Eigenlager
überhaupt keine Mehrkosten , erwachsen.

Darüber hinaus gewährt das Reich bei Ein¬
lagerung auf Fremdlager einen Lagerkosien-
zuschuß von 5 RM je Tonne , wenn Getreide in¬
ländischer Herkunft diesjähriger Ernte späte¬
stens am 30. November 1933 auf die Dauer von
mindestens drei Monaten gegen Ordrelager¬
schein eingelagerf wird und folgende Voraus-
sebungen erfüllt sind;

Das Getreide darf in der für die Verbilligung
in Betracht kommenden Zeitspanne von dem
Einlagerer nicht veräußert werden ; die Möglich¬
keiten , in eigenen gemieteten und gepachteten
Räumen einzulagern , müssen erschöpft sein.
Der Einlagerer darf mit dem Unterlagerhalfer
der RfG . wirtschaftlich nicht ganz oder größten¬
teils identisch sein.

2. Zinsvergütung.
Die bei der Zentrale Deutscher Getreidekre¬

ditbanken und bei der Deutschen Rentenbank¬
kreditanstalt entstehenden Zinsspannen sowie
die entstehenden Wechselstempelspesen wer¬
den auf das Reich übernommen . Eines beson¬
deren Antrages der Beteiligten bedarf es nicht.
Unter Berücksichtigung der reichsseitigen Er¬
leichterungen steht hiernach wieder durch Or¬
drelagerschein gesicherte Wechselkredit in
Höhe von 70 Prozent des Getreidewertes dem
einlagernden Kreditnehmer regelmäßig zu 5
Prozent , nämlich Reichsbankdiskontsab plus
1 Prozent für die Bank des Einlagerers , zur
Verfügung.
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Reichsbankausweis
Weüere Steigerung der Deckungsbestände

Berlin , 25. Juli
Dos Transfer - Moralorhim wirkt sich auch wei¬

terhin im Ausweis der Reichsbank aus . ln der
dritten Juüwoche konnten die Goldbestände um
10,2, der Bestand an deckungsfähigen Devisen
um 3,7 Millionen gesteigert werden auf insge¬
samt 312,4 Millionen . Damit liegt der Bestand an
Deckungsmaferial um 39 Mßlioncn höher als
beim bisherigen Tiefstand am 30. Juni. Da un¬
gefähr in demselben Ausmaß , in dem der Gold¬
bestand gestiegen ist , sich das Oolddepot bei
ausländischen Zentralbanken gesteigert hat , er¬
gibt sich , daß die Reichsbank im Auslande wahr¬
scheinlich in Newyork , Gold angekauft , und
dort belassen hat.

Die Verringerung der Kapitalanlage betrug
1171 Millionen ; die Ultimospibe ist damit um
mehr als 100 Prozent ausgeglichen . Im einzel¬
nen verringerten sich die Bestände an Wechseln
und Schecks um 99,8 auf 2968,6 Millionen , Die
Lombärdforderungen um 11 auf 59,6 und der Be¬
stand an Reichsschabwechseln um 6,1 auf 4,1
Millionen Reichsmark . An Scheidemünzen flös¬
sen 43,3 Milionen RM in die Kassen der Reichs¬
bank zurück . Der Notenumlauf hat sich um 77,2
auf 3261,2 Millionen ermäßigt . Die Steigerung
der Giro - Verbindlichkeiten um 38,3 auf 395,8
Millioneh RM entfällt größtenteils auf eine Stei¬
gerung der öffentlichen Guthaben . Die Noten¬
deckung ist von 8,9 auf 9,6 Prozent gestiegen.
Der gesamte Zahlungsmittelumlauf liegt mit
5191 Millionen RM zwar noch rund 500 Milli¬
oneh RM unter demjenigen zu gleicher Zeit des
Vorjahres , er isi aber um 100 Millionen RM hö¬
her als zur gleichen Zeü des Vormonats . Hier¬
aus ergib ! sich, daß die Belebung der Wirtschaft
sich auch in einer Steigerung der Umlaufsmitlel
auszuwirken beginnt.

Geseiz über Ausfuhrscheine
Berlin, 25. Juli. Im Reichsgesetzblatt vom

22, Juli 1933 wird des von der Reichsregierung
beschlossene Gesetz über Ausfuhrscheinevom
20. Juli 1933 veröffentlicht. Es hat folgenden
Wortlaut:

Dar Reichsminister der Finanzen und der
Reichsministerfür Ernährungund Landwirtschaft
werden ermächtigt, zu bestimmen:

a) daß bei der Ausfuhrvon Roggenund Hafer
aus dem freien Verkehr des Zollgebietsüber die
ausgeführten Mengen Bescheinigungen— Aus¬
fuhrscheine — erteilt werden, die den Inhaber
berechtigen, die entsprechende Menge Gerste
oder Mais oder Dari zollfrei oder zu ermäßigten
Zollsätzen einzuführen,

b) daß den Inhabern von Mühlen ode Mälze¬
reien bei der Ausfuhr ihrer im freien Verkehr
des Zollgebiets hergestelltett Erzeugnisse aus
Roggen, Hafer oder Gerste Bescheinigungen—
Ausfuhrscheine— erteilt werden, die den In¬
haber berechtigen, eine Menge von Gerste oder
Mais oder Dari, die der zur Herstellungder Er¬
zeugnisseverwendeten Menge von Getreide ent¬
spricht, zollfrei oder zu ermäßigten Zollsätzen
einzuführen,

Fünfte Durchführungsverordnungzur Devlsen-
bewirtsobaltnng

Berlin, 25. Juli. Der Relchswlrtschaftsmiflister
und der Reichsministerder Finanzen veröffent¬
lichen im heutigen Reichsanzeiger mit Datum
vom 20. Juli 1933 die fünfte Verordnung zur
Durchführungder Verordnungüber die Devisen¬
bewirtschaftung.

Nach '§ 1 der neuen Durchführungsverordnung
dürfen Geldsorten insbesondere Mtinzgold, Pa¬
piergeld, Banknoten sowe Gold und Edelmetalle
nicht in Postsendungen Irgendwelcher Art Ins
Ausland, in das Saargebietoder aus dem Inlande
in die badischen Zollansschlußgebieteversandt
werden. Diese Vorschriftfindet unbeschadetder
Vorschrift des § 12 der Verordnung über die
Devisenbewirtschaftungkeine Anwendung auf
versiegelte Postsendungen mit Wertangabe auf
Einschreibsendungendie nach zollamtlicherNach-
schau mit dem Dienstsiegeeiner Zöllstellepost¬
fertig verschlossen sind sowie auf Einschreibe¬
sendungen von Devisenbanken,

§ 2 enthält die Strafandrohungen. Die Frei¬
grenze gilt nach § 3 nicht iür Verfügungen über
Forderungen in inländischer oder ausländischer
Währung einer Person die nach dem 3. August
1931 Ausländeroder Saarländergewordenist.

Verwattungsratesiteung der BIZ,
Basel, 25. Juli

Der Verwaltungsrat der Internationalen. Zah¬
lungsbank trat am Montag vormittag zu seiner
Julisitzung vollzählig zusammen. Die Kredite
an Südslawien, Ungarn und Oesterreich wurden
automatisch um drei Wochen verlängert. Für
den österreichischen Kredit ist die Abtragung
in Aussicht genommen, sobald die Sanierungs¬
anleihe perfekt Ist, die sich aber aus politischen
Gründen immer wieder hinauszSgert. Präsident
Fraser, der mit seinen Mitarbeitern erat am
Sonnabendvon London in Basel eingetroffenist,
machte noch einige Bemerkungenzu den Lon¬
doner Finanz* und Währungsfragen. Von der
Beruhigung, dl «durch die Pariser Abmachung
der Goldständardländer für diesen Teil der
Währungeneingetreten ist, erhoffeauch die BIZ.
eine Befestigungihrer Umsatztätigkeit, die im
letzten Monat auf 712 Millionenabsank,

Norddeutsche Steingutfabrik AG,
Bremen, 24. Juli.

Die A -G, NorddeutscheSteingutiabrik, Grohn
bei Vegesack, verzeichnet für das Geschäftsjahr
1932-33 einen Ertrag nach Abgang der Aufwen¬
dungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe von
833 877 (i. V. BetriebsgewinnabzüglichUnkosten
84 367) RM„ Mieten erbrachten 23 437 RM. und
außerordentlicheErträge 263 878 RM. (i. V. nicht
ausgewiesen}, Löhne und Gehälter erforderten
455 524 RM., soziale Abgaben 44 491 RM., Ab¬
schreibungen auf Anlagen 96 207 RM., andere
Abschreibungen 91323 RM. (i. V. Gesamtab¬
schreibungen von 72 370 RM.), Zinsen 192296
RM„ Besitzsteuem 167 074 RM., alle übrigen
Aufwendungen381 782 RM. Es ist ein Verlust
von insgesamt257 504 RM. entstanden, der durch
den vorjährigenGewinnvortragvon 280 261 RM.
gedeckt werden soll, Nach Abzug des Verlustes
bleibt noch ein Gewinnvortragvon 22 757 RM.
auf das neue Jahr. In der Bilanz erscheinen
(in Mill. RM.): Grundstücke, Werkzeugeund Be¬
triebsinventar mit insgesamt 1,21 (1,45), Beteili¬
gungen 3,06(3,09), Forderungenan Tochtergesell¬
schaften 3,20 (3,72), andererseits werden bei un¬
verändert 5,00 AK, die Reserven mit 1,64, Ver¬
bindlichkeit. m, 2,68(0,82u. 1,86 Anl.) angegeben,

Nene Schalter lief erungender AEG.
Berlin, 22. Juli.

Nach langwierigen Ingenieurarbeiten, hat die
AEG. in planmäßigerForschung öllose Hoch-
spannungsschalter, Wasserschalterund besonders
Druckgasschaltervon größter technischer Voll¬
endung entwickeltund jetzt z, B. für Frankreich
ein Druckgasschalteraggregatmit Zubehör für
220 000 Volt Spannung— die größte praktisch
gebräuchlicheBetriebsspanne—, und 3000 Mega
Volt-Ampere Kurzschlußleistungin Auftrag ge¬
nommen. Ferner sind der AEG. von Holland und
Norwegen umfangreiche Bestellungenauf Wasser-
und Druckgasschalter verschiedener Einheiten
zugegangen,

Errhebllche Aufschwungin der deutschen
Wollindustrie

Berlin, 25. Juli. Die konjunkturelleLage hat
sich in der Wollbrancheweiterhingebessert. Der
Beschäftigungsgradder Wollweberei lag nach
Feststellungen des „Konfektionär“ im Durch¬
schnitt der Monate Januar bis Mai 16 Prozent
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahrs.

Ein erhöhter Auftragseingangbelebte den Be¬
schäftigungsgradim Juni abermals erheblich.
Ein günstiges Symptom ist im Rückgang der
Kammzugvorrätezu suchen, die von 11.55 auf
9.79 Mill, kg zurück gingen,

Die Einfuhrvon Rohwolle lag bereits im Mai
mit 182 500 dz, weiter Über derjenigenvom Mai
1932(nur 146 000 dz.) wie überhaupt im 1. Halb¬
jahr 1933 die Rohwolleeinfuhrüber dag Einfuhr-
volumen vom 1. Halbjahr 1932 hinaus ging
(996 000 gegen 889000 dz.), Auch der Außen¬
handel in Kämmlingenhatte steigende Tendenz,
während bei Garnen und Geweben sich starke
Veränderungen nicht erkennen lassen. Die
Preise für Rohwolle und Kammzüge erhöhtensich
leicht gegenüber den Vormonaten, Bei Roh¬
wolle insbesondereaber bei Wolltuch lgaen die
Preise schon über den Preisen vom Mai 1932.

Wirtschaft des Auslandes
Niederlande

Annahmedes Reglementierungs-Gesetzes zur
Förderungder Inlangsproduktion.

Amsterdam. — In verhältnismäßigkurzer Zeit,
nämlich nach nur eintägigen Debatten, hat die
holländische II. Kammer mit allen gegen eine
Stimme die Regierungsvorlagezur Abänderung
und Ausgestaltung des Kriegsgesetzes für die
Landwirtschaftangenommen, Dies bedeutet also,
daß die Kammer die besonderenVollmachten, die
die Regierungzur Förderung.der landwirtschaft¬
lichen Produktion und zur staatlichen Regle¬
mentierungeines Teils des Außenhandelsbean¬
tragte, für dringlich und unabweisbar gehalten
hat. Die Einmütigkeit, mit der die Annahmeer¬
folgte, läßt darauf schließen, daß der Gesetzent¬
wurf auch in der I. Kammerauf keine nennens¬
werte Oppostionstößt (vgl. I und H Nr. 151 vom
4. 7. 33).

Dänemark
WesentlicheVerbesserungder Außenhandels¬

bilanz im Juni,
Kopenhagen. — Dänemark« Einfuhr belief sich

im Juni 1933 auf 93,8 Millionen Kronen, die Aus¬
fuhr auf 107,6 Millionen Kronen, so daß der Juni
mit einem Ausfuhrüberschußvon 13,8 Millionen
Kronen abschließt. Im gleichen Monat des ver¬
gangenen Jahres ergab sich ein Einfuhrüberschuß
von 3,8 MillionenKronen,

Im ersten Halbjahr 1933 beträgt die Einfuhr
also insgesamt581,8 MillionenKronen, die Aus¬
fuhr 574,6 Millionen Kronen, so daß sich ein Ein¬
fuhrüberschußvon 7,2 MillionenKronen  gegen¬
über 40,5 Millionen Kronen im Vorjahr ergibt,

Norwegen
Wirtsohaitsverhandlungenmit Deutschland

nach der Londoner Konferenz?
Wie „Norges Handels- og Sjöfartstidende“ zu

melden weiß, ist man norweglscherseitsvorbe-
- mnimmtraiMlMflliT'iriü

reitet, in Wirtschaitsverhandiungenmit Deutsch¬
land einzutreten, sobald die LondonerWeltwirt-
schaltskonferenzbeendet ist. Es handelt sich
dabei um Verhandlungenüber die Walöl- und
Tranversorgung, die seinerzeitauf ausdrücklichen
Wunsch Norwegensvertagt wurden.

Rumänien
Der Transfer iür die Juli- und Augustkupons

durchgeiührt
Lzr. Bukarest. — Der Pariser Meldungeines

Bukarester Blattes gegenüber, daß die Devisen
für die schon im Juni fälligen Bons der rumäni¬
schen Staatsschuld bis heute noch nicht depo¬
niert wurden, „woraus zu ersehen sei, daß die
rumänischeRegierung ihre Zahlungen nicht mehr
in Devisen durchzuführengedenke“, teilt das
Finanzministeriummit, daß der Gesamtbetragfür
die Juli- und Augustkuponsbereits transferiert
wurde und das Inkasso schon jetzt durchgeführt
werden kann.

Italien
Minderungdes Einfuhrüberschussesdurch Rück¬

gang der Einfuhr,
Mailand, — Nachdemdie italienischeGesamt¬

einfuhrfür den Monat Juni 1933 mit 785,354 Mül.
Lire und die Gesamtausfuhrmit 630,613 Mill. Lire
bekanntgegebenwird, zeigt sich, daß der italieni¬
sche Außenhandelim ersten Halbjahr1933 gegen¬
über den ersten sechs Monaten des vergangenen
Jahres einen weit geringere Einfuhrüberschuß
aufweist, was auf einen relativ stärkeren Rück¬
gang der Einfuhr im Verhäitis zu dem Ausfuhr¬
rückgangzurückzuführenist, wie folgende Zahlen
zeigen:

1. Halbjahr 19321. Halbjahr 1933
(in Mrd. Lire)

ItalienischeGesamteinfuhr . . . 4,726 3,909
Italienische Geaamtausfiihr . . 3,469 3,120

Der Einfuhrüberschußist also von 1,261 Mrd.
Lire auf 0,789 Mrd. Lire^urückgegangen.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 25. Juli . Amt). Devisenkurse in Km,
ohne Gewähr

Bank¬
disk,

6
6

4,38

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 P . 0,928
Canada 1 Doll . 2,837
Tpan 1 Yen 0 874
„alro 1 Hg. Pfd . 14,41
Istanbul 1 türk . Pi . 1,998
London 1 Pf . St 14,03
Newyork 1 Doll . 3,002
Rio de Jan . 1 Mllr . 0,234
Uruguay 1 Goldp . 1,449
Amsterdam 100 fl . 169,43
Athen 100 Dr . 2,408
Brussel 100 Belga 68,39
Bukarest 100 Lei 2,488
Budap . 100 Pengö —

i*
3

23. Juli I
Geld Brief I

24. Juli
Geld Brief

p.
Danzig
Helsingf,
Italien

100 pengo
100 Gufd . 81,37
100 f. M . 6,204
100 Lire 22,13
100 Dia.  3,193

100 Lilas 41,71
Kopenhag . 100 Kr . 62,74
Llssab .- Öp . 100 E 12,77
Oslo 100 Kr . 7,053
Paris 100 Pt. 16,42
Prag 100 Kr . 12,49
Island 100 lsl . Kr . 63,19
Riga 100 Latts 73,18
Schwei * 100 Fr . 81,14
Sofia 100 Lewa 3,047
Spanien 100 Pes . 35,04
_ ockhoim 100 Kr . 72,38
Reval 100 estl . Kr . 71,43
Wien 100 Sch . 46,95

0,932
2,863

'0,876
14.45
2,002

14,07
3,008
0,236
1,451

169,77
2,412

58.71
2,492

83',73
6,216

22,17
5,205

41.79
62,86
12.79
7,067

16.45
12.51
63,81
73.72
81,30
3,053

35,12
72.52
71,57
47,05

0,028
2,852
0,874

14,41
1,998

14,13
2,992
0234
1,449

0,932
2,858
0876

14,45
2,002

14,07
2,498
0,236
1,451

169,23 169,57
2,408 2,412

58,49 58,61
2,488 2,492

Vor-
krlessw.

1.58
4,25
2,40

20,99
18,50
20,47

4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,-

81,57
6.194

22,14
5.195

41,71
62,69
12,77
70,53
16,40
12,52
63,19
73,18
81.04
3 .047

35.04
72,38
71,43
46,95

81,73
6,206

22,18
5,205

41.79
62,81
12.79
70,67
16,44
12,64
63,31
73,22
81,20
3,053

35,12
72,52
71,57
47,05

81-
81-
«r

112,50
453,67
11275
81,-
85,-

112,50

81-
81,-

112,—

Berlin, 25. Juli,
Der Dollar war, nachdemer sich gestern gegen

das englische Pfund auf 4,63% befestigenkonnte,
heute wieder stärkeren Schwankungenunterwor¬
fen. So nannte man die Anfangsnotizmit 4,69,
später 4,70% und zuletz wieder etwas fester mit
4,69%. Das englische Pfund zeigte sich interna¬
tional als gut behauptet und wurde in Amsterdam
mit 8,30%, in Zürich mit 17,34 und in Paris mit
85,60 fast durchweghöher als gestern notiert. Als
unverändertstabil und keinen Schwankungenun¬
terworfen erweist sich die Reichsmark, die aus
Amsterdammit 59,10, aut Zürichmit 123,40 und
aus Paris mit 609 wie am Vortage gemeldetwird.
Auch die Norddevisenblieben fast unverändert,
lediglich die schwedische Krone gab eine Kleinig¬
keit gegenüberParis nach.

Am Devisenmarktblieb die Situation fast un¬
verändert, lediglich der Dollar konnte nach
Schwankungeneine Befestigungaüfweisen.

Sowohl an der Amsterdamer als auch an der
LondonerBörse setzte im Zusammenhang mit der
festeren. NewyorkerBörse eine kräftige Erholung
ein. Im Amsterdamkonnten die letzttägigenKurs¬
einbußen fast vollständig wieder eingeholt wer¬
den.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 25. Juli,

Bei gut behaupteten Kursen verkehrte die
Börse im allgemeinenruhiger Haltung. Der Ak¬
tienmarkt notierte fast durchweg zu Vortags¬
kursen, mit Ausnahmevon Atlas-Werke, die zu
31 Prozent angebotenwurden. Reis und Handels
wurde mit 69 Prozent gefragt. Auf dem Anleihe¬
markt wurde Bremer Altbesitz-Anleihe mit 71
Prozent in Kleinigkeitenaufgenommen. Industrie-
Anleihen geschäftslos. Im Freiverkehr wurden
Hochseefischerei Nordstern und Bremer-Ame-
rika-Bank mit kleinen Beträgen gehandelt,

HamburgerEffektenbericht.
Die Beruhigung in den USA,, Meldungenüber

weiteren Rückgangder Arbeitslosigkeit in Ost¬
preußen und Mitteldeutschland sowie der gün¬
stige Reichsbankausweisper 22, Juli boten der
heutigen Börse Anregung, so daß sich eine zu¬
versichtlichere Stimmung durchsetzen konnte.
Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf Spe¬
zialwerte, von denen Harpener und Kloeckner
bei zeitweise lebhafteremGeschäft Gewinnebis
2 Prozent verbuchenkonnten. Im Verlaufewurde
das Geschält wieder etwas ruhiger, nur Spezial¬
werte zeigten neue kleine Besserungenam Schiii-
iahrtsmarkt wurden Hapag und Lloyd zu leicht
erhöhten Preisen etwas beachtet. Renten freund¬
lich, ohne daß jedoch nennenswerteVeränderun¬
gen zu verzeichnen waren. Industrleobligatio-
nen vernachlässigt. HamburgerPfundanleiheun¬
verändert 70 br.

Hannover , 25. Juli
Die heutige Börse war leicht gedrückt.

Der Aktienmarktlag fast geschäftslos, wobei
kleine Kursrückgängeüberwogen. Niedriger
umgesetzt wurden nur Hann, Immobilien.
Ilseder Hütte ohne Umsatz. Zu unveränder¬
ten Kursen wurden Wülfel Eisen gehandelt.
Der Rentenmarktlag ebenfalls sehr still bei
ziemlich unverändertenKursen. Pfandbriefe
der Braunschw.-Hann. Hyp.-Bank waren fester,
ebenfalls einige Liquidationspfandbriefege¬
sucht. Kali: Burbach 15—16, Wintirshnll
96- 97.

Tendenz befestigt
Berlin,  25 . Juli

Obwohl das Geschäft zu Beginn des heu¬
tigen Börsenverkehrs ziemlich klein war,
machte sich allgemein eine freundliche
Grundstimmung  geltend , die sich auch
in teilweisen Kurserhöhungen  aus¬
wirkte. Die systematische Durchführungdes
Arbeitsbeschaffungsprogrammsder Regierung,
die in allen Wirtschaftszweigenerkennbarist,
tritt, nachdem nunmehr in Newyork an den
Effekten- und Warenbörseneine Beruhigung
Platz gegriffen hat, Stärker in den Vorder¬
grund. Das Kundengeschäft  nimmt
langsam zu, und auch die Spekulation schreitet
zu Rückkäufen. Natürlich konzentriertesich
das Kaufinteressezunächst wieder auf Spe¬
zialgebiete. Die Meldungüber eine Belebung
des Inlandsabsatzesfür Steinkohlewirkte sich
speziell am Montanmarkt  aus . Hier
gingen die Gewinne ziemlich einheitlich bis
zu 1 Prozent, Piare wie Buderus, Harpener
und Hoesch gewannen sogar je 2 Prozent.
Von Braunkohlenwertenzogen Bubiag bei
Mindestumsatzum 3 Prozent an, während
Ilse gegen ihre letzte Notiz vom 21. d. Mts.
7 Prozent einbüßten. Am Kalimarkt  ge¬
wannen Salzdetfurt23/t Prozent. Reiehsbank-
anteile konnten ihren gestrigen Höchstkurs
nicht voll behaupten, hatten aber weiter ziem¬
lich lebhaftes Geschäft. Farben  konnten
% Prozent gewinnen. Anscheinend sind die
Tauschverkäufe gegen Reichsbankanteile
etwas zum Stillstand gekommen. Die an¬
fangs mit minus-minus-Zeichen erschienenen
Hamburg-Süd werden ca. 23/4 Prozent nied¬
riger mit 20 taxiert. Bei Eis enb ahnver-
kehrsmitteln  ist heute im Kurse der
Dividendenabschlagzu berücksichtigen. Elek-
trowerte  tendiertenuneinheitlichund neig¬
ten eher zur Schwäche. Von unnotierten
Werten büßten Lincke-Hoffmann ca. 2 Pro¬
zent ein und gingen auf 35 Prozent zurück.
Nach den ersten Kursen wurde es, vom
Montanmarkt  ausgehend, allgemeinetwas
lebhafter, und es traten verschiedentlichKurs¬
gewinne bis zu 3,4 Prozent ein. Einen gün¬
stigen Eindruck machte wohl auch der
Reichsbankausweis  für die dritte Juli¬
woche, an dem neben der weiteren Entlastung
die erneute Zunahme der Deckungsbestände
um 13,9 Mill. Beachtung fand, da hierdurch
die Deckung auf 9,6 gegen 8,9 Prozent an-
stieg. FestverzinslicheWerte lagen ebenfalls
freundlicher. Die deutschen Anleihen gewan¬
nen bis !/8 Prozent, Re i ch s sc h u 1d buch-
forderungen  wurden auf letzter Basis
Geld genannt. Nur die variabel gehandelten
IndusLrieobligalionenund die Reichsbahnvor¬
zugsaktien büßten 1/4 bis 1/3 Prozent ein.
Am Auslandsrentenmarkt  machte sich
kleines Interesse für ungarische Renten be¬
merkbar, während Anatolier ihre Abwärts¬
bewegung um 1/4 Prozent fortsetzten. Auch
später blieb die Stimmungfür Aktien freund¬
lich. Am Geldmarkt  war heute eine leichte
Versteifungder Sätze im Zusammenhangmit
dem näherrückendenUltimo zu beobachten,
und zwar war Tagesgeld nicht unter 49/e
Prozent zu haben. Für Reichswechsel und
Schatzanweisungenbestand nur geringes In¬
teresse. In Privatdiskontenüberwog das An¬
gebot.
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Fischmärkte
Die bisherigen Heringsfänge.

Bremen, 25. Juli
Nach der Statistik der Deutschen Herings¬

fischerei bis 21. Juli, mitgeteiltvon der Deutschen
Heringshandelsgesellschaft m. b. H., Bremen,
wurden angebradit vom 15. bis 21. Juli 1933 durch
7 5 Schiffe  35733 Kantjes gegen in 1932 54
Schiffe mit 27 994 Kantjes und 1931 14 Schiffe
mit 7539M, 1930 18 Schiffe mit 10 12434, 1929 19
Schiffe mit 10 43134, 1928 49,8 Schiffe mit 26 926
Kantjes.

Die Totalanfuhr  in diesem Jahr betrug
bis jefet 72 84734 Kantjes in 143 Reisen fStärke
der Flotte 148 Schiffet gegen 1932 51 40834 in
95 Reisen (118 Schiffe), 1931 62 93134 Kantjes in
108 Reisen (118 Schiffe), 1930 76 77634 Kantjes
132 Reisen (124 Schife), 1929 24 57334 Kantjes in

44 Reisen (124 Schiffe), 1928 61 14934 Kantjes in
112 Reisen (135 Schiffe).

Heringsfängein 'Wesenn&nde
Wesermünde, 25. Juli. Der hiesige Fischtnarkt

bot wieder einmal ein bewegtes Bild, lagen doch
nicht weniger als 18 Dampfer am Kai, die rund
22000 Zentner Fische landeten, 13 Dampfer
brachten 13 000 Zentner Heringe und 300 Faß
Salzheringe an den Markt. Auf allen Märkten
zusammen wurden über 33 000 Zentner Heringe
angelandet.

Schlachfviehmärkte
Vechtaer Schweinemarkt.

Vechta, 25. Juli, Auftrieb 685 Stück. Preise:
Ferkel 6 Wochen alt 7—9 RM., 6—8 Wochen alt
9—11 RM., 8—10 Wochen alt 11—13 RM., das
Stück. Läufersehweine34—37 Pfening das Pfd.
Marktverlauf: mittelmäßig. Markt geräumt. Näch¬
ster Wochenmarktam Montagnächster Woche.

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 25. Juli
1933. Auftrieb: Kälber 1024. Schweine 3464. —
Verlauf: Kälber: rege. Schweine: mittel. —
Preise: Kälber b 44—49, c 35—43, d 27—33, e 12
bis 25, Schweine a 41—42, b 40—42, c 40—41%,
d 38—40, e 33—37, f 25—32, Sauen g 27—37.
Ohne Gewähr!

Viehmarkt in Berlin. (Amtlicher Bericht vom
25. Juli 1933.) Auftrieb; Rinder: 1499, davon
Ochsen 289, Bullen 471, Kühe 739, Kälber 2324,
Schafe 6581, Schweine 12 747. — Verlauf: Rinder:
In guter Ware ziemlichglatt, sonst ruhig. Kälber:
In guter Ware glatt. Schafe: ruhig. Schweine:
Anfangs glatt, zum Schluß abflauend. Schweine,
fette Ware über Notiz. — Preise: Ochsen a 37
bis 39, b 34—36, c 29—33, Bullen b 28—31, c 26
bis 28, d 23—25, Kühe b 23—25, c 18—21, d 13
bis 17, Färsen b 30—32, c 27—29, d 22—26, Fres¬
ser 18—23, andere Kälber a 40—45, b 35—40, c
26 bis 33, d 18—25, Lämmer und Hammel: a 1
33—35, a 2 32—34, b 1 31—33, c 29—30, d 25 bis
28, Schafe c 24—25, f 22—23, g 16—21, Schweine
a 42, b 40—42, c 39—41, d 37—39, e 34—35,
Sauen g 38—39.

Warenmärkte
Bremer Getreidemarkt.

Bremen, 25, Juli. Weizen: Manitoba I. 5,20,
Gerste: Deutsche 8,15, Hafer: Pommerscher
Weißhafer52—3 kg 7,80, Mecklenburger51—2 kg
7,75. Mais La Plata ab Bremen und Brake 10,15
RM. verkehrsfrei. Donau Galfox 9,90 RM. ver¬
kehrsfrei. Tendenz: ruhig.

Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butter¬
notierungskommission.

Preis am 25. Juli 1933 ab Station, (Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers.)

1. Sorte 115, 2. Sorte 108, 3. Sorte 101.
Tendenz: Fest, Markenware auch höher.

Produktenbericht.
Berlin, 25. Juli.

Nach Tagen rückgängiger Belebung und aller¬
kleinster Unternehmungslustkam heute im Ber¬
liner Getreide-Geschäft eine etwas festere Hal¬
tung zum Durchbruch. Die überraschende Er-

Amerikanische Baumwolle
Dienstag , 25 . Juli (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko: 1L78 eenls
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß.
Eröffnung . .
13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

— !—
11.60/50
11.74/67
11.75/72
11.78/73
11.72/65

11.70/68
11.96/93
11.98/96
12.01/97
11.95/91

11.85/76
12.04/02
12.06/03
12.07/04
12.02/00

11.98/94
12.20/16
12.20/18
12.24/20
12.18/16

12.09,05
12.30 25
12.31/28
12.37/30
12.30/26

Abrsetmoogsprslse 13 Uhr. 11.66 | 11.74 | 11.97 12.05 12.19 12.30

l pence)

Loko: 10,50 cents

Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
Voriger Schluß. 5.89/—

5 . 951-

5.94/-
6.03/04
5.99/-

5.97/—
6.07/08
6.02/—

5.98/—
6.07/08
6.04/—

6.02/—
6.12/—
6.08/—

6.06/—
6.16'—
6. 12/—

Eröffnung . .
Heutiger Sdiluß . .

New York Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
Voriger Schluß . . . .
Eröffnung tTtfÄ. . . .

10.42/—
10.50/—

10.71/73
10.75/78

10!59/60

10.91/95
10.96/97
10.90/91
10.80/-

11.00/—
llloO/02
10.87/88

11.19/20
11.24/—

11*07/08

11.30/—
11.39/40
11.’24/—

11*45 Uhr
Heutiger Sdiluß . . . . . . . . .
Bremer Privatbericht.

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute
infolge der weniger günstigen Wettermel¬
dungen aus dem amerikanischen Baumwoll-
belt stetig 17 bis 26 Punkte höher . Angebot
und Nachfrage waren anfänglith im großen
und ganzen gleich gut; im Laufe des Vor¬
mittags ’ am jedoch etwas mehr Nachfrage
heraus , die ein leichtes Anziehen der Kurse
bewirkte. Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 1 bis 5 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr
eröffnete ohne neue Anregung von außen
ruhig aber stetig 1 bis 2 Punkte höher . Die
Nachfrage war nur vereinzelt etwas lebhafter,
wurde aber im Verlauf größtenteils wesentlich
zurückhaltender , so daß die Kurse ohne ge¬
nügende Unterstützung langsam aJbzugleiten
anfingen. Der Markt schloß ruhig 4 bis
8 Punkte unter den Nachmi’ttagseröffnungs-
notierungen.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete fest. Käufe der Spin¬

ner. Fremde Käufe. Kabelnachrithten besser
als erwartet . Ausbleiben von Regen in Okla¬

homa und West-Texas. Später rückgängig
infolge Glattstellungen. Fehle n von aggres¬
siver Spekulation. Später einigermaßen er¬
holt in Übereinstimmung mit Stetigkeit der
Wertpapiere und des Getreides. Bericht über
sich bessernde Textilmärkte.

Nachmittags stetig auf Berichte über Zu¬
nahme der Bollweevils in einigen Distrikten.
Später williger. Hiesige Unternehmer ver¬
kauften Privatnachrichten : Regenfall in Texas
wo erwünscht . Willigere südliche Märkte.

Der Markt auf Lieferungin Newyork
gab nach der Eröffnung nach. Haussiers
realisierten . Der Markt schloß stetig 17 bis
6 Punkte niedriger.

Umsätze: 300000 Ballen

Wetter in Aussicht.
Oertliche Schauer.

Schill smeldungen.
D. „Kelkheim“, Hafen Galveston, 883 Bal¬

len, 22. 7. klar ., 22. 7. ges.; D. „City of Alma“,
Hafen Mobile, 2385 Ballen, 15. 7. klar ., 17. 7.
ges.; D. „Lekhaven“, Hafen Mobile, 2300
Ballen, 18. 7. klar ., 20. 7, ges.

böhung des Preises für Weizenscheine (August
ohne Nachfrist: 124 Mark) und insbesendere für
die Roggenscheine(August, erste Hälite Septem¬
ber 104 RM. nach 100 Mark am Vortag), die die
Reichsstelle heute bezahlte, lagen auch die Ge¬
bote für Weizen und Roggen durchweg fester.
Gleichzeitig ging der Umfang der Verkäufe zu¬
rück, so daß die Interessenten unter sich ohne
Eingreifen der StützungsstelLe tauschten. Be¬
vorzugt wurde der Roggen. Am Promptmarkt war
die Haltung noch wenig geklärt, nachdem gestern
die Kursnotierungenfür das Brotgetreide ausge¬
setzt wurden. Die Schließung der Breslauer
Produktenbörse blieb auf den Berliner Markt
ohne Eindruck, da man davon überzeugt ist, daß
die Notierungen bald wieder aufgenommenwer¬
den. Vom Export war nicht viel zu hören. Was
an Weizen und Roggen bisher verkauft werden
konnte, bleibt verschwindend gering. Alle Ver¬
suche sind zunächst daran gescheiter!, daß die
ameriknaischenGetreidebörsen nicht recht funk¬
tionierten. Neue Wintergerste und Hafer hatten
einen mäßig angeregteren Markt. Guter schwerer
Hafer in Waggon- und Kahnabladungen wurde
nach Berlin gefragt. In Kleie versuchten die Müt-
ler weiter, ihre alten Beständen zu verkaufen.
Forderungen lauteten unverändert. Das Mehlge¬
schäft befriedigte nicht.

Handelsrechtliche Liefernngstfeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 25. Jnli 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L. v(
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . . , . ,
per September . .
Roggen
mit Normalgewicht 712 er, pio L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli.
per September.

187 187
189V, 189*/,

164
159*/,

164*/, G
159*/,

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli.
per September . . 136*/, —

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl. Sack Irei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 25. Juli 1933

Baumwolle : (Locoprelse per lb) Tendenz : Stetig
American MiddL Univers Stand . 28 mm st no. 12.10 cts
Ostindische : Superfine mgd. Scinde white

rouglsh Bremer Kl. 1 4.30 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.00 d

Reis:
Hier wie an den Ursprnngsmärkten ist die

Stimmungruhig. Die Preise sind zwar unverän¬
dert, doch zeigt sich wenig Kauflust.
1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

per loco .
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per locoJo

sh 9,6
sh 10,3
sh 12,9
sh 10,9
sh 13,6
sh 13,9
sh 17,3
sh 8,7*/,
sh 8,»%

10. Italiener . loco ab Lag. verz. RM 12.25
11. Italiener . per Juni Abi. Lire —
12. Extra Fancy Bluero e loco ab Lag.verz. RM 17.50
13. Extra Fancy Bluerose per Abi. n. öfter. RM

Nr. 1—10 per 53 kg, Nr. 11—13 per 100 kg

Gewürze:
Markt sehr ruhig bei unveränderten Preisen,

1. Weißer Muntok 96 12. Cassia vera 1 66
2. Weiß. Bat. Muntok 97 13. Cassia vera lli 47
3. Schwarz. Lampong 65 14. Japan Ingwer 404. Schwarz . Slngapore 65 15. Cochin Ingwer 52—(
5. Tellicherry 76 16. Macisb). Banda 302
6. Piment 38 17. Macisnüsse 88-11

1 0000—0 104—88 18. Nelken Sänsib. 73
8. Canehl I — IV 82—78 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabai 305 20. Hoilän. Kümmel 60

10. Cassia lignea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Cassia flores 75 21. Vanille Bourb. 7—:

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

H ülsenfrüdbie:
Markt weiter ziemlich ruhig, hei sehr geringer

Geschäftstätigkeit. Polnische Victoriaerbsen frei
Grenze werden mit 34.00 Zloty offeriert, finden
aber dazu keine Abnehmer. Im übrigen sind die
Preise gut behauptet und eher etwas fester.

9. gr. Splitt Erbsen 231. Schmalzbohnen 28
2. Langbohnen 253. Mittelbohnen 19.40
4. Othenashis

Mai/Juni Abi. 21—22
5. Chile-Bohnen 19*/,
6. gr. Erbs . m. Schale 19-2«*/,
7. gelbe Viktoriaerbs. 16*/,—18
8. grüne Erbs . gesch, 27

10. gelbe Erbsen ges. 20
11. gelb.Splitt Erbsen 1812. kleine Russen

Linsen 14—16
13. mittl. Rus. Linsen 16*/,-18
14 gr. Russen Linsentt‘/,-S2*/,
15. Chile Linsen iaq. 19*/,16, Chile-Linsen extra

lange . 2iy,
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kantsdiuk «Effektiv *Markt:
Sheets loco
Sheets . . . per Aug. /Sept,
Sheets . , , , . . per Sept. /Okt.

Preise in Pence per lb

Tendenz : Fest
47..47.47r.

Brasil - Kaffee:
Bei unveränderten Bfrasil-Offertten läßt die

Nachfrage sehr zu wünschenübrig. Auch am Lo-
comarkt wird bei unveränderten Preisen nur der
dringendsteBedarf gedeckt.

L Santos extra spezial 42 — 46 4 Santos Superior 35 — 3s
2. Santos extra prime 40 — 42 5. Santos good 32 — 35
3. Santos prime 38 — 40 6, Rio und Minas 3u — 35Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zenfralamerLkanischer Kaffee:
Zentralamerika bleibt weiter recht stetig. Für

spätere Verschiffungenneuer Ernte waren die
Forderungen unverändert. Columbien bietet ein
viertel Dollar niedriger an. Aus dem Bogota-
Distrikt wird gemeldet, daß etwa 75 Prozent der
Ernte bereits verkauft sind. Hier bleibt das Ge¬
schäft bei unveränderten Preisen ruhig.
1. Salvador 45 — 68 3. Costa Rica 46—120
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 58— 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Ruhig
American Steamlard, transito ab Kai . $ 18*/,
American Furelard , raffiniert, per vier Kisten

i  25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. $ 19—19*/,

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz“, verzollt ab Zollstadt RM 155.—

Rohkakao:
Markt ruhig, Preise für alle Provenienzen un¬

verändert.

Kakao Halbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig, stetig aber geschäftslos.
Effektenmarkt ruhig, stetig bei unveränderten

Preisen.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh

■Ii " "Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli/Aug. sh
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

8,—
7,10%

Hamburger Kafieeterminbörse,
m b u r g , 25. Juli, 10 Uhr.

Alter und neuer Kontrakt
H a
Tendenz

nicht notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung,
Magdeburg, den 25. juh 193:

Brie: Geld
5.90 5.80
0.15 6.—
5.K- 4.90
5.10 4.90

5.U
5.40 5.20
5.60 5.40
5.0Ü 5.50

J. März.
5. Mai.
6. Juni
7. Juli. . . . . . . . . . . . .
3. August . .
9. September • • • • * » » . * • • « • ,

10. Oktober . . .
U. November . . . .12. Dezember
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einsch

Sack, irei Seeschifiseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per 16 Tage . 32.30 32.55
per Juli . . . 82.45 32.55per August . .
Melasse-Kohzucker . .
Tendenz : stetig
Notierungen in HM iilr 50 kg Weißzucker (einschi. M ..50
iür Sack und M 10,60 Verbrauchssteuer ) brutto iür netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif ■Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg, aen 25. Juli 193.-
Die Preise lür Weizen sind alle nominell.

Manitoba l . pei lull . . 5,70
per Aug. 5,70Manitoba 1

Manitoba II . per julC.
Manitoba 11. per Aug.
gosaii . . kg per Juli/Aug. i . . .Barusso . 79 kg per Juh/Aug.
Bahia . 79 kg per luh/Aug.
Hardwinter I Gulf . per . . . . . . . .
Canada Western Amber Durum I per Juli/Aug. . . . .

Koggen:
La Plata . 72/73 kg pei Aug, . . . . . .
Canada Western U. per . . . . . . .
Südrussischer . . . . . . . kg per . . . . . . . .
Gerste:
Donau
Russen
La Plata

. . . . . . .
64/65

kg per . . .
kg per . . .
kg per Aug,

Mais:
La Plata . . . . . . . . .
La Plata . ,
Donau - Galfox . . . . . .
Haler:
La Plata Uncllpped 46/47
La Plata Clipped 51/52

Weizenkieie:
Boilards . ,
Pran.

per Aug.
per Sept,

, per Juli ,

kg per Aug.
kg per Aug.

per Juli
per Juli

.5,55
5,5;
4,9)%
4,87 V,
4,85
5,70 1

3,65

3,65

3,35
3,40
3,36"

SS*

2.95
2.95

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 25. Juli. (Amtlich
Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer, Blei und Zink.

(Reichsmark per 100 kg)

(Tendenz:
Kupier Blei

(Tendenz : lustlos
Zink

(Tendenz:

Jan.
Febr.
März
AprilMai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

53
63*.
63*

52

f Geld Bez. Brief Geld Bez. Briel Geld
52% —r“ 20* 19*/, 25* 25*/,
52% 21 19% —. 26 25»/,
52* 21% 19* _— 26% 2653 •—— 21% 20 27 26
53% 22 20% 27% 26%53% 22 20% —»|— 27% 26%50 18* 18 —— 24% 23*

5V% 18* 18 _ _ 24% 24
50*/4 19 18*/, 24% 24
51Vi 5l’% 19% 18%— ’— 25 24

19* 18* —— 25% 24*52 527, 20 19 25% 24*

Bez.

23*
24*/.

Berliner Metalle:
Amtlich Berlin, den 25. Juli 1933

clektrolytkupler (wirebars ) prompt eil HambgBremen oder Rotterdam.
Original .Hütier .Aluminium 98-99% in Blöck
ln Walz- oder Drahtbarren. '
Keinnidkel, 98- 90%. .
Antimon-Regulus . . .

RM für
100kg

160
164
330

39- 41
Silber ln Barren, ca. 1000 fein per kg . 38—41

Hamburger Altmetalle: unverändert.

LondonerMetallbörse
Kupfer: Tend : stetig
US per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 37B/trV4
do. 3 Monate 37*/te-8/a
do. Settl. Preis 371/*

Elektrolyt 41- 41%
best selected 39%- 41
strong sheets 68
Elektrowirebares 41%
^inn: Tend .: stetig

(s& per engl. Tonne)

London, 25. Juli. lAmtl. Schluß)
Aluminium . inl. *) 100
do. Ausl. *) —

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Banka *)
Stratis *)

215* - 7s
215* - 7a
215*
222*/,
221%

Blei: Tend. stetig
(.ff per engl. Tonne)

ausl. prompt off. 137,do. do. inotl. —
do. entt. Sicht oft. 13*/,

137,6-7:6do, do. inofi.
do. Settle Preis 137s

•iink: Tend . stetig
{£  per engl. Tonne)
gewöhn!.prompt, off.17Tido. do. inoff. —
do. entf. Sicht, oft.17*
do. do. inofi.17**,Ir*
do. Settle Preis . 1iTi

Antimon\£  p.engl.T.)
Reg. engl. Erz.-Pr. *) 39-40
do. chines. per *) 23»/,-*

Ouecksllb. p. Fl.)»)8* -9%
“latln ,4 per 20 Ou.)*7*
ikoltramerzeil
(sh per Einheit)' J6* -17y.

Ntckeiinländ.
if  p . engl. To.)v 225 -230do. ausl.
[£  p . engl To.)’ 37-88

WellblechJ. C. Cokes
20X40 tob Swansea
(sh p. box ol 108 lbs)*17.17y1

Kuptersulphai lob
«per engl. To.)‘ I6* -17y,

Cleveland(jubeltenKt..,
lob Middlesborough
(sh per engi, ToJ * 627,

Silber (o. p. Ounce)
Barren prompt 187,,
Barren Liderung lb»/16
lein prompt —lein Lielerung —
Gold(sh u. d. p. Ou.123/6
*i Inoilizielle Notieiung

Londoner Goldpreis.
Berlin, 25. Juli, Der Londoner Goldpreisbe¬

trägt am 25. 7. 33 für eine Unze Feingold 123 sh
6 d gl, 86.7588 RM., für 1 GrammFeingolddem¬
nach h 47.6474 pence gleich2.78936 RM.

Londoner Goldbewegung.
Am freien Markte wurden 250 000 Pfund Gold

gehandelt, von denen 20 000 Pfund nach dem
Kontinent gingen. Der Preis betrug 123/6 sh pro
Unze fein.

Die Bank von England erwarb weitere 67 000
Pfund Barrengold.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyorh, 25. Juli.

Heute Vor Not.
»cblj'ßknrse. (Ohne Gewähr.)

Heute Vor Not.
fägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg. Brl.
90 Tg. Geld
Prima Hdlw.
niedr . Satz

Höchst.Sat?
Wechs. aut
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausi,
Kakao, Td.
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Jan,do. März,
do. Mai
Kafiee, Teldo.
do.
do.
do
do.
do.
do.

Sant.
Juli
Sept.Dez.
jan.März
Mai

Tagesums.
Kafiee Rio }
do. Juli
do. Sept,Dez.

jan.März
. Mai

Tagesums.
B'wolle, Td.do. N’orl. 1.

loco
juli
Aug.
Sept.Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai

Zufuhren
i.Atl. u. Golfh,
Kupi., ei. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loko
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N.2p.Schmalz

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

BREMER BÖRSE
vom 25 . Jnli

BankoAkfien

D.-D. Bank
Dresdn . Bank
Oeestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar -u. L.

25. 7. 24. 7.
0 — —
0 — —
0 — —
3 — —
3 — —

Schiffahrfs«
und Fisch er eioAkfien

25
Br. Veges. F.
Br. Schlepp.
Dampf. Hansa
Hamb. Am. P.
Nordd. Lloyd
.Nordsee1 D . H.
.Neptun “ Dt.D.G.
Unterw. Reed. 0

24. 7.
73B 73B
15G 15G

32 G 30 */a G

58B 58B

IndnsfriesAkfien

Allg. Gas El.Atlas-Werke
Bremer Besigh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp . u. W.
Br. Roiandm.
Brem. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoffm. Stärke
Jute Bremen
Nordd. Steing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiffb. Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt ’s Cig.

25. 7. 24. 7.

0 31B 32B6 — —
12 114G 114G
0 33G 33G
0 35G 35G

10 114% B 113bz
12 155G 155* c
5 70B 70B0 — —
6 — —

10 170B 170B
0 — —
8 95G 95G
0 - -

Anleihen indnsirielier
Gesellschaften

25. 7. 24. 7.
Br. Tauwerkf . 03 — —
Delm. Linolfabrik. 88G 89G
Dt. Lin.-W. Berlin 88* 87»/,
Dt. Lin.-W. Hansa 88G 89 bz
Ndd. Steingut Br. 868/8 86 */.
Oldbg. Roggw.-A. - -

10*/, G62B
62B

0 87 89B v! 1928 Ser.0 79B — Kor m. v. 15 ®V* m do. Ser.0 — do. Ser.0 10B 6G L), Weitb.0 30 VaG 30V*C do.Q •— do.

SfaafsePapiere
25. 7.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
Vö Abl.-Sch. kleine
Stücke“

Brem. Anl. Ausl.-
Sch v. 1. 11. 26 m.
Vs Abl.-Sch. großeStücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26

Br. Doll. - Anl. kl.
do. großeDtsch. Äni. Ausl.-

Scheine
Nr. 1—SOCOO, cin-
schließl. VjAblös.-
Schuld. —-

Goldmk. - Anl. der
Staat ).Kreditanst.
Oldenburg 85G
v. 1927 Ser. I u. III 82*/, G
v. 1927 Ser. II 85ü

84*/, G
84»/, G
72* G

727a
72*/,

_5 —
gr. /32 —
gr. /35 -

24. 7.

71V. 711z

72V* 71*/,

Steuergutscheine
fällig . 25. 7.
1934. 97y,
1935. 917,
1936. 847,
1937. 8O7,
1938. 77*

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. 100 G
6% do. Schatzanwels. 100 G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 25. Juli
Nichtamtl . Kurse von 12*/, Uhr

BERLINER BÖRSE
vom 25 . Jnli

18%G62B
62B

85G
83G

847,0
84*/, G
84»/, Ci
72*/aG

72*
72*

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. LloydPaketiahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
1. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes.-Ol
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

50
82
69*128

HOB
19
167,
16G
22
33B
56*131
56
iS*
62

_1%
,52%
78

115
135B
H2*
68G

HOB
14B

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und ftenlenhrlele

25.7. 24.7.
767» 767»

11.30 11.36
827» 82*/,
95* 95*/»
8I*/a 81»/,
68 67»/,

Ablösg. l-SOCOOdo. ohne Ausl.
6% Reichs-Ai. 27
6% Reichs-Al. 29
5»/, % Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% , kl.
6% Pr.St.- Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. 1
6% do. II
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6% . 3- 4
6% „ 5- 6

101»/, 1017»160.25 100.10
85 85»/,
73*/, 73»/,
67» 6.85

160.40 100.20
100.50 100.30

S9Ti 10u
86 86
86 86
85»/, 85»/,

Stadtanleihen
6% Bln.Goldsch. 26 62*/, 62»/a
6% do. Vkr.Anl. 28 63y» 637»
6% Frkft. Schätze 6a»/, 70
6% Kölner Schätze 65 64
7*/,% Bln.Pfdbr.-A. 79 79

Oeffenlllche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine I
Dt. Komm. Ausles-

Scheine II
67oDt.Komm.Sch.31
6% Hann. Landes¬

kredit v. 1926/27
6% Old.
6%
6%
6%
6%
6%67.
6%
57,% do.

Staatl . 25
Serie 1-3. 2

„ 4
„ 5

Komm. 1
Komm. 2
Komm. 3
Liquid.

6% Pr. Ldpfbr. S. 4
67, do. S. 11
67, do. S. 17-18

167» do, S, 21

68*/, 68*/,
89*/, 89*/,
95»/, 96
83*/, -

— 85
84*/, -
84*/. 84*/,

73* 72*
817» 82
84»/, 84»/,
85»/, 85
85 85
847. 84*/,

OeffenlllcheKreditanstalten
25.7. 24.7.

67„ Pr. Ztrst . R. 23 - _
67» do. R. 24 82*/, 8267» do. R. 25/27 76 75
67» do. R. 28 76 76
67» Ldschftl. Zentr.

Ooldpfdbr . 73*/, 73*/,
67» Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr. 69
67» Schlesw, Holst.

ldsch,Goldpfbr .24 68
67» Westf, ldschftl.

Goldpfdbr. 777, 77
HypothekenBanken

a) Pfandbriefe

69

68 *

Reichtschuldbvchferderiingen(mit Zinsberechnung)
Fällig

1. März
Alte

UeldlBrici
Polen schä.
Geldl Briei

1933 — — —
1934 99*/, — 99% _
1935 98% 99*/» 98
1936 96 97 95»/, —
1937 92*/, —
1938 89»/« 90% 89*1939 85* 86»/« 82»/» 84y,1940 84»/, 85 81* '82%1941 81»/» 82% 80% 81%1942 80»/» 81*/,
1943 79*/, 80»/, __
1944 79% 80% — _
1945 78*/, 79»/, — _
1946 78* 79* —
1947 78% 79* —
1948 78* 79* 27*/, 78%

67» Braunschweig.Hann. v. 1929
6% Gotha. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
67„ Hann. Boden¬

kredit 13, 14
67o Meininjer

Hypoth. Bank R.5
67» Pr . Ptandbr .-

Bank Em. 50
67» Rhein. Westf.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
67» Pr, Centralb. 28
6% Pr.Hypoth, 1 3

81*/, 81*/,
81

85*
83*/,
83*/,
81»/,
81*

81
66

83*/,
83*/,
81*/,
81*/,

b) Kommunal-Cbligationen
67» Mein. Hyp,-Bk,

Komm. 4, 16, 21
67» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28
67» Rh. Wstf. Bdkr.

Gold.-Kom. S.4-6

Sachwerte
57» Koggenrenten-

Bank Rog. 1-11
5% Roggenrenten-

Bank Rog. 12-18
67o Zuckerkredit

65*/, 66*/,
65
68

66

6.70 6.70
6.60
97

Industrie-Obligationen
67» Dt. Llnolwerke
67» Kiöcknerwerke
67» Thür .Elek. Lief.
6% Verein, Stahl

88*/,
77»/,77

55.10

6.60
97

88*/,
77»/,
77*/,

Vricdereulteu-lnlelhe
1944/45 . . . . 43 G 43*/, B1946/48 - G - B

Steutrgiilicheir.e
fällig . . 25.7. 24.7.
1634. 97y» 97*
1936. 84% 64%
1937. 60* 60*
1938. 77* 77*Steuersch .-K. 86 86

Ausländische Stsstsenleihen
4*/, 7» Oest. St. 14 12* -
4»/, % Ung . St 13 - 4.50
4%% Ung. St. 14 4’/, 4.75
47» Mexik. abg. 5.10 4.00
5%  Mexik . abg. — 7.45

Aktien
Vsrkahrsw.
A. G. f. Verk.
Allg. Lok.-Kr.
Reichsbahn
Hamb.-Äm.-P.
Hamb. Hochb.
Hamb. Süd. D.
Hann. UeberL
Hansa. Dmpf.
Lübeck-Büch.
Nordd. Lloyd
Schles. Dmpf.

Banken
Allg. D. Cr-Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr. Hyp. Wb. 5
Bayr. Ver.-Bk. 5
BerL Handlsg. 6

25.7.
47*
81*

100
16
55»/,
18»/,

«V,

44*«V.
62

100
68*

24.7.
47

«
!?'■
22 *
68
20
4t*/,
16*/

44*
86*/,
62 »/,

100
89

Comtn. u. Priv.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bk.
Mein. Hyp.-B.

25.7. 24.7.
0 50
0

Öldbg . Zandb.
Old. Spar- u. L, 3

65
33 */,
45 */,
66

Oestr . Cred. sh. 0 0.425
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zern.
A. K. U.
Ailg, Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerkt
Aschif. Zellst.
Atlas-Werke
•Balcke M.
Banning M.
Barop. Waizw.
Bayr. Motor.
Bemberg. J. p.
Berger Tieib.
Bergm. Elekt.
Berl.-Gub. Hut
Berl. Karlsr.
Bert. Masch.
Beton-Mon.
Braunk Brl.
Brem. Besigh.
Br. Gas- u. Ei.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

Capito di Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Conc. Spinn.
Cont. Gummi
Cröilwitz Pap.
Daimi. Benz
Dt Atlant Tel.
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwk.
Dt Linoleum
Dt Spiegelgl.

tcinzeui

12 155

50
165
55
34
«7,
667,

0.45
154

12 170*/, 170*/,0 — —
0 34»/, 35
7 21*/, 21%
6 60 61
8 — —
0 20 »/, 21*/,
0 — —

0 — —
0 - 67,
0 129»/, I30
0 50*/, 487,

12 157*/, 160
0 9*/, s%8 — —
0 72 72
0 66 % 667,4 80 83

10 180
10 —
7 —
6 —

10
0 73

*79
80
90

*67
71*/,

0 — _
j 69*/,4 168 167
0 « 10
8 159% 158%

Dt Sf ein zeug
Dt Tafelglas
Dt Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3*

0 29
8 110*
' 31»/,81

108*/»
112*/,
64%
43
52
75
41
62%

iS*
307,
83*

1067»
MV‘
44
MV*
97
41*/,
(2  7,

Einlr. Kohlt 10 160 159*

1% 1% Talg, ext. * 4,M) 4,00
Bw' saatöl , 1. 5,9. 5,75

% % do, lull 5,75
7» do Aug. 5,90 5,75

do. Sept 5,9 5,80
1% 1% do. Okt. 6,00 5,88
1* 1* Petr. St. W.L. 16,2c 16,25do. St.Wh. T. 12,25 12,25

4,07 4,66* do. Mid.Cont. 0,61 0,61
—t— —— do. Ps. Rohöl 1,22*1,52 1,22-1,52

5,47 ö,4o Rohzuck..Td. 1c. stetig lest
19.50 19,4). do. juli _ - -
7,3ö 7,3o do. Sept. 1,47 1,47

11,70 IL63 do. Dez 1,54/1.53 lr5427.05 26,9b do. Jan. 1.5401.551 1,56
56,5l* 56,2!' do. Mär/ 1,59 1,60
24,15 24,15do. Mai 1,6361,14. 1,64 1,66
23,50 23,50 Terpentin 49»/, 50%
20,91) 20,95 do. Savann. *47, *5%
4,17 4,13 Weizen, Rtw 116»/, 1C1

15.00 15,00 do. Hartw 102* 101%
25,00 25,35Mais, ioko 56 55
1,94 198 W’mehi, ii. (.60 (50

0.79.50 0,79o2do. höchst 685 675
28.87 c.9,00 üelrfr . Eng) 1,S—2
35,43 35,23 do. Kortin 4%-t 4%-b
8,39

33.40
8,39

53,30 tlucago
37,5U 37.37 Weizen, 'iri. stetig* wdlig

stetig gut beh. do. luli 91% 90
4,k, 4,63 do. Sept 93-:'/k- */< 92-92%
4,b5 4,7J do. Dez. 97- 97»/. 95%
5,14 5,11 do. Mai 101 100
5,21 5,22 Mais, 1 ena fest willig
5,43 5,3t do. Juli <9/» 41%
5,55 5,45 do. bepi 537/fc 53 ’

stetig k. stetig do. Dez. :- lu 57%y y do. Mai r-Ve b3
7,88 corc. 7,' 1 M. haier , Td. fest st; tig
8.04 tont 7.96 ICE. do. Jiiij 3oV» 35%

8,29 8,23/24 do. Sept. 37% 33*—— —,— do. Dez. 41%
8,44 b,35/jt do. Mai 45% 42

3,49 HtB. b,42/43Roggen, Ta. stetig k. st tig2j 000 18 000 do. luli 0/% 15%8 8 do. Sept 69»/» 67%
5,8'. nom. 5,69 do. Dez. 758/* 73
5,80 BOB. 5,61. do. März 81% 80

0,05 6,06 tierste 50-16 56-71— — Schmalz, 1 Q. lest flau
3.24 BOB. ö,2b do. Juli c.55 5,96B

t>,Üz 6,32 do. Sept. 6,75G 6.00
8 (Km 15 O0i do. Okt. 6.9 6,15G

k. stetig fest do. Dez. 7,25G 6,50
10,43 lu,53 Speck ——
10,50 . 10,55 Schweine
__ 10,42 ieichte, ndr. 4,10 4,25
10,34 10,51 do. höchste 4,4i 4,70
10,49 10,61 schwere, ndi. 4,25 4,50

10,59/bo 10,71/73 do. höchste 4,4d 4J0
10,69 10,81 zui. i. Chic. 26 U00 35000
10,80 10,91/95 do. i. West. 9900C 101000

10,87/88
11,07/03

11,06
11,19/20 Minrnpep fest willig

11,24 11,30 Weizen, juli 81% 76%
do. Okt. 82* 78%

16 üüü 32 000 do. Dez. 84% 80*
8,75 B 8.75B Haler, luli 387, 347s
8,75B 8.75B do. Okt. 39% 367.

46.50 45,87 do. Dez. 39•/, 37
4,50
4.95

4,50
5,00

Roggen, |u)i
do. Okt. J)8%

52
55

4,25 4,25 do. Dez. 60 67%
18,52 17,52 Gerste, Juli 50% 45%
21,05 20,05do. Okt. 52*/» 47%
7,30 b,55 do. Dez. 54’/» 49

25.7. 24 7. t 25.7, 24.7
Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten Ä Guiil.
Gelsenk . Bw.
Germ. Porti.
G. 1. elek. Unt.
Gebr. Gqedh.
Goldschmidt
Habermann
Hackefhal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

5 86
6 99 84*/,99

5 — 61*/,7 131 130
0 57 57
0 50 60

0 637, 62»/,
0 49*/,
5 81»/,
8 —
0 49

82*/»58
49

5 66 67
0 37 36
4 58«/, 59»/»

8.» 101*/, 100*/,
0 62»/, 610 — —
0 101*/,4 118
0 7
0 66
4 77*
0 51*/, 51*

117*/,
1%

64 y»

- 40
Jlse Bergbau
Jeser. Asphalt
Junghans
Kahla Porz
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström

Mannesm. R.
Manst Bergb.
Mgschb.-Unt.
Msch. Buckau
Maximiihütte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag MühlenMitteid . Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd Trikot

6 — —
0 31*/, 33
0 35 34*/,
0 97» 9%
6 — 122
0 57*/, 56*
8 63 —
4 66 66*/,
5 — -
4 — —

10 123% 121*
0 17 17»/»
4 73 73*/,
0 — -

Nords.-Hochs.
Nordw. Kraft

32 33
— 110

Oberbedari . 0 — 8
Orenst . & Kopp 6 36»/, 36%

0 63 y,0 29
0 43*/,
5 57%
8 —
0 53»/,
0 48%
0 54
8 61%
0 28%

0 66
0 —
0 —

62%
27*
43%
5b%117
52*
48
53
61

67%

Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

Kate. Wagg.
Rhein!. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Rütgerswerke
Salzdetiurth
Sangersb. Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey AL
Saxonia Zem.
Schl. El. L. B.
Schl. Porti. Ze.
Schub, u. Salz,
Schuckert El.
Schulth. Patz.
Siemens Glas
Siemens (£ Hals.
Stühr. Kammg.
Stoib erg Zink
Thöri’s Oelf.
Thüringer Gas
Leonh. Tietz
Varziner Pap.
Ver. Dt Nickel
Ver. Glanzst
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.
Wanderer .-W.
Wasserw. Gels.
Westeregeln
Zellst . Waidh.

Kolonlaiwerte
Dt.-Ostafrika
NeuguineaOtavr-Minen
Schantung Hg.

40* 39*/,79
122
45

79
113
45

26 26%

0 _ 42*
6 90 90*

10 204% 202
9 86* 877,
0 90* 90*/,
5 82 82*/.

90 87%
39 39
57»/s 57%

9 - 168
0
4
0
0

69 70
_

8 — 93
0 57 58

15 175 176
5 1037»104
4 118* 118%
0 — 42
7 155*/» 154
5 108% 108*
0 39%
6 80 81%

6* 108 107
6 167» 16*

0 —
4 — 75%
n 48 51
0 40* 39%
0 55 »/, 55»A
4 89* 8914

6 121 122%

0 - «
0 - 1«,
0 *3% tt*
0 41 «
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